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»nt 67 Df.
kostet diese Zeitung für den Monat März
bei allen Postanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-

helmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen tttib den Zeitungsfrauen bestellt sver-

den. Probenummern stehen u n e n t g e l t -

l i ch zur Verfügung.

Der Kaiser über „Babel und Bibel“.
Das 'Handschreiben des Kaisers an das Vor¬

standsmitglied der Deutschen Orientgesellschaft, Ad¬
miral Hollmann über die Vorträge des Professors
Delitzsch über „Babel und Bibel“, das, wie ge¬
stern mitgeteilt, in den „Grenzboten“ veröffentlicht
wird, hat folgenden Wortlaut*):

15. Februar 1903.
Mein lieber Hollmann!

Mein Telegramm an Sie wird Ihnen die
Zweifel behoben haben, welche Sie bezüglich des
Schlußpassus des Vortrages noch gehegt haben. Er
ist vollkommen klar von den Zuhörern verstanden
worden und mußte daher so bleiben. Es ist Mir
aber sehr lieb, daß durch Ihre Anfrage die'e Ma¬
terie des zweiten Vortrages nochmal angeschnitten
ward, und Ich ergreife gern diese Gelegenhert, nach
Durchlesen des Abzuges nochmals Meine Stellung
ganz klar zu präzisieren.

Während einer Abendgesellschaft bet uns hatte
Professor Delitzsch Gelegenheit, mit Ihrer Majestät
der Kaiserin und Generalsuperintendent Dryander
eingehend mehrere Stunden zu konferieren und zu
debattieren, wobei Ich Mich zuhörend und passiv
verhielt. Er verließ dabei leider den Standpunkt
des strengen Historikers und Assyriologen und ge¬
riet in theologisch-religiöse Schlüsse und Hypothesen
hinein, welche doch recht nebelhaft oder gewagt wa¬
ren. Als er aber auf das Neue Testanient kam,
wurde es bald klar, daß er bezüglich der Person un¬

seres Heilandes so ganz abweichende Anschauungen
entwickelte, daß Ich ihm darin nicht nur nicht folgen
konnte, sondern einen Meinem Standpunkt diame¬
tral entgegengesetzten konstatieren mußte. Er er¬

kennt die Gottheit Christi nicht an, und daher soll
als Rückschluß auf das Alte Testament dieses keine
Offenbarung auf denselben als Messias enthalten.
Hier hört der Assyriologe und forschende Geschichts¬
schreiber auf und der Theologe mit allen seinen Licht-
und Schattenseiten setzt ein. Auf diesem Gebiet kann
Ich nur dringend ihm raten, nur sehr vorsichtig
Schritt vor Schritt zu gehen und jedenfalls seine
Thesen nur in theologischen Schriften und int Kreise
seiner Kollegen zu ventilieren, uns Laien aber, und
vor allem die Orientgesellschaft, damit zu verscho¬
nen; vor deren Forum gehört das alles nicht. Wir
graben aus und lesen, was wir finden, und geben
das heraus zum Wohle der Wissenschaft und Ge¬
schichte, aber nicht, um Religionshypothesen eines
unter vielen Gelehrten begründen oder verfechten zu
helfen.

Es ist eben bei Delitzsch der Theologe mit dem
Historiker auf und davon gegangen, und drent der
letztere nur noch als Folie für den ersteren. Ich finde
es schade, daß Delitzsch nicht bei seinem ursprüng¬
lichen Programm geblieben ist, welches er im vori¬
gen Jahre entwickelte: Nämlich aus gründ der
Funde unserer Gesellschaft nach wissenschaftlich er¬

probter Übersetzung der Inschriften zu vergleichen,
inwiefern dieselben eine Illustration zu der Chro¬
nik des Volkes Israel enthalten, d. h. Aufklärung
über geschichtliche Ereignisse, Sitten und Ge¬
bräuche, Überlieferungen, Politik, Gesetzgebung usw.
Mit anderen Worten, inwiefern die unleugbar
mächtige und hoch entwickelte babylonische Külrur
in Wechselbeziehung zu den Israeliten stand, auf sie
einwirken konnte, ja sogar ihnen einen Stempel auf¬
drücken mochte, itnb dadurch eine gewisse Ehren¬
rettung — vom rein menschlichen Standpunkt aus
— für die im Alten Testament gewiß recht kraß,
scheußlich und einseitig dargestellten Babylonier zu
erwirken. Das war seine ursprüngliche Absicht —

wie Ich sie wenigstens auffaßte — und ein sehr
reichhaltiges und uns allen interessantes Gebiet,
dessen Durchforschung, Erhellung und Erklärung
uns Laien im höchsten Matze interessieren muß und
ihm zum höchsten Dank verpflichtet. Aber dabei
mußte er nun auch bleiben. Er hat aber leider im
Feuereifer das Ziel überschössen. Wie nicht anders
zu erwarten, haben die Grabungen -Mitteilungen zu
tage gefördert, welche auch auf das religiöse Gebiet

*) Ein Abdruck des in einer Anzahl von Exemplaren
vervielfältigten Handschreibens des Kaisers ist dem „Grenz¬
boten“ mit Rücksicht auf die Schlußbemerkuug des Briefes
von besteundeter Seite zur Verfügung gestellt worden.

im Alten Testament Beziehung haben. Das Faktum
hätte er rubrizieren müssen und Coincidenzen — wo

solche vorkamen — hervorheben und erläutern kön¬
nen, aber alle rein religiösen Schlüsse dem Zuhörer
selbst zu ziehen überlassen müssen. So wäre seinem
Vortrag Interesse und Wohlwollen des Laienpubli¬
kums voll erhalten worden. Das hat er leider nicht
getan. Er hat in sehr polemischer Weise sich an die
Offertbarungsfrage herangemacht und dieselbe mehr
oder minder verneint bez. auf historisch rein mensch¬
liche Dinge zurückführen zu können vermeint. Das
war ein schwerer Fehler. Denn er tastete damit man¬

chem seiner Hörer an sein Innerstes und Heiligstes.
Und ob berechtigt oder unberechtigt — das ist hier
für den Augenblick ganz einerlei, da es sich nicht um

eine Pure wissenschaftliche Versammlung von Theolo¬
gen sondern um Laien aller Stände und Geschlechter
handelte — hat er manchem Lieblingsvorstcllungen
oder gar Gebilde umgestoßen oder angerempelt, mit
welchen diese Leute heilige und teure Begrisse ver¬

binden, und ihnen unzweiselhaft das Fundament
ihres Glaubens erschüttert, wenn nicht entzogen.
Eine Tat, an die nur ein gewaltiges Genie sich her¬
anwagen dürfte, zu der aber das bloße Studium
der Assyriologie noch nicht berechtigt. Goethe be¬
handelt diese Angelegenheit auch einmal, indem er

ausdrücklich darauf aufmerksam macht, matt müsse
sich vorgehen bei entern großen Publikum auch nur

„Terminologiepagoden“ entzwei zu machen. Es ist
dem vortrefflichen Professor in seinem Elfer der

Grundsatz etwas entgangen, daß es gar sehr wichtig
ist, genau zu unterscheiden zwischen dem, was ange¬

messen ist, dem Ort, Publikum usw., und was nicht.
Als Theologe von Fach kann er für seinen Kollegen¬
kreis Thesen, Hypothesen und Theorieen, sowie
Überzeugungen aussprechen in Fachschriften, welche
nicht angängig auszusprechen sein würden m einem

populären Vortrag oder Buch.
Ich möchte nun noch einmal auf Meinen per¬

sönlichen Standpunkt bezüglich der Offenbarungs¬
lehre oder Anschauung zurückkommen, wie Ich ihn
Ihnen, Mein lieber Hollmann, und anderen Herren
auch des öfteren schon auseinandergesetzt habe. Ich
unterscheide zwei verschiedene Arten der Offenbar¬
ung: eine fortlaufende, gewissermaßen historische
und eine rein religiöse auf die spätere Erscheinung
des Messias vorbereitende Offenbarung.

_

Zur ersten ist zu lagen: Es ist für Mich keinem,
auch nicht dem leisesten Zweifel unterworfen, daß
Gott sich immer dar in Seinem von Ihm geschaf-
fenen Menschengeschlecht andauernd offenbart. Er

hat dem Menschen „Seinen Odem eingeblasen“, d h.
ein Stück von sich selbst, eine Seele gegeben. Mit
Vaterliebe und Interesse verfolgt er die Entwickel¬
ung des Menschengeschlechts; um es weiter zu führen
und zu fördern, „offenbart“ er sich bald in diesem
oder jenem großen Weifen oder Priester oder König,
sei es bei den Heiden. Iüden oder Christen. Ham-
murabi war einer, Moses, Abraham, Homer, Karl
der Große, Luther Shakespeare, Goethe, Kant,
Kaiser Wilhelm der Große. — Die hat Er aus¬
gesucht und Seiner Gnade gewürdigt, für ihre
Völker auf dem geistigen wie physischen Gebiet nach
seinem WillenHerrliches, Unvergängliches zu leisten.
Wie oft hat mein Großvater dieses nicht ausdrück¬
lich betont, er sei ein Instrument nur in des Herrn
Hand. Die Werke der großen Geister sind von Gott
den Völkern geschenkt, damit sie an ihnen sich fort¬
bilden, weiterfühlen können durch das Verworrene
des noch Unerforschten hienieden. Gewiß hat Gott
der Stellung und Kulturstufe der Völker ent¬
sprechend den verschiedenen sich verschieden „geoffen¬
bart“, und tut das auch noch heute. Denn so wie wir
am meisten durch die Größe und Gewalt der herr¬
lichen Natur der Schöpfung überwältigt werden,
wenn wir sie betrachten, und über die in ihr offen¬
barte Größe Gottes bei ihrer Betrachtung staunen,
ebenso sicherlich können wir bei jedem wahrhaft
Großen und Herrlichen, was ein Mensch oder ein
Volk tut, die Herrlichküt der Offenbarung Gofies
darinnen mit Dank bewundernd erkennen. Er wirkt
unmittelbar auf und unter uns ein!

Die zweite Art der Offenbarung, die mehr
religiöse, ist die, welche zur Erscheinung des Herrn
führt. Von Abraham an wird sie eingeleitet, lang¬
sam aber vorausschauend, allweise und allwissend:
denn die Menschheit war sonst verloren. Und nun

beginnt das staunenswerteste Wirken, Gottes Ojsen-
barung. Der Stamm Abrahams und das sich dar¬
aus entwickelnde Volk betrachten als Heiligstes mit
eiserner Konsequenz den Glauben an einen Gott.
Sie müssen ihn hegen und pflegen. — In der
egyptischen Gefangenschaft zersplittert, werden die
zerteilten Stücke von Moses zum zweiten Male zu
sammengeschweißt, immer noch bestrebt, ihren „Mo¬
notheismus“ festzuhalten. Es ist das direkte Ein¬
greifen Gottes, das dieses Volk wiedererstehen läßt.
Und so geht es weiter durch die Jahrhunderte, bis
dev Messias, der durch die Propheten und Psalmisten
verkündet und angezeigt wird, endlich erscheint. Die
größte Offenbarung Gottes in der Welt! Denn Er
erschien im Sohne selbst; Christus ist Gott; Gott in

menschlicher Gestalt. Er erlöste uns, er feuert an,
es lockt uns ihm zu folgen, wir fühlen sein Feuer
in uns brennen, sein Mitleid uns stärken, seine Un¬
zufriedenheit uns vernichten, aber auch seine Für¬
sprache uns retten. Siegesgewiß, allein auf Sein
Wort bauend, gehen wir durch Arbeit, Hohn, Jam¬
mer, Elend und Tod- denn wir haben in Ihm
Gottes offenbartes Wort und er lügt niemals.

Das ist Meine Ansicht über die Frage. .Das
Wort ist insbesondere für uns Evangelische alles
durch Luther geworden, und als guter Theologe
mußte doch Delitzsch nicht vergessen, daß unser gro¬
ßer Luther uns singen und glauben gelehrt: „Das
Wort sie sollen lassen stahn!“ Es versteht sich für
Mich von selbst, daß das Alte Testament eine große
Anzahl von Abschnitten enthält, welche rein mensch¬
lich historischer Natur sind und nicht „Gottes ge¬
offenbartes Wort.“ Es sind rein historische Schilder¬
ungen von Vorgängen aller Art, welche sich in dem
Leben des Volkes Israel auf politischem, religiösem,
sittlichem und geistigem Gebiet des Volkes vollzie¬
hen. Wie z. B. der Akt der Gesetzgebung am Sinai
nur symbolisch als von Gott inspiriert angesehen
werden kann, als Moses zu einer Auffrischung viel¬
leicht altbekannter Gesetzesparagraphen (möglicher¬
weise dem Kodex Hammurabis entstammend) grei¬
fen mußte, um das in seiner Zusammeitsetzung
lockere und wenig widerstandsfähige Gefüge seines
Volkes zusammenzufassen und zu binden. Hier kann
der Historiker aus Sinn oder Wortlaut vielleicht
einen Zusammenhang mit den Gesetzen Hammura¬
bis, des Freundes Abrahams, konstruieren, der lo¬
gisch vielleicht richtig wäre; das würde aber niemals
der Tatsache Eintrag tun, daß- Gott Moses dazu an¬

geregt und insofern sich dem Volke Israel geoffen¬
bart hat.

Daher ist es meine Auffassung, daß unser gu¬
ter Professor hinfürder lieber die Religion als solche
bei seinen Vorträgen in unserer Gesellschaft anzu¬
führen und zu behandeln vermeidet. Dagegen was
die Religion, Sitten u'w. der Babylonier usw. in
Beziehung zum Alten Testament bringt, ruhig schil¬
dern möge. Für Mich ergibt sich daraus die nachste¬
hende Schlußfolgerung:

a. Ich glaube an Einen, Einigen Gott.
b. WirMenschen brauchen, um ihn zu lehren, eine

Form, zumal für unsere Kinder.
c. Diese Form ist bisher das Alte Testament in

seiner jetzigen Überlieferung gewesen. Diese
Form wird unter der Forschung And den In¬
schriften und Grabungen sich entschieden we¬

sentlich ändern; das schadet nichts, auch daß
dadurch viel vom Nimbus des auserwählten
Volkes verloren geht, schadet nichts. Der
Kern und Inhalt bleibt immer derselbe, Gott
und Sein Wirken!
Nie war Religion ein Ergebnis der Wissen¬

schaft, sondern ein Ausfluß des Herzens und Seins
des Mischen aus seinem Verkehr mit Gott.

Mit herzlichstem Dank und vielen Grüßen
stets Ihr treuer Freund

gez.: Wilhelm I. R.
P. 8. Sie können von diesen Zeilen den aus¬

giebigsten Gebrauch machen, wer will, kann sie lesen.
Zu besserem Verständnis fügen wir hier an,

daß Prof. Delitzsch seinen Vortrag, an dem hier
der Kaiser Kritik übt, mit folgenden Worten ge¬
schlossen hatte:

„Wenn auch nicht als Offenbarung, so ist doch
das Alte Testament als Zeugnis der religions¬
geschichtlichen Prozesse und in den Propheten und
Psalmen als Quelle zum Frieden in Gott und trotz
seiner partikularistischen religiösen Auffassung in
seiner Bedeutung keineswegs abgeschwächt. Wir
dürfen nur nicht an alten Dogmen festhalten; denn
alles Lebendige ist im Fluß. Die Kraft der deut¬
schen Reformation hat einst der Wissenschaft die

Bahn gebrochen,, aber die Reformation selbst ist nur

eine Etappe auf dem Wege der Erkenntnis Gottes.
Wir müssen den Weg gehen, der uns von hoher
Warte gewiesen ward, „in der Freiheit der Wissen¬
schaft und zur Weiterbildung der Religion“.“

Die letzten Worte sind wörtlich aus der Gör-
litzer Rede des Kaisers zitiert.

Das Schreiben gibt jetzt, da es vollständig vor¬

liegt, genaueren Aufschluß über die Stellung des
Kaisers zu den von Prof. Delitzsch berührten Fragen,
als der gestern mitgeteilte Auszug. Der Kaiser
wendet sich gegen die nach seiner Meinung zu weit¬
gehenden Schlußfolgerungen des Prof. Delitzsch aus
den Ergebnissen der babylonischen Funde, aber er

stellt sich in Sachen des Glaubens der „geoffen¬
barten“ Religion mit einer bemerkenswerten Un¬

befangenheit gegenüber. Der Kaiser will nur nicht,
daßDinge, die noch dem Streit der Meinungen unter¬
liegen, vorzeitig in die Öffentlichkeit hinausgetragen
werden und hier die Gemüter der Gläubigen er¬

schüttern. Der Kaiser will die Göttlichkeit Christi
nicht angetastet wissen, aber sonst läßt er der
Forschung auf allen Gebieten die Bahn frei. Es
findet sich kein eifervolles Wort des Unmuts in dem

ganzen Briefe. Der Kaiser steht fest und sicher auf
seinem Standpunkt, aber er läßt jeden anderen
Standpunkt ebenfalls gelten, er sieht beobachtend zu
und. ermuntert sogar den Prof. Delitzsch zu weiterer
Tätigkeit auf seinem wissenschaftlichen Felde; er
fürchtet nicht, daß die Ergebnisse ein Gebiet beern-
trächtigen können, das mit der Wissenschaft trichts
gemein hat, das ausschließlich dem Herzen angehört
Der Brief wird vor allem als wertolles Dokument
der ganz individuellen Denkungsart des Kaisers
gewürdigt werden müssen. Sonst aber läßt er die
Probleme, die er behandelt, in ihrer Schwere und
Tiefe für jeden anderen bestehen. Im Bereiche des
Glaubens kann nur das eigene Herz Führer sein.

Politische Tagesschau.
** Vromberg, 21. Februar.

Die Kieler Blätter melden, der Kaiser habe
nach Aufhebung der Blockade von Venezuela
an Kommodore Scheder folgendes Telegramm ge¬
richtet: Ich habe aus Ihren Berichten mit Befriedig¬
ung die Überzeugung gewonnen, daß Sie, die Kom¬
mandanten und Besatzungen meiner Schiffe in den
venezolanischen Gewässern während der Blockade-
operationen unter schwierigen Verhältnissen in voll¬
stem Maße Ihre Schuldigkeit getan und Ihr Auf-,
gäbe gelöst haben. Mit Genugtuung nehme ich,
nachdem nunmehr die Blockade aufgehoben ist, hier¬
aus Veranlassung- Ihnen und den unterstellten
Offizieren und Mannschaften meine volle Zufrieden¬
heit für die geleisteten Dienste auszusprechen und be¬
auftrage Sie, dies bekannt zu geben.

Wilhelm I. R.
Entgegen den früheren Angaben, daß das Ab¬

schiedsgesuch des Oberpräsidenten von Bitter un¬

mittelbar, nachdem er eingereicht war, genehmigt
worden sei, ist das „Posener Tagebl.“ in der Lage,
mitzuteilen, daß das Abschiedsgesuch bis jetzt noch
nicht genehmigt worden ist. Das wird richtig
sein, da in der Regel die Verabschiedung offiziell
erst erfolgt, wenn der Nachfolger gefunden ist. Be¬
züglich des letzteren wird heute von einer Korre¬
spondenz geheimnisvoll angedeutet, es komme jetzt
der „Träger eines berühmten Namens und Führer
einer großen Partei im Lande“ in erster Linie in
Frage.

Die Reichstagswahlen sollen, wie der „Deut¬
schen Tageszeitg“ au§z wie sie sagt, unanfechtbarer
Quelle mitgeteilt wirb, nicht Mitte Juni, sondern
schon in der ersten I u n i w o ch e stattfinden.

Dem Reichstag ging gestern die Krankenkassen¬
novelle zu.

Zum Rücktritt des Grafen Crailsheim deuten
die Münchener liberalen Blätter an, daß nicht nur

Angriffe politischer Natur gegen das Ministerium
Crailsheim, sondern auch gewisse Meinungsver¬
schiedenheiten im Gesamtministerium bei dem Rück¬
tritt v. Crailsheims eWe Rolle spielten. Nach bet
„Köln. Ztg.“ hatte sich in der vorigen Woche im
Ministerrat über die K o m P e t e n z des Vor¬
sitzenden eineMeinungsverschiedenheit herausgestellt.
Graf Crailsheim nahm dies zum Anlaß, dem Re¬
genten sein Entlassungsgesuch einzureichen. Letzten
Montag wurde tm Ministerrat diese Angelegenheit
abermals erörtert, wobei Crailsheim bei seiner An.
sicht vereinzelt blieb. Einen Systemwechsel würde
die Ersetzung des Grafen Crailsheim durch den Mi¬
nister von Podewils nur bedeuten, wenn noch weitere
Veränderungen im baierischen Ministerium erfolgen.
Die „Germ.“ schreibt: „von Feilitzsch und von Riedel
haben sich nicht mit von Crailsheim solidarisch er¬
klärt; ihr vorläufiges Bleiben ist unter den jetzigen
Umständen Geschmackssache. Der neue baierische
Ministerpräsident Freiherr von Podewils steht im
Alter von 53 Jahren. Er war von 1887 bis 1895
baierischer Gesandter in Rom, von da ab bis zu
seiner Ernennung zum Kultusminister im August
1902 in Wien. Als Nachfolger des Freiherrn von
Podewils im Kultusministerium soll der Justiz¬
minister Miltner in Aussicht genommen sein, an

dessen Stelle der protestantische Oberlandesgerichts¬
präsident von Thelemann treten soll. Zum Abschied
verlieh der Prinzregent dem Grasen Crailsheim
fein Reliefporträt in Bronze von Hildebrand und
empfing ihn am FreitagMittag in längerer Audienz.
Ferner hat der Prinzregent befohlen, daß Graf
Crailsheim in der Hofrangliste auch weiter als
„akfiver Staatsminister“ aufgeführt wird. Für
nächsten Sonntag ist Graf Crailsheim mit Tochter
vom Prinzregenten zur Tafel geladen. — Montag
wird der Prinzregent sich auf einige Tage ins Hoch¬
gebirge begeben.

Das „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht die Zucker¬
konvention vom 5. März 1902.

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine
Kaiserliche Ordre vom 12. Februar betreffend
größere Truppenübungen im Jahre 1903. Die
Ordre bestimmt, daß das vierte und neunte Armee¬
korps Manöver vor dem Kaiser gegen das zwölfte
(erste sächsische) und neunzehnte (zweite sächsische)
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Armeekorps abhalten. Größere Pionierüb.
it n g e n werden an der Weichsel bei Graudenz und
an der unteren Mosel und dem Mittelrhein bei
Koblenz abgehalten.

Marokko. Der Korrespondent des „Jmparcial“
in Tanger erhielt aus Fez einen vom 15. d. Mts.
datierten Brief, nach welchem die dem Sultan er¬

gebenen Truppen am 11., 12. und 13. Februar
einen Kampf zu bestehen hatten gegen einen Nach¬
barstamm der Hiaines, ohne dabei jedoch mit dem
Gros der Streitkräfte des Prätendenten zusammen¬
zustoßen. Wo letzterer sich gegenwärtig aufhalte,
wisse man nicht genau. Der Verlust der Truppen
des Sultans sei bedeutend, der der Aufständischen
noch größer. — Nach einer Depesche des Madrider
„Globo“ aus Tanger erhalten sich dort' Gerüchte,
wonach einer der fremden Gesandtschaften die Nach¬
richt zugegangen sei, daß der marokkanische Kriegs¬
minister El-Menebhi in dem Kampfe vom 12. d.
Mts. gefallen sei. — Der Pariser Korrespondent
des „Standard“ erfährt, dem Mmister Delcassö liege
sehr viel daran, ein endgiltiges Abkommen mit
England über die Zukunft Marokkos
zu treffen^ Delcasse sei bereit, aus der französischen
Wirkungssphäre einen Strich längs der Küste
zwischen Tanger und Eeuta auszuschließen, dessen
Verwaltung eventuell Spanien anvertraut werden
könne und in dem die Errichtung von Befestigungen
verboten sein solle. Frankreich würde dann in dem
übrigen Teile Marokkos, dessen schließlichen Besitz
Delcasse als vitale Notwendigkeit int Interesse der
Sicherheit und der Homogenität des französischen
Reiches in Nord-Afrika betrachte, freie Hand haben.
Der „Standard“ bemerkt in einem Artikel zu dieser
Meldung, dgß sein Korrespondent auch in der Lage
fei zu erklären, daß Delcasse Lansdowne diese Pläne
bereits unterbreitet habe.

Ein Telegramm des „New-Aork Herald“ aus
Port of Spgin besagt, die englischen Marinebehörden
erklärten, England sei entschlossen, eine von
Castro durchgeführte Blockade nicht anzuer¬
kennen. Seine Kriegsschiffe würden nicht zögern,
im Falle von irgend welchen Einmischungsversuchen
gegenüber dem englischen Handel in Venezuela Feuer
zu geben. Bis zu seiner Ablösung durch das in
Reparatur befindliche Kriegsschiff „Quail“ sei das
englische Kriegsschiff „Rocket“ verantwortlich für den
OriNoco und das benachbarte Gebiet. Das englische
Kriegsschiff „Pallas“ führt die Aufsicht über die
übrige Küste.

Deutschland.
Dresden, 20. Februar. Gegenüber der Meld¬

ung der „Leipziger Zeitung“, in der Prozeßsache des
Kronprinzen gegen seine Gemahlin haben die
Vertreter der vormaligen Kronprinzessin ausdrück¬
lich Widerspruch gegen die Veröffentlichung des Ur¬
teils erhoben, schreiben die „Dresdner Nachrichten“:
Wir müssen aus gründ unanfechtbarer Informatio¬
nen feststellen, daß weder von Dr. Zehme in Leip¬
zig, noch von Dr. Felix Bondi hier ein Widerspruch
gegen die Veröffentlichung erhoben worden lst. Auf
eine vor einigen Tagen gestellte Anfrage des Ver¬
treters des Kronprinzen, Justizrats Dr. Körner,
ob Dr. Bondi mit einer Veröffentlichung der Ur¬
teilsbegründung einverstanden sei, hat dieser geant¬
wortet, daß er sich nicht für befugt halte, hierzu eine
Erklärung abzugeben, so lange er nicht eine Er¬
mächtigung seiner Auftraggeberin habe. Von Dr.
Bondi ist die Anfrage zur weiteren Behandlung an

Dr. Zehme abgegeben worden, aber auch von diesem
hat eine Antwort bisher nicht erteilt werden können.

Bulgarien.
Sofia, 20. Februar. Der Minister des Innern

hat in der Sobranje eine Kreditvorlage von 200 000
Lei zur Verstärkung der Grenzwache eingebracht.

Italien.
Rom, 20. Februar. Heute begannen die

Feierlichkeiten aus Anlaß des 25jährigen
Pontifikats-Jubiläums des Papstes.
Um Mittag begab sich der Papst, der bei bester
Gesundheit ist, unter lebhaften Beifallsbezeugungen
und Hochrufen in die Sala regia und erteilte den
dort Versammelten den Segen. In seiner Um¬
gebung befanden sich die höchsten Würdenträger;
die Nobelgarden gaben das Geleit. Von der Sala
regia ging der Papst in den Saal der Seelig-
sprechungen, wo sich 6000 Geladene, unter ihnen
eine kleine Schaar belgischer Pilger, befanden. Unter
neuen Beifallskundgebungen bestieg der Papst den
Thron, an dessen rechter Seite die Familie Pecci
und an dessen linker Seite die außerordentliche spa¬
nische Gesandtschaft Aufstellung genommen hatte.
Außerdem wohnten der Feier sieben Kardinäle sowie
mehrere Bischöfe und andere Geistliche bei. Kardinal
Ferrari verlas im Namen der lombardischen Pilger¬
schaft eine Glückwunschadresse. Der Papst dankte
und erteilte den Segen. Darauf wurden dem Papst
mehrere Geschenke, darunter eine Tiara, überreicht.
Um 1 Uhr begab sich der Papst unter neuen be¬
geisterten Kundgebungen in seine Gemächer zurück.
Heute Nachmittag wurde in der Peterskirche ein
feierliches Tedeum für den Papst gesungen. Der
Feier wohnten Kardinal Rampolla, alle in Rom
anwesenden Bischöfe, sowie eme sehr Zahlreiche
Menschenmenge' bei.

Rom, 20. Februar. (Deputiertenkammer.) Zur
Beratung steht eine von der Regierung eingebrachte
Vorlage, betreffend die Anlegung einer Station für
F u n k e n t e l e g r a p h i e nach dem System Mar-
coni, die dazu dienen soll, eine Verständigung mit
einer gleichartigen Station in Südamerika, sowie
mit den anderen bereits bestehenden oder künftig
zu errichtenden Stationen herzustellen. Nachdem
mehrere Redner sich sehr beifällig über die Erfind¬
ung Marconis ausgesprochen, erklärt der Minister
für Posten und Telegraphen Galimberti, Marconi
beabsichtige, aus der italienischen Station einen
Mittelpunkt f u n k en t el e g r a p h r s ch e r

Mitteilungen für die ganze Erde zu
machen. Me Vorlage wird angenommen.

Türket.
Konstantinopel, 19. Februar. Nachrichten

aus üsküb zufolge wurde am 14. d. M. nachts im
Konak, wo auch der Vali Hafüs Pascha residürt, eine
Pulvermine entdeckt, welche angeblich von bul¬
garischen Gendarmen, die in jener Nacht Dienst hat¬
ten, gelegt worden ist. Andererseits verlautet, daß
der Anschlag von albanesischer Seite, um gegen die
Bulgaren Stimmung zu machen, fingiert wor¬
den sei.

Großbritannien.
London, 20. Februar. Unterhaus. Bei der

Fortsetzung der Beratung der Adresse stellt Sir
William Allan (lib.) einen Abänderungsantrag.
Bei dessen Begründung bedauert der Antragsteller,
daß der unbefriedigende Zustand der
Flotte in der Thronrede nicht erwähnt worden
sei. Er beklagt, daß die Admiralität an veralteten
Ideen festhalte und kritisiert in strenger Weise das
Vorgehen der Admiralität bezüglich des Dampfkessel¬
typs und anderer Angelegenheiten. Der Parla¬
mentssekretär der Admiralität, Arnold Förster, er¬

hebt Einspruch gegen die rücksichtslose Kritik Allans.
Er stellt vollständig in Abrede, daß die Flotte den
gestellten Anforderungen nicht entspreche. Es seien
im Gegenteil große Verbesserungen ins Werk gesetzt
worden. Bezüglich der Dampfkessel stelle die Ad¬
miralität Versuche mit den neuesten Modellen zylin¬
drischer Kesse! an, welche allmählich in die Schiffe
eingebaut werden sollten. Er könne nicht sagen,
ob zwei von der Cunard- Gesellschaft zu bauende
Dampfer Wasserrohrkessel haben würden, und wies
ferner darauf hin, daß die Aufgaben dieser Schiffe
nicht dieselben seren, wie die ordentlicher Kreuzer.
Eine Schiffsklasse nach der andern sei hinsichtlich der
Geschütze und des Panzers verstärkt worden, und
das neueste Schlachtschiffs „New-Zealand“ und der
neueste Kreuzer „Duke ob Edinburgh“ seien bezüglich
ihrer Artillerie und Panzerung ohne gleichen in der
Welt. Die Admiralität habe zunächst fünf Unter¬
seeboote angekauft. Die damit angestellten Versuche
hätten ein Unterseeboot ergeben, das wesentlich nach
englischen Plänen konstruiert und vollständig in
England gebaut sei, und welches den ursprünglich
angekauften Unterseebooten bedeutend überlegen sei.
Allan zieht darauf seinen Abänderungsantrag
zurück.

London, 20. Februar. Einer Abordnung von
Bergarbeitern gegenüber erklärte der Kanzler der
Schatzkammer Ritchie, er könne für die gegenwärtige
Zeit keine Hoffnung geben, daß die Kohlensteuer
herabgesetzt oder beseitigt werden könne.

Asten.
Aden, 20. Februar. Aus Dtschibuti wird be¬

richtet, daß Oberst Rochfort und Kapitän Cobbold,
die sich bei den abyssinischen Streitkräften, welche
mit den Engländern gegen den Mullah operieren,
als englische Militärattachees befinden, am 9. Fe¬
bruar in Harrar eingetroffen sind, und am 12. Fe¬
bruar mit einer großen abyssinischen Truppenmacht
nach dem Webi Sche'behli weitergegangen sind.

Mmerika.
Newyork, 20. Februar. Eine Massen¬

versammlung von Negern hat gestern
Abend hier stattgefunden, in welcher 100 000 Neger¬
wähler des Staates Newyork vertreten waren und
in der Resolutionen gefaßt wurden, dnxch die da¬
gegen Protest erhoben wurde, daß den Negern im
Süden das Wahlrecht entzogen werden solle; auch
wurde beschlossen, die gesetzliche Giltigkeit der neuen

Konstitution von Virginien zu bekämpfen, durch die
den Negern das Wahlrecht entzogen wird. Ferner
wird in den erwähnten Resolutionen die Bestätigung
der durch den Präsidenten Roosevelt vorgenomme¬
nen Ernennung des Dr. Crumm zum Steuereinneh¬
mer in Charleston gefordert, über die der Handels¬
ausschuß des Senats ungünstig berichtet hatte. So
oft auf Präsident Roosevelt die Rede kam, brachen
die Neger in begeisterten Jubel aus.

Washington, 20. Februar. Das Marinebud¬
get ist heute vom Repräsentantenhause bewilligt wor¬
den. Dasselbe sieht die Beschaffung von drei wei¬
teren Schlachtschiffen, einem Kreuzer und drei
Schulschiffen vor, ferner die Verdoppelung der Zahl
der Seekadetten in Annapolis und die Ermächti¬
gung zur Aushebung von weiteren 3000 Mann für
die Flotte und 550 Mann für das Marinekorps.

Aus Stadt und Land.
Sromberg, 21. Februar.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Mit Rücksicht auf die in letzterer
Zeit wiederholt vorgekommenen Erkrankungen der
Vertreter des Liebhaberfaches und in anbetracht der
hiermit verbunden gewesenen Repertoirestörungen
hat sich die Direktion veranlaßt gesehen, ähnlichen
Vorkommnissen durch das Neuengagement noch
eines Vertreters für das Fach des jugendlichen Hel¬
den vorzubeugen. Es wurde für den Nest dieser
Spielzeit Herr Karl Keßler vom Stadrtheater in
Frankfurt a. O. verpflichtet, und es wird der Ge¬
nannte morgen Sonntag in der Rolle des „Cassio“
in Shakespeares „Othello“ zum ersten Male auftre¬
ten. Herr Keßler wird eventuell auch für die nächste
Saison als Vertreter des jugendlichen Heldenfgches
in Frage kommen. — Auf das morgen beginnende
Gastspiel von Emanuel Reicher als Othello und sein
zweites und letztes Auftreten am Montag in der
Novität „Ackermann“ sei nochmals hingewiesen. Am
Dienstag, 24. d. M., geht zum Benefiz für den Ka¬
pellmeister Anton Turek die Zellersche Operette
„Der Vogelhändler“ in Szene.

* Personalien. Der Landrat Rasch aus Posen
ist zum Regierungsrat ernannt und in dieser Eigen¬
schaft der Regierung In Lüneburg zur dienstlichen
Verwendung zugeteilt worden. Der Regierungs¬
assessor von Haßell in Berlin ist der Regierung in
Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden. Der Regierungsbaumeiuer Stü-
wert in Marienburg ist zum Wasserbauinspektor er¬

nannt worden.
0. Ermittelter Dieb. Vor einiger Zeit wurde

dem Buchbindermeister Huch in der Alten Pfarr-
straße Nr. 6 in der Nacht der Schaukasten vor sei¬
nem Hause zertrümmert und darin befindliche
Bücher und andere Sachen gestohlen. Als Dieb ist
nun der 18jährige Arbeiter Zalewski aus Klein-
Bartelsee ermittelt worden. Eine gestern daselbst
stattgefundene Haussuchung förderte noch einige
dieser Sachen zu tage. Z. wurde verhaftet.,

f. Der Grund- und Hausbesitzer-Verein hielt
gestern Abend im Bartzschen Etablissement seine Ver¬
einsversammlung ab. Dieselbe eröffnete der Vor¬
sitzende, Herr Cohnfeld, mit geschäftlichen Mit-
teilung'en. Dann erwähnte er, daß keine Besorgnis
vorliege, daß ähnliche Betriebsstörungen in der
Wasserleitung, wie die der vergangenen
Tage, eintreten würden. Auch er meinte und suchte
es an der Hand statistischen Materials zu beweisen,
daß Bromberg viel Wasser verbrauche. Bei Ein¬
führung der Wassermesser würde die Zahlung des

Wasserzinses nur dem Hauseigentümer zur Last
fallen, und dieser die größten Unannehmlichkeiten
mit den Mietern haben. Er sprach sich schließlich
dahin aus, daß nach Einführung der Wassermesser
der Verbrauch an Wasser sehr eingeschränkt werden
und auf die Hälfte sinken würde. Hierauf entspann
sich eine längere Debatte. Von einem der Redner
wurde darauf hingewiesen, daß das Wasser sehr
eisenhaltig sei. Es setze Eisenoxyd an, infolge dessen
leide der dichte Verschluß und beim Aufdrehen des
Hahnes stürze das Wasser mit großer Vehemenz
heraus. Er empfahl die größte Vorsicht, um den
Verbrauch des Wassers einzuschränken und um die
Einführung der Wassermesser abzuwenden. Herr
Jahnke nahm dann die Stadtverordneten gegen die
Angriffe in Schutz und meinte, daß jede große An¬
lage Störungen unterliege. Die Bürger hätten eine
zu große Empfindlichkeit an den Tag gelegt. Danach
erörterte er die ganze Anlage der Wasserwerke in
eingehender Weise. Nachdem noch mehrere Redner
sich über die nun hinter uns liegende Wassernot
geäußert hatten, und die gestellten Anträge, die sich
auf Einführung von Wassermessern und Wasser¬
verbrauch bezogen, zurückgezogen waren, wurde
dieser Gegenstand verlassen. Man sprach dann über
die künftige Verteilung der Personal- und Real¬
steuern. Der Vorsitzende berichtete zunächst über die
Erhebung der Personal- und Realsteuern in zwölf
anderen Städten und wünschte, daß auch hier in
Bromberg für 1903/04 die Real- und Personal-
steuern in gleicher Höhe erhoben werden sollten. Der
Vorsitzende gab seiner Ansicht Ausdruck, daß die in
der

>
Sitzung anwesenden vier Stadtverordneten

gewiß mit allen Kräfen dafür wirken würden, daß
die Grundbesitzer nicht allzu sehr belastet würden.
Es wurde demnächst, nachdem andere Anträge
zurückgezogen worden waren, beschlossen, mit allen
Kräften dahin zu wirken, daß die Real- und die
Personal- und sonstigen Nebensteuern in gleicher
Höhe erhoben würden.

f. In Sachen der Verlegung des Straßen-
bahngeleises von der Nordseite der westlichen Wil-
h e l m st r a ß e auf die Südseite hat gestern Mittag
auf der hiesigen Regierung eine Besprechung statt¬
gefunden, zu der fast alle dortigen Hausbesitzer oder
Vertreter derselben erschienen waren. Den Vorsitz
führte Herr Regierungsrat Müller. Das Resultat
der Besprechung ist folgendes: Es erhebt die
Militärbehörde hauptsächlich Widerspruch gegen die
Verlegung des Geleises auf die Südseite hin des¬
halb, weil die Fuhrwerke, die die Karmeliter- und
Proviantstraße heraufkommen, nicht rechtzeitig die
Straßenbahn sehen können, und daß dadurch leicht
ein Zusammenstoß mit den Straßenbahnwagen
entstehen könne. Die Hausbesitzer an der Nordseite
der Wilhelmstraße akzeptierten diesen Widerspruch
als für sie selbst int erhöhten Maße zutreffend; denn
aus der Nordseite lägen viele enge Hauseinfahrten,
während für das Proviantamt zwei fahrbare
Straßen vorhanden seien, die auch ausschließlich
fast nur von Fuhrwerken des Proviantamts be¬
nutzt würden, die dann auch noch die aus der Nord¬
seite der Wilhelmstraße mündende, wiederum durch
Fuhrwerke belastete Gammstraße zur Weiterfahrt
benutzen. Auf der Nordseite lägen sämtliche Läden
und größeren Geschäfte mit regem Fuhrwerks¬
betriebe, während aus der Südseite nur das Amt,
die Wache 2 c. in Frage kamen. Diese Erklärungen
wurden zur wetteren Veranlassung entgegengenom¬
men. In nächster Zeit dürfte sich der Bezirksaus¬
schuß mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben.

a Mogilno, 19. Februar. (WegenLotterie-
Vergehens) hatte sich kürzlich der zur Zeit in
Gnesen in Untersuchungshaft befindliche Bankier
Joseph Stark von hier vor dem hiesigen Schöffen¬
gerichte zu verantworten. DemAngeklagten, der zum
Termine durch einen Gefangenaufseher aus Gnesen
hierher gebracht war, wurde zur Last gelegt, daß
er in ausländischen verbotenen Lotterien, sogenann¬
ten Lotterieobligationen gespielt hatte. Die Schuld
wurde im Sinne der Anklage festgestellt und der
Angeklagte in 9 Fällen des Lotterievergehens für
schuldig befunden und zu 90 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt. St .hat gegen das schöffengerichtliche Urteil
Berufung eingelegt.

b Argen au, 20. Februar. (Ertappte
Wilddiebe.) Am Mittwoch faßten die Forst-
aufseher Hauswaldt aus Seedors und Brozowski
aus Dombken die Gebrüder Ziegler aus Seedorf
zwei schon lange im Verdacht bet, Wilddieberei
stehende Personen, aus frischer Tat ab. Dem einen
Bruder nahmen sie einen frisch geschossenen Hasen
und hem anderen ein in mehrere Teile zerlegtes Ge¬
wehr, das er in seinen Taschen verborgen hatte, ab.
Eine in ihrer dicht an der königlichen Forst liegen¬
den Behausung vorgenommene Durchsuchung för¬
derte noch ein zweites Gewehr zu Tage. Wie seiner¬
zeit berichtet, wurde etwa vor Jahresfrist auf den
obengenannten Forstausseher Hauswaldt, als er sich
auf dem Anstande befand, ein Schrotschnß abge¬
geben, der aber glücklicherweise nur die Tabaks¬
pfeife des Beamten zerschmetterte. Man nimmt an,
daß an jener Tat einer der beiden Z. beteiligt ge¬
wesen ist.

?? Lobsens, 20. Februar. (Marktver¬
mehrung.) Bisher fanden in jedem Jahr vier
Kram-. Vieh- und Pferdemärkte statt, nunmehr ist
der Stadt gestattet worden noch zwei weitere Vieh-
und Pferdemärkte abhalten zu dürfen und finden
solche am 3. März und am 1. September, die vier
anderen Märkte dagegen am 7. April, 7. Juli, 20.
Oktober und 1. Dezember statt.

K. Mrotschen, 20. Februar. (Städtisches.
Vorschußverein.) In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde beschlossen, zur Dechrng
der Kosten zur Beschaffung der Subsellcen, Lehr-
und Lernmittel in der neuen Schule aus der
Provinzial-Hjlfskasse-Posen ein Darlehn von 5000
Mark gegen 3% Prozent Zinsen mb 2prozentige
Tilgung aufzunehmen. Alsdann wurde die Jahres¬
rechnung Pro 1901/02 revidiert und dem Kämmerer
Pajzderski die Entlastung erteilt. Die Rechnung
weist in Einnahme 25 744,54 Mark und in Aus¬
gabe 20 711,67 Mark nach; mithin ist ein Bestand
von 5032,57 Mark zu verzeichnen. Danach wurden
der Rentier. M. S. Machol, Mühlenbesitzer Julius
Timm, Ackerbürger R. Stojaczyk, Seilermeister Ju¬
lius Krause, Rektor Suckut, Bürgermeister Flatau,
alle von hier und der Gutsbesitzer Franz Streich-
Schönhausen zum Schulvorstand wiedergewählt.
Ferner wurde der Magistrat ermächtigt, mit der
Haftpflichtversicherungsgesellschast „Allianz“ in Ber¬
lin einen Vertrag über die Hastpflichtverstcherung
der Stadt Mrotschen abzuschließen. — In die Kom¬
mission des Aussichtsrats int hiesigen Vorschuß- und

Sparkassenveretn wurden Kaufmann I. Vorzych,
Kaufmann Adolf Levy, Tischlermeister Julius Kuh¬
nert mrd der Porzellanhändler M. Machol Hl ge¬
wählt.

er. Friedheirn, 20. Februar. /Unter»
Haltungs-Abend. Landwirtschaft¬
licher Verein. Unfall.) Am 18. d. Mts.
fand im Hermannschen Lokale ein Familienabend
statt, welcher durch Theaterausführungen, deklama¬
torische Vorträge und Gesänge ausgefüllt wurde.
Der Besuch war gut. Der Überschuß aus den Ein¬
nahmen soll zur Vervollständigung der evangelischen
Schulbibliothek verwendet werden. — Gestern hielt
im Czarneckischen Lokale der hiesige Landwirtschaft-'
liche Verein eine Sitzung ab. Obstbauinspektor
Reißert aus Posen hielt einen Vortrag über den
Obstbau. Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde
an Stelle des verzogenen Revierförsters Nickel
Bürgermeister Bester gewählt. — Vor einigen
Tagen wurde ein Pferd des Ackerbürgers Kühn von
hier, welches sich dem Führer entrissen hatte und
dem Eisenbahnzuge entgegengelaufen war, von der
Lokomotive erfaßt und vom Bahndamm geschleudert.
Außer einigen Rippenbrüchen hat das Pferd keinen
Schaden erhalten.

TJ. Gnesen, 20. Februar. (Verunglückt.)
Heute ist Hierselbst ein Rekrut der 9. Kompagnie
49. Regiments auf eigenartige Weise ums Leben ge¬
kommen. Aus den Korridoren der Kaserne be¬
finden sich vor den Monüerungskammern große
Wasserbottiche. Diese sind mit einem mit Säge¬
spreu gefüllten Kissen zugedeckt, um das Einfrieren
zu verhindern. In einem dieser Bottiche fand man

den Soldaten heute früh rücklings mit dem Kopse
im Wasser tot. Das Sägespreukissen lag auf ihm.
Ob hier ein Selbstmord oder ein Unfall vorliegt,
dürfte die eingeleitete Untersuchung ergeben.

E. Posen, 20. Februar. (D i e E i s v e r h ä l t -

nisse auf der Warthe) verursachen augen¬
blicklich wieoer eine kleine Krisis. Zum dritten
Male in diesem Winter belegte sich die Warthe wäh¬
rend der letzten Frostperiode mit einer Eisdecke. Das
Tauwetter brachte das Eis gestern in Bewegung.
Doch stauten sich die dichten, schlammigen Eismassen
am neuen Bollwerk, am Bordychowoer Damme und
an der Wallstcheibrücke. Infolge dessen siel das
Wasser an der Umschlagstelle so rapide, daß zwei
beladene Kähne in Gefahr kamen, auf den Grund
zu geraten. Durch baldiges Steigen des Wassers
ging die Gefahr aber vorüber. Die stark zusammen¬
gepreßten Eismassen hinderten den Abfluß des
Wassers. Dieses stieg von gestern bis heute Mittag
um fast einen Meter. Südlich der Stadt uferte die
Warthe aus und überflutete einen Teil der Eich¬
waldwiesen. Der Wasserstand betrug heute Mittag
2,70 Meter gegen 1,70 Meter am Tage vorher.
Dann fiel das Wasser langsam. Um 5 Uhr war der,
Fluß dicht gedrängt mit Eis bedeckt. Voraussichtlich
löst der Wasserdruck die Eismassen innerhalb der
Stadt, woraus der Wasserstand wieder sinken wird.

Kosten, 18. Februar. (Die Rache einer
Verratenen.) Der „Ges.“ berichtet: In unserer
Pfarrkirche ereignete sich gestern ein peinlicher Vor¬

fall. Als ein Brautpaar den Segen des Priesters
erlangen wollte, drängte sich eine weibliche Person
an das Brautpaar, das schon vor dem Altar stand,
heran und riß dem Bräutigam den Myrtenzweig
vom Rock. Der Brautführer suchte das Mädchen
zu entfernen, bekam aber dafür eine schallende Ohr¬
feige, die sofort erwidert wurde. Erst nach einiger
Zeit konnte die Trauung vor sich gehen. Der Grund
zu diesem Überfall war verratene Liebe, die nicht
ohne Folgen geblieben war.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

11. Thorn, 21. Februar. (Privattele¬
gramm.) Der Eisgang hat sich so vermindert,
daß die Trajekt-Dampfer wieder ihre Fahrten auf¬
nehmen. Das Ladegeleise der Uferbahn ist wasserfrei.

Kassel, 21. Februar. (Berl. Lokal - Anz.)
Bei einem Brande in Zennern fanden zwei
Kinder ihren Tod in den Flammen.

Trier, 21. Februar. (Berl. Tagebl.) Eine
katholische Volksversammlung beschloß einstimmig
eine Petition an den Kultusminister um Errichtung
eines katholischen Lehrerseminars in Trier abzu¬
senden.

Genf, 21. Februar. Gegenüber einer Dresdner
Depesche des „Wiener Tagbl.“ ist die Schweizerische
Depeschenagentur in der Lage mitzuteilen, daß Ad¬
vokat Lachenal sich nicht nach Dresden begeben und
natürlich mit dem Könige und dem Kronprinzen
auch keinerlei Besprechungen gepflogen hat.

Petersburg, 21. Februar. In einem Hause im
Newski-Prospekt, worin sich ent Mädchenpensionat
befindet, wurden mehr als 40 Personen, zumeist.
Schülerinnen von einem toll gewor¬
denen Hunde gebissen.

Madrid, 21, Februar. Der „Heraldo“ meldet
aus Melilla: Der Prätendent bat am 16. Februar
in einem Gefecht zwischen den kaiserlichen Truppen
und dem Riatastamm einerseits rntd dem Senhaca-
stamm, mit welchem er sich verbündet hatte, anderer¬
seits eine Niederlage erlitten. Nachrichten aus guter
Quelle aus Melilla fügen hinzu, daß der Prätendent
gefallen sei. (?)

Madrid, 21. Februar. Der Ministerpräsident-
erklärte aus das bestimmteste die Nachricht für un¬

richtig, daß er die Abgabe von Kriegsmaterial in
MÜilla an den Onkel des Sultans angeordnet habe.

Oran, 21. Februar. Einer Blättermeldung
zufolge wurde bei Assi - El - Begri eine Karawane
von 100 Marokkanern angegriffen.. An 200 be¬
ladene Kamele sielen in die Hände des Feindes.
Bei dem Zusammenstoß wurden mehrere Personen
getötet.

Cetinje 21. Februar. Essad Pascha nahm mehr
als 200 Briganten in der Umgegend von Tirana
fest. Dieselben werden in Durazza und in Skutari
gefangen gesetzt.

New-Aork, 21. Februar. Nach einem Tele¬
gramm aus Panama ist der Aufstand zu gunsten
Bonillas in Honduras im Wachsen.

.



MnS Stadt und Land.
Bromberg, 21. Februar.

* Der Gesellige Verein hat morgen Sonntag
in Patzers Etablissement seinen zweiten großen
Maskenball. Die Konzertmusik beginnt um 7 Uhr
und wird von der verstärkten Kapelle des Infante¬
rieregiments Nr. 129 gestellt. Der Ball nimmt um

8 Uhr seinen Anfang.
Culmsee, 19. Februar. (Entgleisung.)

Infolge falscher Weichenstellung entgleiste gestern
Abend in Orlowo der Abendzug der Kleinbahn
Culmsee-Melno, welcher hier um y28 Uhr abends
eintreffen sollte. Der Zug kam hier erst mit sechs¬
stündiger Verspätung an. Der Materialschaden ist
unbedeutend. (N. W. M.)

Kunst und Wissenschaft.
Wien, 20. Februar. Der Gesandte a. D. Karl

Ritter von Scherz er. bekannt als wissenschaft¬
licher Leiter der Novarae^pedition vom Jahre 1857,
ist heute in Görz gestorben. Von 1878 bis 1884
war von S cher zer Generflkonsul in Leipzig.

Bunte Chronik.
— Berlin, 20. Februar. Die Abendblätter

melden aus Potsdam, über den Nachlaß des Ban¬
kiers Burghalter, welcher dieser Tage S e l b st -

m o r d beging, sei der K o n k u r s eröffnet worden.
Ter Vermögensfall häage mit dem Zusammenbruch
der deutschen Grundschuldbank zusammen. Der
Fehlbetrag werde auf 800 000 Mark geschätzt, an¬

geblich fehlen Depositen in großem Umfange.
— Plauen (Vogtlands 20. Februar. Ziem¬

lich heftige Erderschütterungen sind, tote
der „Vogtländische Anzeiger“ meldet, in den letzten
Tagen im oberen Vogtlande, so in Brambach, Unter*
sachsenberg, Graslitz, wahrgenommen worden.

— Newyork. 20. Februar. Im Uifton-
Hotel zu Cedar Rapid? (Iowa) ist Feuer aus-
gebrochen. 15 bis 20 Personen sollen umgekom
men fein. Viele erlitten Verletzungen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Dresden, 21. Februar. Das Befinden des
Prinzen Friedrich Christian war in der vergangenen
Nacht befriedigend.

München, 21. Februar. Korrespondenzbureau
Hoffmann teilt mit: Der Rücktritt v. Crails¬
heim s erfolgte infolge einer Differenz darüber,
daß Crailsheim über einzelne Angelegenheiten ohne
vorheriges Einvernehmen mit dem Ministerrat ver¬

fügte. Hingegen bestanden oder bestehen keinerlei
Meinungsverschiedenheiten Wer die innere oder
äußere Politik; daher kommt auch der Rücktritt der
anderen Minister nicht in Frage.

Amsterdam, 21. Februar. Eine Versammlung
der Vorstände der Arbeitervereinigungen, die 90 000
Arbeiter vertreten, hat beschlossen, die Eisenbahn¬
angestellten zu unterstützen, die in den Ausstand
treten werden, um der Annahme des Gesetzes, das
den Ausstand an den Bahnen untersagt, zuvorzu¬
kommen. Es wurde ein Komitee gebildet, um die
Agitation zur Aufrechterhaltung des Rechts des
Ausstandes zu behaupten. Ein Aufruf erklärt alle
Arbeiter für solidarisch.

Washington, 21. Februar. Das Repräsentan¬
tenhaus stimmte dem Bericht des Ausschusses über
den Gesetzentwurf zum Schutze des Präsidenten zu.
Ter Gesetzentwurf sieht in der von dem Ausschuß
angenommenen Form die Todesstrafe für denjenigen,
vor, der vorsätzlich den Präsidenten oder Vizepräsi¬
denten oder irgend einen Beamten tötet, auf den
die Pflichten des Präsidenten übergehen könnten;
desgleichen wenn der Mord an irgend einem Bot¬
schafter oder Gesandten verübt wird, der bei bett
Vereinigten Staaten akkreditiert. Jeder Mordan¬
schlag auf diese Beamten wird mit dem Tode oder
mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren bestraft. Der¬
jenige, der bei den Mordanschlägen auf die ge¬
nannten Personen Hilfe leistet oder Ratschläge er¬

teilt und die Anschläge fördert, wird als Täter an¬

gesehen und als solcher bestraft. Jede Person in
den Vereinigten Staaten, welche die Lehre verbreitet,
es sei Pflicht oder Notwendigkeit, eine oder mehrere
Würdenträger der Vereinigten Staaten oder irgend
einer andern zivilisierten Nation zu töten, wird mit
Geldstrafe bis 5000 Dollars ober Gefängnis bis zu
29 Jahren bestraft, oder es kann auch eine andere
Strafart eintreten. Die Einwanderung aller Per-
fönen, welche gegen die Regierung feindliche Ge¬
sinnungen hegen oder irgend einer Organisation an-

gehören, die solche Gesinnungen vertritt, in die ber¬
einigten Staaten ist verboten. Wenn solche Personen
nach den Vereinigten Staaten einzuwandern ver¬

suchen, machen sie sich strafbar, Schließlich bemerkt
der Gesetzentwurf, daß keine Person, welche einer
solchen Organisation angehört oder je angehört hat,
in den Vereinigten Staaten naturalisiert werden
ffrnm.

Rach Schluß der Redaktion.
Berlin, 21. Februar. Die gestern im Armee¬

verordnungsblatt veröffentlichte Depesche wird dahin
berichtigt, daß das 4. und 11. Armeekorps, nicht das
9., gegen die beiden sächsischen Armeekorps während
der Kaisermanöver manöverieren werden.

Berlin, 21. Februar. Die Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses lehnte die Forderung von
18 000 Mk. für einen Unterftaatssekretair der öffent¬
lichen Arbeiten ab, bewilligte tnbeffert einen zweiten -

Ministerialdirektor.
Leipzig, 21. Februar. (Prozeß Exn er.)

Bei dem heute stattgehabten Verhör entgegnet
Exner, er habe im Jahre 1898 kein Mißtrauen gegen
Schmidt gehabt. Es sei damals der Trebertrock-
Nimgsgesellschaft ein Blankokredit bis 10 Millionen
eingeräumt gewesen.

Bromberg, 21. Februar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—154 M.— Roggen je nach Önalität
116—125 M. — Gerste nach Qualität 116-^-122 M.,
Branware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer 120—133 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächster;
24 Stunden. ^

Bei wechselnder Bewölkung unbeständiges
mildes Wetter.

Wasierstände.

eget
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg jj’ s $egel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Fuehne . . , .

W a j s e r st ä n d e
ftie* Ge-

Tag w Tag m gen
m

15. 2. 3,58 16. 2. 3,43 0.10
15. 2. 2,99 16. 2. 3,07 0,08
18. 2. 3.68 19. 2. 3,52 — 0,16
20. 2. 4,48 21. 2. 5,06 0,58

20.(2. SSxnci 21.12. 5,38
2,04; 0,64

0,03

19.12. 2,30 20.12. 2,30 — —

20. 2. 3,94 21. 2. 3,95 0,01
20. 2. 1,67 21. 2. 1,68 0,02
20. 2. 1,30 21. 2. 1,34 10,04 —

20. 2. 1,00 21. 2. 0,90 0,10
20. 2. 0,84 21. 2. 0,84 — 0,01
20. 2. 1,72 21. 2. — — —

20. 2. U4 21. 2. — — —

20. 2- 1,26 51. 2. — —

Berlin, 21. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21.

Notir Laurahütte 219,71220,20mtM)t Notrz Mar.-Mlawka ,-
Disk. Komm. 197,70 197,80 Ostpr.Südbahn 83,50 83,60
Deutsche Bank

'

Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: behauptet

197,70 197,80

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

219,71

83^50
216,40 216,80 Italiener 4% —,—

—

,— 217,90 Nuss. Not. —.—

15,60 Nuss. Anl.
.

—

«MM

Magdeburg, 21. Februar, angekommen 3 Uhr 30 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Zornzucker 75° 0 Neno.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fch

20.

9.15—9,40
7.15—7,40

29,85
29,60
29,10

21,

9,20—9,45
7,15-7,40

29,85
29,60
29,10

Ehren-Dlpiom
für gateLeistungen.j

P1

i

Privat-Handelsselmle]
von (6;

A Engelhardt,
Broniberg. Bahnhofstr. 78.

Belemmertestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

tücht Buchli., Stenogr. und
Maschinenschreibet n aus.

ZahlreicheStellen durch m.

Schüler besetzt.
Viele B a n k s c h r e i b e n.j

H Honorar massig.

■ Thüringische ■

o- und Maschinen-Jnge-f
| nieur-Schulezu.S lan<‘ eiau. |

Staatliche Abgangs-Prüfungen.

f Vorschuss-Verein zu Bromberg! Ein Laden
JJ j eingetr. Genossensch. mit nnbeschr. Haftpfl. in bester Lage gelegen, sich bau

I Direetor Jentzen.

len-Jnge-iglj
u*

Wer g. e. Dame Stund. ?. Korre-
spondiren. Off. n. C. M. 62 n Gst.

Abiturient (3^41
erteilt Gymnasiast Nachhilscstd.
Biese,Daiizgst. «,I, r. (Bankgcsch.)

Technikum Elektra!
Berlin, Neanderstr. 4.

Blaschinsnbau — Elektrotechnik. |
Grosse Werkstätten.

Heine Fachkenntn. erford.l

Montag,d.L.März 1903 abends 8r
a Uhr

im Sale des Restaurants Buchli olz, früher Sauer,
Wilhelmftraste N r. 7 0

©rtoitlidjtitiimlftrfawntliiitg
nach § 43 des Statuts.

T a g e s o r d n n n g :
1. Ber'cht des Vorstandes über di- Verwaltung des Jahres 1902-
2. Bericht der Revisions-Kommission des Apfsichtsraks.
3. Genehungung der Bilance und Entlastung des Vorstandes.
4. Beschlußfassu'lg über hie Verwendung des Reingewinns.
5 Neuwahl des Kontroleurs und Festsetzung des Gehaltes für

denselben.
6. Geschäftliche Angelegenheiten.

Gemäß § 46 Absatz 2 des Genossenschaftsgesetzes ist die
Bilance sowie eine den Gewinn nnd Verlust des Jahres 1902 zu¬
sammenstellende Berechnung (Jahresrechnung) im Geschäftslokale der
Genossensctaft, Wilhelmstraße 13, von heute ab zur Einsicht der
Mitglieder ausgelegt. (83

Broinberg, den 21. Feb uar 1903.

Per Ansstchtornt des Porfdjn|=Pereimf {n Sromlierg,
cingetr. Genoffenfch. mit nnbeschr. Haftpfl.

A. Kasprowicz, Vorsitzender.
Die Auszahlung der ^eschäftsguthaben an die ausgeschiedenen

Genossen erfolgt vom 3. März d. I. ab.

Prospekt frei.

fifliiigl. PmWe
SUiifitnlotttrit.
Lose - 'Erneuerung

zur 3. Klaffe begonnen.
Hierzu Kanfiose zum plan¬
mäßigen Betrage: Ganze 144
Mk.. Halbe 72 Mk., Viertel 36
Mark (nach auswärts per Pon
15 Pf. mehr). (104
König!. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags: 9-12 u. 3—6 Uhr.

v. »resky.

Bekanntmachung.
Montag, den $$;•$. d. Mts.,

vorm. 10 '/2 Uhr werde ich auf dem
Elisabethmarkt am Kandelaber

eint KMtthM
meistbietend gegen gleich bare Be,
Zahlung zwangsweise versteigern.
83) iHminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

15000 Mark
1 stell. Hyvothek auf vorzügl. ren¬
tables Hausgrundstück in Berg-
koloniestr. fpf. gesucht. Off. mit.
F. B . an b. G eschst. d. Ztg. (>3

Heutn,l. p«eitf$. Fsiftakttdeiiiie
zu Rannet». 2NLinde«

D'e Vorlesungen desSommersemesters 1903 beginnen am 20 April 1^03.
Näheres auf briefliche Anfragen. (146) Die Direktion: Weise.

in allen Preislagen und bekannter Güte
empfiehlt sehr billig fertig und nqch Maass■

jetzt Neue P/arntrasse 3.

bester Lage gelegen, sich haupt¬
sächlich zu einem feinen Friseur¬
oder Herrenartikel - Geschäft
eignend, ist zu vermieten (68
Gründen;, Marmmerderstr. 39/41.

feine ffioljitnng, 4 gr.Zim.,
Etr.,Mdchst.,Kch.i!.vl.Zb ,v l.April
od.späf.z v.Ne»ePfarrft.2,iTr.
Wohng. ü.lßtntm. evt.LZimm.,

Küche u.Znbeh.in fein.Hause v.sogl.
o d. sp. z. v. Z.erf. Kujawierst.75,1 l .

vom i. April zu verm. (3593

Möbl. Zimmer
in d. Rähss d. Danzigerstr. mit.
oder ohne Pension von jstd. Herrn
u. besch. Anspr. gesucht. Off. mit
Pr. isyngabe unter A. G. §80
an b, Geschäftsst. d. Ztg. (83

fein möbliertes Zimmer
mit guter Pension Elisabeth¬
markt 1, Eckladen. (83

1 billig, möbl. Zimmer
zu vermieten Hempelstraße 15a.

1 möbl. Zimmer m Pension
bitt. z. verm Friedrichsplatz 2, II.

Alb Vtkildmils der Zmntnr

Möbel Ausverkauf
nur so lange der Vorrat reicht. (3818

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen n. Plüscheinfassung M. 100
Rustbaum-Trumeanx mit Fac., 2,80 m hoch
Walzcnstühle 5 Mark. Plüschsofas - 50
Nustbanm-Kleiderspinde mit Säulen 60

- - ohne - 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung ,130

L. Karcuse Nacht, «„Ä V.lLVÄ

Suitier Klmsmnnn
verh. bestempfohlen, sehr tüchllg u.

vertrauenswürdig, Jahre hindurch
in Exporthäusern allerersten Ran¬
ges Sachsens tätig gew., sucht per
1 4. d. I. neuen Posten zu belieb.
Verw. für Kontor. Lager, Expedi¬
tion 2C. Gest. Off. u. L. A. 55
v. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb. (3791

Für j. M- aus achtb. Fam- w. eine

Mirtiiis§Me äS;
lalions - Geschäft gesucht. Meld
mit. N. 7500 postlag. Bromberg.

9000 Mark
l.stett. mündelsichere 5 11 Hypoth.
in Schwedenhöhe, Adierstr° sofort
gesucht. Offerten unter T. 1 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (83

8000 Mark
zur 2. S elle zu 50 j 0 werden gesucht.
Off, u. v. 25 a. d. Geschst. dies. Zta.

Suche sofort 6.B M. auf'/<Jahr.
Gest. Off, u E. E 6 a. d. Gst. d Z.

Zur Kapital
Unterbringung u. Anschaffung
in all. Gross, hält eich d.älteste,
85 Jhr. bestandene, weithin als
zuverlässig u.vertrauenswürdig
bekannte Taxations-Gutachter-
u. Uypotheken-Negoss -Geschäft
v. W.Öbereindorf Magdeburg
bestens empfohlen. Für die gew
chätzLDarlehnsgeb. stkostfr.

FeMhahnglelse
und

Klpplowrlesetc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Laser sämtlich Feld-
hahn- u. Baugeräte.

Specialität:
Lokomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

Scte. EisentiaJinlififlarfs-Gesellsctiaft G. i. H.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerstr, 14.

feriXlrbeiteu in Akkord
zn vergeben. 8. Zimmer,
Thornerstr. 43/44, Komtoir.

Eingetroffen:

ti. 5000 Iniliie
des Vcssaro-BerlageS.

Preis pro Nummer 10 Pfg.
Tadelloser Druck.

Auswahl nach Katalog, welchen ich
bitte gratis zn verlangen.

Conrad Junga, Bahnhofstr. 75.

fein flBues einstuft«,
3,15 m hoch, 3,25 m breit, ist zu
verkaufen. Off. u. Nr. O. 43©
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

All AllUWlk,
bebaut oder unbebaut, mit tiefem
Hinterland wird sofort in Brom¬
berg zu kaufen gemcht. Offert,
m. Preisangabe u. 6. B. 8.100
an die Geschäftsstelle dles. Zeitg.

Bauplatz.
Letzter in der Moltkestr., 20 Meter
Straßenfront, evtl, mit Baugeld
u ter g. Bed. zu haben- Näh. b.
Alfons Roelle, Lanzigerstr.37,1.

Ankes Arbeitspferd
preiswert zu verkaufen. (84

Schultz «fc Winnemer, ..

Bahuyofftraße R r. 7 2. l Mginr erbeten.

Die
Generalagentur

einer
sehr concurrenzfähigen

Unfall- u. Haftpflicht
Versicherungs-

Actiengesellschaft
mit lukrativen Nehei
brauchen ist für de
Regiernngsbezh. Bros
berg unter günstige
Bedingungen (1

zu vergehen.
des
licht

von Fachleuten

sucht

Offert- zur Beförderung mt
B. H. 41050 an v, Fyenz

(148

Tüchtige Agenten
finden dauernde Beschäftig, gegen ?
Gehalt und Provision. Off. u \
A. 8 n. d. Geschst. d. Ztg. (83 *

Bautechniker ■

gesucht. Meld. mit Gehastsanspr.
it. Nr. 58 a. d. Geschäftsst. erb.

Bessere (68 ^

fnnfin. Kruft ;
mit Erfahrungen in Eisen-, Ma- ;

schinen- ob. Baumateriaifach, auch .

Reiseroutine, findet d-uernde
,

Stellung. Briest. Meld. u. Nb. 9840 ■

an den Geselligen in Graudenz. !

!! l^ebenverdien st!! *
auch selbständige Existenz
ohne-Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen j
u. Herren jeden Standes. Ausk. !

L. Eichhorst, Delmenhorst. <

Zum 1. April wird für ein
Dampfsägewerk ein junger un¬

verheirateter (148 -

iltann
gesucht. Derselbe muß aber in
der Holzbranche und bo: pelten 1
Buchführung d irchaus tüchtig sein.
Offert, mit Gehallsansprüchen «nt.
W. 8. S8 an d. Geschst. d. Ztg.

Einen Pafdjinenntbeiter
für Hoizfräsemaschine,

IW“ Arbeitsburschen,
sowie (84

einen Eifdjletgefellen
stellt für dauernd ein

Ernst Knitter & Co.,
Schröttersvors.

Für gr ostpr. Sägewerk suche
tüchtige Schneidemüller und
Umsichtigen Sägemeifter, der
den Einschnitt zu beaufsichtigen hat

Fritz Toepffer,
3792) Dorolheenstroße 11.

1 Gesellen und 1 Lehrling
stellt ein [3809] Tischlermeister
Fnrkie^icz,Prinzrnth.,Naklerst.8.

1 kpl-schmede-Letzkliiige
mit gut. Schulkenntnissen können
eintreten. (75

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerst.139.

Ein ordentlicher

Hausdiener
wird bei hohem Gehalt gesucht
186) Patzer’s Etablissement.

1 jllflger SMhiclltt
mit guten Zeugnissen per 1. März

' gesucht Lästig, Hofstraste 1. (84

Suche Stellung
1 als Kontoristin, Kassiererin.
• Buchführung erlernt. Auch als

Berk, in besserem Papiergeschäft.
. Zeugn. vorh. Bitte Off. m. Ge-

; haltsang, an d. Gst. d. Z. u. Bk. 4.

feinfnitzcs Friinlcin
. in gesetzten Jahren, in guter Küche
• und Wirtschaft erfahren, gestützt a.

- Zeugnisse, wünscht bald od. 1. 4.
. Stellung. Am liebst, einem besseren

Herrn oder Dame die Wirtschaft
zu führen. Off. u. L. B. 775 a.

die Geschäftsstelle d. Ztg. (3798
Junges geb. Mädchen

mit guter Handschrift und lämtl.
Kontorarbetten vertt., sucht Stell.

1 p. bald od. 1. April. Offert, erb. u.
i M.P. 1879 an d. Gesch. fc. Z. (3655

Eine perfekte

Buchhalterin
: welche auch des Polnischen mächtig
t ist, wird gesucht. Offerten unter
; H. B. a. b. Geschätlsst. d. Z. (84

Gesucht nach auswärts:

40 Arbeiter
Holzschälen in der königlichen

Erstattung der Hälfte des
lieisegeldes nach 2 Monaten, der

it Hälfte nach weiteren
taten Beschäftigung. (273

Burgftraste 32, I.

Hermann Dyck,
Viktoria-Mühle.

Bnehhaltevi,»,
in doppelter Buchführung,

siüffen 2C. sucht per 1 April
tgement. Gest. Off. u. C. H.

Eine geübte Nähterin zn
^errenarbeit wird sofort verlangt

8. Imber, Schneider,
Friedrichsptatz Nr. 3, Hof.

Suche zum 1. April

ein Mädchen s. Alles,
welches kochen kann und

einbess.kiildeMlidchen
resp.Kiudergärtuerin II.Kl.,
welche etwas Hausarbeit
mit übernimmt. (83

Posenerftr. 5, II l.

10 Fehrillfldchen
tcht per sofort (82

Adam’s Zigarrenfabrik.
Gewandtes sauberes (3604

Unverferth, Danzigerstr. 139.

Ein j Mädchen von ordentl
ältern, w- Schneit een gelernt hat,
ürd zum 1. April als Kinder-

Rest. Schänmeiidkr Archer
Danzigerstr. 36.

Sonnabend, den 21. d. Mts.

Letztes großes SBurftefen
mit mnfikol. Unterhnltnng.

Hierzu ladet ergebenst ein
83) I. V. St. Bncinski.

tl Inkan.
Heute frische Wurst
3788) R. Franz.

Mädch. f.Nchm. Berli,ierst.32,irr.
1 jg. Mädch. ob. 1 Aufwärt. los.

Heynestr. 30.

ff d. ganz. Tag
y kann s. melden

Flatau,

Aufwärterin
Wapgerin, Mittelstr. 43

Knechte u. Mädchen für Ber-
in bei hohem Lohn und freier
leise sucht Fr. Anna Stahuke,

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rirrttas-tts-tz.
Eedeck 1 4, 10 Karten 9 JL.

Rkichhaltige Frühstücks- «. Abeudkarte
Gut gepflegte Biere it. Weine.

Die Beste Inffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v.3-ii Uhr

Unterhaltungsmusik.
„Zum Falstafi“

Friedrich st raße Nr. 45.

lenn Soimtng, 21/2.03
Schildkröten-Suppe.

Kabljau mit Seufbntter.
Caffeler Rippespeer, gartsiert.

Damwildrückeu.
Kompot od. Salat.

Banillen-Eis. (84
Käse. Butter oder Mocca.

Wilhelm Modrow’s
Wein- und -ikrstnbr»

Bahnhofstr. 31a.

W rlüsfchank
von Pilsner, Eulmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Tnglich LtnniiiifrntzstnGnd
LtlNininbenddrst

von 80—6(/ P.g.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.

Reichhstltige Speisen ä la carte.
Gut gepflegte Weine.

Um freundlichen Besuch bitterch
84) Wilhelm Nodrow.

Köch.,Stubenm.,Mädch.s.A.r

“eil bei hohem Lohn gute
rng hier, in Berlin und auf
n. Fr. Frida Aktorles,

Köchin, Stnbenmädch., Mädch.

Tücht. Mädch. v.anßerb. m g.Z.
: mpf. v. gleich Fr. Anna Stahnke,

Költzin u. Ltilbciiniiidilien

rbalten Stellung M Dienst d
Franziska Bannach, Stellen-

““''“.ittterin «. Gesindevermitt^-
Mauerstraße 12, 1 Tr

Wirtin,Köchin,Stubenmdch

Ein fast neues Fahrrad ist
zn verkaufen. A. Naujak, Rin-
kauerstraste 32a. (3798

Ein Regal, 1 Marquise,
2 Gaslampen verkauft billig
L, Schmid, Danzigerstraße 102.

Küchenabsäste
hat abzugeben Yillwock,
3789)



Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1903

im' Bezirk der Laudesbaninspek-
tion B r o m b e r g veranschlagten
Pflasterarbeiten und zwar
von 8043,4 qm Reihensteinpflasier
und 6882,0 qm Kovisteinpflaster

in Bromberg,
von 2550,0 qm Reihensteinpflaster
und 284,0 qm Rinnsteinpflaster

in Jnowrazlaw,
von 112,5 qm Rinnsteinpflaster

in Fordon und
von 375,0 qm Rinnsteinpflaster

in Argenau
sollen im Wege öffentlicher Aus¬
schreibung verdungen werden.

Schriftliche Angebote, gut ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, weiche ttd)
auch auf einzelne Teile der Arbeit
erstrecken können, werden bis zum
Verdingungstermine, welcher

ümMntüg,i>.8.Mrzd.I.,
vormittags 11 Nhr

im Amtszimmer der Landesbau¬
inspektion, Petersonftr. Nr. 10,
Hofgebäude stattfindet, entgegen¬
genommen. (35

Ebendaselbst können die Bedin¬
gungen eingesehen bezw. von d-m

Bausekretär Brucksch gegen 1 M.

Schreibg.bühren bezogen werden.
Bromberg, den 17.Februar 1903.

Der Fandrobauinspektor.

Die Lieferung folgender Pflaster-Materialien soll im Wege öffentlicher Ausschreibung verdungen
werden:

;

Baustelle.

A. Bromberg.
Bcrlinerstraße. . . .

Lanzigerstr. (Art.-Kas.)
Thornerstraße . . .

desgl.
Friedrichstraße . . .

B. Jnowrazlaw.
Bahuhofstraße . . .

Heiligegeiststraße. . .

C. Argenau.
Thornerstraße.

schlesische
oder-

schwedische
Reihensteine

schlesische
oder

hiesige
Reihensteine

614 qm

1179 qm

1250 qm

1500 qm

Bord¬

schwellen

360 lfd.rn

Kopf¬

steine

209 cbm

20 cbm

Bord¬

steine

Unter*

bettungs-
sand

Deck-

grand

177 cbm 24 cbm
800 lfd.rn 923 cbm 92 cbm

— 125 cbm 25 cbm
300 lfd.rn 340 cbm 45 cbm

— 92 cbm 12 cbm

255 cbm 51 cbm
284 lfd.rn 43 cbm 6 cbm

250 lfd.rn 20 cbm 7 cbm

Verdingung von 232 000 kg
Leinöl in 3 Losen, 32 300 kg
franz. Terpentinöl und 15 800 ke

gewöhnlich m Terpentinöl in je
2 Lysen für die Direktionsbezirke
Berti ».Stettin,Königsberg, Brom-
berg. Halle und Magdeburg. (42

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bls zum 28. März 1903,
mittags 12 Uhr, an „a§ Rech¬
nungsbureau in Berlins. 35,
Schöneberoer Ufer 1—4, Proben
an die im Ängebotbogen genannten
Werkstätten bis zum 10. März
einzureichen.

Ängebotbogen und Bedingungen
können im Zentralbureau da¬
selbst» Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell-
geldfreie Einsendung von

0,50 Mark bar (nicht in Brief-
marken)bezogen werden. Zuschlags¬
frist bis 23. April 1903.

Berlin, den 18. Februar 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

Schriftliche Angebote, gut verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, welche auch auf

Teile der Lieferung sich erstrecken, können,, werden bis zum Vergebungstermine, welcher im Amtszimmer
der Landcsbauinspektiou hierstlbst, Petersonstraße 10, Hofgchäude . .

am Freitag, den 6. Mär; d. Js., vormittags 11 Uhr
stattfindet, entgegengenommen. Die Lieferungsbedingungen können ebendaselbst eingesehen bezw. von

dem Bausekretär Brucksch gegen 1 Mk. Schreibgebührcn bezogen werden.

Bromberg, den 17. Februar 1903. Dtk jMdesblttMlspelltgr.
_

llilchknranitalt
Hohenzollern

Bromticrg-Bleichielfle TÄ
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

Telephon
Nr. 642

(50

Waren-Kredit-Sims
Ad. Splittegarb & 8. Komet

(Vorzugssmücli)
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:

Vorzugsmilch (Kindermilch) . Vi Liter 0,85 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen V2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq ) 1 / l Liter 0,20 do.

Desgleichen */-- Liter 0,10 do.
In unseren K.annen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.

In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

MM“ Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass

die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder. Stallung stammt.

5?St©lltSKS S1C*Bl. führen wir H.S.ClJl.'tj®

Ziehung 24. und 25i März
zu Berlin, im Kaiserhof

Berlin er L§}{|$@ ^1^
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 604
Pferde-Gewinne mit 70% d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Ilaar-CJeltl.

LI QU EUR

Bromberg,
I Bahnhofstr. 95a*

empfiehlt feilt
wohlassortiertes Lager

in:

Filiale

Thorn.

I

Die Arbeiten u. Lieferungen
zur Heriiellung von

rd. 580 qm Feldsteinpflaster
aus vorhandenen Steinen und

rd. 987 qm Feldsteinpflast r

aus mitzuliefernd n Steinen
aus d m Proviantamtsgrundstück
Wilhelmstraße 28 sollen im öffent¬
lichem Verfahren vergeben werden,
wozu Termin auf
Dienstag, 24. Februar d. I.

vormittags 11 Uhr
in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstraße 3, II —

anberaumt ist. (148
Versiegelte, mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote sind
bis zur Terminsstuüde Porto- und
bestellgeldfrei dortselbst abzugeben.
Die Zeichnungen und Bedingun¬
gen liegen während der Dienst¬
stunden zur Einsichtnahme aus;
auch können die vorgeschriebenen
Angebotsformulare gegen Er¬
stattung der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Garnison-Bauinspektor.

Krieg.

Möbeln
Spiegeln
polster-
teottn.

Große Auswahl iu |
Regulatoren

Freischwinger
Wecker

Herren-und
Namen-

Uhren und
Ketten.

Spezialität:
Mp8ö. Ausstattungen.

Coulantefte An- u. Abzahlungs¬
bedingungen.

Telephon Nr. 6 3 0.

Steppdecken
Tischdecken
Teppichen

Kett-
oorleger

Gardinen
Kartidre»

Kinder¬
wagen

«. f. w.

DE
VANCIENNE ABBAYE

DE FEOAMP

ÜBERALL ZU HABEN

6039 Gewinne ÄffÄ

100000
läAiosee
1 kJk GOOO
1 kJ*, see©
lu 4OOO
2 ä 3 000 — 6 000
5 ä 2 000 = 10 000
6 ä 1500 = 9 000
2 ä 1000 = 2 000
6000 k 15, iou.5A = 44 OOO

20 Fahrräder = 4 000
Loose versendet: der General-Debit

Lud. Biller & Go.
Berlin, Breitestrasse 5.

bMM Telesr.-Adr.: Glücksmüller.
Loose, in iiromherg bei:

Oscar Bandelow, Woll markt 13
mi d Wi! h el mstr. 14.

Lindau & Winterseid, Theater-
platz 4 (191

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Bittmann (Brornbg. Tagebl.)

: J. “Rejewski, Danzigerstr. 6.

| Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Orosenick, Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160,
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethsfcr. 49.

n Rlrawe & Selm
Act.-Ges.

Bronibrg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

nnd K ^ Ätz Ätz

HoSzbear&eitüDgs

Maschinen
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und

Kataloge
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

Jede, selbst die schwierigsten
Fahrrad- und Näh-

maschinen-Reparaturett
wd.snchtzk'“..schneün.lri!l.imsgkf
0 Lehming,Sbntm ar 1 1 ft 2.

Brenuaboe-Fahrradbdlg.
u. eig ne best eingerichtete

m Reparatiirwerkstate./ M

liflkn Wer
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition.

Bekanntmachung.
Siefrntuerinigber
Sooft zur 1 Äajse

M. Soitcrie
hat begonnen.

Königl. Latterie-Ciimatziiie
Corell, (83

Friedrichsplatz Nr. 27.
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Regierungsbezirk Marienwerder.
Brennholzverkauf.

Im Wege des schriftlichen Auf¬
gebots werden folgende imSommer
1902 auf dem Schwarzwasser ver-

flößten Brennhölzer zum Verkauf
gestellt: (146

Kiefernkloben : Nr. 65 bis 91,
98 bis 140 je 40 rm ----- zusammen
2800 rm; Nr. 170 bis 180 je
50 rm = zusammen 550 rm;
Nr. 183 bis 188, 190 bis 207 je
60 rm ----- zusammen 1440 rm;
Nr. 209 bis 236 je 80 rm

—

zu¬
sammen 2240 rm ; Nr. 251 bis 258,
268 bis 279 je 100 rm = zu¬
sammen 2000 rm.

Kiefernastholz gespalten:
Nr. 349 bis 352 je 30 rm --- zu¬
sammen 120 rm; Nr. 360 bis 372

je 70 rm — zusammen 910 rm.

DaS Holz steht auf dem fiskali¬
schen Holzhofe in Schoenau bei
Schwetz am schiffbaren Schwarz¬
wasser, kuez vor dessen Einmün¬
dung in die Weichsel und unweit
der Bahnstation Schoenau. Schrift¬
liche Gebote sind für 1 rm K oben
bezw. Astholz unter Angabe
der gewünschten Mengen mit
der ausdrücklichen Erklärung, daß
Bieter sich den ihnen bekannten
allgemeinen Verkaufsbedingungen
unterwerfen, verschlossen mit der
Aufschrift „Brennholzsubmission“
bis zum Sonntag, den 8. M ärz
1903 postfrei an den Unter¬
zeichneten einzusenden. Die Er¬
öffnung der Gebote erfolgt am

Montag, den 9. März 1903
vormittags 11 Uhr im Zimmer
Nr. 107 der Königlichen Negierung
zn Marienwerder. Die Bieter
bleiben 14 Tage lang an ihre
Gebote gebunden. ZahluncrStermin
bis spätestens znm 31. März 1903,
Abfuhrfrist bis zum 15. Juni 1903.

Die Zuteilung bestimmter Holz-
nummern auf di eingegangenen
Gebote bleibt lediglich dem dies¬
seitigen Ermessen vorbehalten,
doch sollen Wünsche bezüglich des
Rauminhaltes der einzelnen Holz¬
stöße nach Möglichkeit berücksich¬
tigt werden.
Marienwerder,d.l4.Febr.l903.

Regiernngs- u. Forttrat.
Betzhold

I. A.

Reizende Neuheiten
in

Sammet u. Seide
zu Blusen,

Taetzvsfls
zu Handarbeiten,

sowie (39
K vorstgliche Cheviots

offerirt billigst

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Geschäft,

§eamte»-Zp«r- und | Eiyffüm.
Kau-Nereln tu $tO!bfrfl. fUrSfSdte ohneWasserlelfun:

E. G. nt. b. H.

Lieferung MAkgelsteiueii.
Die Lieferung von 2 500 000

Ziegelsteinen zum Ban von Ein¬
familienhäusern für mittlere Be¬
amte soll in öffentlicher Aus¬
schreibung ganz oder geteilt ver-

Qebeit werden. ( 3 I
Allgebotshefte hierzu sind von

unserer Geschäftsstelle, „Ein- und
Vcrkaufsverein“ Töpfirstraße 3,
gegen Zah'ung von 0,50 Mk. und
Erstattung der Portokosten er¬

hältlich, wohin auch die Angebote, ,

mit Siegel verschlossen, sowie b?e
Prob.ziegel vostfrei abzuliefern
sind. — Die eingegangenen An¬
gebote sollen am

Soiinal)ftty.28.§t6L er.
nachmittags 5 Uhr

im Nestau r Kn t Buchholz,
früher Sauer, Zimmer Nr. l, I
in Gegenwart der etwa erschie-1
lteneit Bieter geöffnet werden.

Zuscklaqsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 17. Februar 1903. |

Der B o r st a n d.

'Ae Anfuhr von 3000 cbm
ChaiisslttilnBtiiitn

im Kreise Karthaus, auf
Entfernung von 1 km ist so¬
fort an leistungsfähige Fuhr¬
unternehmer zn vergebe». (83

Julius Berger,
König ft ratze Nr. 13.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2 c. zahlt
Ahr. Ameit, Kornmarktstr. 7.
B c st esTu u n «n per Postkarte.

Kleinere «.gkijh.LguWer
werden zu kaufen ges. G. Schade,
ßramberg-Zchlerisemm. Ehausseestr 92.

Mein Grundstück
Rinkauerstr. 12,

Brauerei u. Restaurant, will
ich höh. Alters u. Kraukbeits
wegen verkaufen. J. v. Kukowski.

Meiner hochgeehrten Kundschaft von Bromberg und

I Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mein

Atelier
wieder geöffnet habe und bitte ich, mich wieder gütigst mit jj
Aufträgen unterstützen zu wollen. (81 [

Hochachtungsvoll

M. Moeltel, »Will,
Bromberg, Bärenstrafie 7.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit
Coks

Pcrlinuft lillst
(14 Zimmer 2 C.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Baustellen unter günst. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr.

Jlse-Brikets
g Kiefern-Kloben und
^ Kiefern-Kleinholz
Z Torfstreu

Torfmull
Schornstein - Aufsätze, Patent Dunst¬
und Rauchfauger „Aeolus“, Patent

Dachlüfter, (gleichzeitig Lichtfenster)
empfiehlt

August Appelt,
Albertstr. 4 und Holzhvfftr. 5 6.

ff. Tafelbutter
ä P,d 1,10 Mk.

gute Landbutter
ä Pfd. 0,90-1,00 Mk.

zu haben bei Milanowski,
54) Eiisabcthstraste 21

und Bahnhofftrafre 17.

Hochfeiner

Moselwein
dic Flasche mitKOPf.

71
zu haben. (82

Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Räderknchen, Dtzd. 3<) Ps.
sowie Dessert-, Thee- und
Kaffcekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Slück 5 Pf. bei

A.Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

ff.Wlbutter^'d'.'OM.

Einen Koertiiig’ft^ett

zweipferdig, verkauft billig (51
Julius Nast, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

Neue Gänsefedern,
wie sie von der Gans gerupft wer¬
den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk, nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser geriss ne,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.

stiehme?was nickst gefällst'^zurück) für Hotel ^passend, ausgezeichnete

Ernst Gielisch,
Gänsemastanstalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).
Linigste uud reeüstr ßriugsqntüt für

Gii selederu. (148

Ein Buffet,

10 M. g. Land nt. Scheune, z.
Baupl. u. industr. Anlq. geei. n., d.
o.Brbg., z. verk. Räh.Bleichfelde38.
jfttfil» 8 r fl c n Blutstockung.
©'Mt Ad. Lehm -nu, Halle a.S,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

JLieserungs u. Aufstellung;
von (7rt

Küchen- u Hofpumpen
sofort zu billigsten Preisen!

Lohnen
Franz Reinecke, Hannover

sin Nußbaum-Piaulnv
in moderner Ausstattung steht
billig zum Verkauf bet (121

M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Bauart und Form, ist wegen Platz
maiigel für den billigen aber festen
Preis von 180 Mk. zu verkaufen.
Näheres Danzigerstrafie 160a.

N. B. Das. sind auch Bestecks,
Gläser, Porzellan, Küchen-
geichirr pp. billlg zu haben. (>2

Sehr gutes Mirs,
3/< 0 i., mit allem Zubehör,
weg. Raumm. sofort billig zu ver¬

kaufen. Bahnhofstratze 33.

Se|n|iiflra|t 18
unter ßünftiflcn Bediuguugen zu ueekuufe«.

Näheres klisabethstruße Nr. 53* «»

Auf dem Abbruch
Wilhelmstr. 27 sind gut erhalt.

Hülfen, Bretter, Sitten,
DM-, Muer- intii geli=

ftiite u. <78
billig zu verkaufen. BL Arndt.

3» tmfttiii'eii
1 Spiegel, 1 eiserner Ofen

Bahnhofstr. 66, Gartenh.

Selterfübrik^'NÄatt
Familienverhältn. halber sof. mit.
günst. Beding, zu ixrf Näh. bei
Alfons Roelle, Danzigerstr. 37,1.

Schöukk Schlitten
steht billig znm Verkauf bei (80

Emil Fabian,littelftrÄ

80)
empf.E4.Cont

Elisabethmarkt Ecke 1.

Düs SmlWversün-Müft
°°»I. Buschkewitz

in Danzig, Ftschmarkt 22

empfiehlt gegen Nachnahme od.
vorherige Kasse in bi, x /2 ,

lU %
Schottische T. B. Heringe

p. To. 28 Mk.,
Schottische Ratties

p. Ta. 29, 30 u. 32 Mk.,
Schottische Ihlen,

gestempelte 29 u. 30 Mk.,
.Doll. Fnll. ff. (148

p. To. 40 n. 44 Mk.

Speise-Mohrrüben, Namaise,
150 Ztr ,

Runkelsamen, echte gelbe Ecken¬
dorfer, 5 Ztr,

Erbsen, Braunschweig. Folgen
zur Saat, l'/s Ztr..

empfiehlt billigst im Ganzen oder
klein. Posten (82
Worlitzsch, Bleichfelde 1.

Magerkeit. -J-
Schöne volle Köipcrsormen durch
unser Orienl. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Baris
1900 «. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Pr iS
Karton mit Gebranchsanw'diung
2 Mk. Postanweisung oder Nach,

»ahme excl. Porto. (96

Hygienisches Institut
D. Franz Steiner &, Co«
Berlins», Königgrätzerft.78.

Arbeitswagen, 1- od.2sp., z.
ff. ges. Off. u. B. I, a.d. Geschst.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’sclieHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcoliodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen«
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Hierzu vier Beilagen.



■

l. ^etsage.
Ostdeutsche Presse»

Bromberg, Sonntag, 22. Februar 1903. JW. 45.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Februar,

nn. Deutscher Flottenverein. Der angekündigte
Vortrag des Kapitänleutnants v, Veltheim-Blank«v-
bürg über unsere Flotte hat gestern Abend in Patzers
Etablissement stattgefunden und war außerordentlich
zahlreich besucht. Redner ging zunächst auf die Ge¬
schichte der deutschen Flotte ein und erwähnte dabei,
daß die Kaiserlich deutsche Marine aus der König-
lich preußischen hervorgegangen sei. Das „heilige
römische Reich deutscher Nation“ habe niemals eine

Flotte besessen, wenn auch Wallenstein seiner Zeit
den Titel „Admiral des baltischen Meeres“ führte.
Ein Schiff hat er nie geführt. Erst der Große
Kurfürst legte mit weit vorausschauendem Blick den
Grund 31t einer Seemacht, und der kurbranden-
burgische Adler war auf allen Meeren geachtet und

gefürchtet. Freilich hörte schon unter seinen Nach¬
folgern Preußen wieder auf, eine Seemacht zu sein,
da große Entscheidungskämpfe zu Lande das In¬
teresse seiner Fürsten völlig in Anspruch nahmen.
Nach dem'Wiener Kongreß besaß Preußen nur einige
Kanonenschaluppen, die es mit dem Reste Pommerns
von Schweden erhalten hatte. Da man keinen zum
Seedienst fähigen Offizier hatte, trat ein schwedischer
Marineleutnant in preußische Dienste über und
avancierte bis zum Admiral der allerdings überaus
kläglichen Flotte. Nach vielen Bemühungen gelang
es diesem, den Bau von zwei kleinen Schiffen,
„Stralsund“ und „Danzig“ durchzusetzen. Auch
diese wurden jedoch aus Sparsanrkeitsrücksichten bald
in den Ruhestand versetzt, und damit war der Traum
einer deutschen Flotte begraben. Das gänzliche
Fehlen einer Kriegsflotte übte natürlich den schäd¬
lichsten Einfluß auf den überseeischen Handel aus,
den damals namentlich die Hansestädte trieben. Die¬
selben mußten sich die mannigfachsten Demütigungen
gefallen lassen und gerieten in vollständige Ab¬
hängigkeit von England und Amerika. Eine weitere
Folge dieses Mangels war die dreiste Heraus¬
forderung durch das kleine Dänemark, das infolge
seiner Flotte als Sieger in dem Streite mit dem
ihm vielfach überlegenen Preußen hervorging. Eng¬
land war inzwischen eifrig bemüht, sich die Allein¬
herrschaft zur See zu erhalten, und als man gegen
Dänemark einige kleine Kriegsschiffe zusammen¬
bringen wollte, machte England dem Bundestage die
amtliche Mitteilung, es würde auf hoher See eine
deutsche Kriegsflotte überhaupt nicht dulden. Was
man Deutschland verwehrte, versagte man jedoch
Preußen nicht, weil man es für zu unbedeutend hielt,
und so gelang es dem Prinzen Adalbert nach unend¬
lichen Bemühungen, bei seinem Vetter Friedrich
Wilhelm IV. die Gründung einer wenn auch sehr
bescheidenen Marine durchzusetzen. Die Schiffe
wurden teils vom Ausland gesaust, teils in Preußen

selbst gebaut. Unter Wilhelm I. nahm dann die
Flotte einen stetigen Aufschwung, und Bismarck trat
den nun wieder auftauchenden englischen Ein¬
sprüchen schroff entgegen. Er hat eigentlich Deutsch¬
land eine Flotte geschaffen. 1867 ging dem neu

gegründeten norddeutschen Bund eine große Marine¬
vorlage zu, und nach dem Kriege 1870/71 forderte
der an der Spitze der Flotte stehende Herr v. Stosch
217 Millionen zum Bau neuer Schiffe. Nach Voll¬
endung derselben war Deutschland als Seemacht in
den 3. Rang eingerückt. Unter Caprivi erfolgte dann
ein Rückgang, und heute stehen wir erst an siebenter
Stelle. Rußland, Amerika, Italien und Japan
haben uns überflügelt. Diesen des mächtigen
Deutschen Reiches unwürdigen Zustand zu beseitigen,
sei das Ziel Kaiser Wilhelms II., und unter seiner
Aegide habe ja denn auch unsere Flotte einen ge¬
waltigen Aufschwung genommen, wenn es auch harte
Kämpfe im Reichstage gekostet habe. Am 10. April
1898 erfolgte die feste Organisation unseres Ge¬
schwaderverbandes, und am 14. Juni 1900 wurde
der Bestand der Flotte festgesetzt. Redner verbreitete
sich nun sehr ausführlich über die Anzahl unserer
Schiffe, die Einteilung derselben in verschiedene
Klassen, ging auf die charakteristischen Merkmale
jeder Klasse ein, kennzeichnete besonders die Panzer¬
schiffe, Kreuzer und Torpedoboote und sprach dann
weiter über die Bemannung der Schiffe und die
Armierung mit Geschützen, sowie über den Gefechts¬
wert einzelner Fahrzeuge. Nachdem Redner dann
noch auf die taktische Einteilung der Marine ein¬
gegangen war, zog er einen Vergleich zwischen
unserer Flotte und derjenigen unserer Konkurrenten
zur See. Während wir innerhalb der letzten 25
Jahre 14 Panzer-Linienschiffe gebaut haben, baute
England in derselben Zeit 48, Frankreich 31, Ruß¬
land 20 und Amerika 12. Noch ungünstiger ist
das Verhältnis bei den Kreuzern, von denen wir
in derselben Zeit nur 8 neue erhielten, während
England 54, Frankreich 23 und Rußland 13 vom
Stapel laufen ließ. Der vielfach verbreiteten An¬
sicht, daß England und Frankreich sich infolge ihres
viel größeren Reichtums auch eine stärkere Flotte
halten könnten, trat Redner entgegen, indem er an
der Hand umfangreichen praktischen Materials nach¬
zuweisen suchte, daß wir an Wohlhabenheit Frank¬
reich bereits überflügelt hätten. Sowohl unsere
Staatsschulden als auch unsere Steuerlast sei
geringer, als diejenige Frankreichs. Redner schloß
mit dem Wunsche, die Überzeugung von der Not¬
wendigkeit einer starken Flotte möge in immer
weitere Schichten der Bevölkerung getragen werden,
und richtete an die Anwesenden die Aufforderung,
recht zahlreich dem Deutschen Flottenverein, der
dieses Ziel verfolge, beizutreten. Das Publikum
folgte den fesselnden Ausführungen des Redners
mit lebhaftem Interesse und spendete ihm reichen

Beifall. Nach Schluß des Vortrages folgte dann
noch die Vorführung einer großen Anzahl von zum |
teil farbigen Lichtbildern, die zumeist Schiffe unserer i

Flotte darstellten, und ebenfalls beifällig ausge¬
nommen wurden.

* Packetsendmrgen nach England. Vom 1. März
ab werden die Beförderungsgebühren
für die Packete nach Großbritannien undJrland, die
vom Absender für die Leitung über die Niederlande
mit dem Vermerk „über Kaldenkirchen-Vlissingen“
versehen sind, zumteil ermäßigt. Die Postanstalten
erteilen auf Wunsch nähere Auskunft.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. In der Abteilung für bildende Kunst spricht
am Dienstag und Mittwoch Herr Dr. Minde-
P 0 u e t aus Posen über Max Klinger als
M a l e r, B i l d h a u e r u n d R a d i e r e r. Dazu
schreibt man uns: Es ist dankbar zu begrüßen, daß
durch diese Vorträge Gelegenheit gegeben wird, einen
Überblick über das Schaffen dieses Mannes zu er¬

halten, der unzweifelhaft heute zu den hervor¬
ragendsten Vertretern deL Deutschen Kunst gerechnet
wird. Schon früher bekannt durch seine geist- und
phantasievollen Blätter zu Brahms'schen Kompo¬
sitionen, die ihn als einen unserer ersten Radierer er¬

scheinen ließen, ist Klinger in letzter Zeit durch seine
namentlich auch farbigen Skulpturen in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt worden. Insbesondere
hat sein Beethoven seit seinem Erscheinen die Kunst-
welt in lebhafte Erörterungen für und wider ver¬

setzt, und die Erregung über jenes heute im Leipziger
Museum zur Aufstellung gelangte Werk ist noch
nicht verstummt. Herr Dr. Minde-Pouet ist uns

hier kein Unbekannter mehr. Seine durch tiefes
Kunstverständnis und Klarheit der Darstellungen
sich auszeichnenden Vorträge sind noch in bester Er¬
innerung; wir erinnern an die mit großem Beifall
aufgenommenen Vorträge über Raffaels Madonnen
und Albrecht Dürer. Die Vorführung einer Anzahl
Lichtbilder wird das Verständnis Klingerscher Kunst
wesentlich fördern. Eintrittskarten sind zu den
üblichen Bedingungen in der Mttlerschen Buchhand-
lung zu haben.

* Königl. Preußische Klassenlotterie. Me Lose¬
erneuerung zur 3. Klasse hat begonnen; die Aus¬
zahlung der Gewinne und Ausgabe der Freilose
kann voraussichtlich nicht vor dem 25. Februar statt¬
finden.

* Die Abteilung Bromberg der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft hält am 28. Februar im „Adler“
ihre Generalversammlung ab. Verbunden ist sie
mit der Feier des 19. Stiftungsfestes durch ein
Festessen (Gedeck 2 Mark). Anmeldungen sind bis
zum 26. er. an Herrn Rentner Rob. Dietz erbeten.
Gäste sind willkommen.

§ Rakel, 20. Februar. (Verschiedenes.)
Der bereits mit Zuchthaus mehrere male vorbe¬

strafte Arbeiter Franz Grabowski aus Klein-Lonsk
wurde unter dem Verdacht des Diebstahls hier ver¬
haftet und dem Amtsgericht zugeführt. — Das Kon-
|ert von Frl. Josephine Gerwing unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Frl. Antonie Müsch sowie der
Klaviervirtuosin Frl. Frida Herbst, fand gestern im
Schutzenhause statt und befriedigte sehr. — Der
Auftrieb auf dem hiesigen Viehmarkt war ein sehr
reger; besonders waren Pferde in großer Anzahl
vorhanden. Es wurde diesmal der Handel bei
Pferden wie bei Rindvieh schnell vollzogen und im
allgemeinen wurden auch gute Preise erzielt. —

Die freiwillige Feuerwehr wird künftigen Donners-
tag im Hellerschen Lokale eine ordentliche General¬
versammlung abhalten. N. a. steht auf der Tages-
Ordnung der Jahresbericht, auch sollen Ergänzungs¬
wahlen stattfinden.

s Jnowrazlaw, 19. Februar. (Fahnen¬
flüchtig) geworden ist der Gefreite ErichZimmer-
mann von der 12 . Kompagnie des hiesigen 140. In¬
fanterieregiments.

Elbing, 20 . Februar. (DieHochwasser-
m e l d u n g,) die wir gestern nach „Wolffs Bureau“
mitteilten, bezeichnet die , Elb. Zt.“ als Phantasie-
gebilde. Sie schreibt:^ „Wer diese Alarmnachricht
liest — und das Wölfische Telegraphenbureau sorgt
M dafür, daß alle Zeitungsleser davon Kenntnis
bekommen — muß annehmen, daß es sich um einen
Dammbruch handelt, wie er beispielsweise in dem
Nnglücksjahr 1888 zu verzeichnen war. Nun, davon
kann keine Rede sein. Es ist bisher überhaupt kein
Dammbruch erfolgt, auch sind irgendwie
nennenswerte Schäden bis jetzt überhaupt nicht vor¬
gekommen, auch nicht zu erwarten. Was sich jetzt
im Nogatsmündungsgebiet abspielt, ist ein natür¬
licher Vorgang, der sich alle Jahr wiederholt. Alle
Jahre nämlich, wenn das Einlagegebiet — das dazu
da ist, das Nogateis und Nogatwasser aufzunehmen,
das nach dem in Winterlage befindlichen Haffe
keinen Abfluß finden kann — voll Wasser und Eis
läuft, entstehen dieselben Verkehrsstörungen, die
sich gar nicht vermeiden lassen. Das Gelände wird'
unter Wasser gesetzt, ja selbst in einzelne Gehöfte
dringt das Wasser und zwingt unter Umständen
den Bewohner des Einlagegebiets zur Flucht in das
obere Stockwerk seines Hauses, wohin er auch, wenn
es not tut. sein Vieh mitnimmt.

SCHERINGSREPSINESSENZ
PkpfiwWM, nach Sorfdjrifi^om Gek^>Rat^Professor Dr. D. Liebreich, 1

Magrnverschlrimung, die Folgen von Mnnätzigkeit im Esten und Trinkens >

und ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge t
Bleichsucht. Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser Magenschwäche [
leiden. Preis V, Kl. 3 M.. '/, Kl. 1^0 M. I

Schenng's Grüne Apotheke, Kerli» N., Ghaussee.Straße 19.1
“Niederlagen in fafMämtliche^ Ap otheken unt^Drog^uhandlun^eiMan sei

Die altbewährte, Vielfach preisgekrönte 1113

MAGGI WÜRZE
ist sehr auSgiebig und soll daher nur sehr sparsam verwendet werden.

Im Voraus läßt sich die zu verwendende Menge nicht genau bestimmen, man

koste also während des ZusetzmS. Die Maggi-Würze darf nicht mitkochen,
sondern erst beim Anrichten den fertigen Speisen zugesetzt werden.

In Fläschchen von 35 Pfg. an in allen Delikateß-, Kolonialwaren-Geschäften
und Droguerien zu haben. (76

■W- Maggi H
offeriert an Wieder Verkäufer zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt, Bromberg
Elisabcthstr. 26. (63) Telephon 612.

Um Missbräuche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte ‘Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach¬
ahmungen als meine Ware verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (1*6

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere

Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-

hirte Kirschen vorfinden.
Der Geschmack und die sonstige Beschaffen¬

heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den

vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff.

B. Kasprowiez, Gneisen.

iLoeiial- moderne!
Wertungen Sie

SpkMl-Katalog für decent moderne
Kraut-Ausstattungen

|iro Preise von Mark 2400 bis 3500 ^
umfassend:

. 8chlas-,Wohn-, S»ei|t-u.§ctr(njiinier,6iiIon, 8Ifle
« in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

I Fr. Heg©
M Möbelfabrik und Ausstellungshaus.
'1 —Mi Gegr. 1817. ram*

tj Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Schnell verschwinde,» «lle E
■ Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, U eumatismus u. Erkältungen jgg
S§ all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel M
la 100 /y Encal-Oel. Flasche M. 2u 1.11
$H 99-® lllCOl bei S. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth. W

Krause, Maschinenfabrik,
Bromberg, Wilhelmstr. 35 c

liefert die billigste Betriebs kraft der Zukunft
wie Sanggasmotoren - Anlasen. Betriebskosten ca. 3/4
bis lx / 2 Ptg. pro Pferdekraft und Stunde, ausserdem Gas-,
Benzin-, Petroleum- und Spiritus - Mutore 1MZ
„Original Otto“ der Gasmotorenfalbrik Deutz,
nickt zu verwechseln mit den Motoren, welche nach System

Otto gebaut werden. (83

ÖOOOQOQOOOOOO
8 Wilhelm Mittelstadt 8IO
o
o
o
IO

Kramtubaumeilier »„d Ingenieur
für Tiefbohrungen

ftiiipM Broinbcrg. Priuzcustr.28
Ausführung von

Brunnen n. Wasserleitungen.
Spezialität: Anlagen artesischer Brunnen.

Beschaffung größerer Wassermengen

o
o
o
o
o

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung depilier uni)
rinfaiherIaiuentoiletten.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

pp ilepsie heilbar!
Hl Krampfleidende erkalten

gratis-frankoProspekte mit
autkent. Referenzen von

g Dr. PMlos. Onanie in
Warendorf in Westfalen,

§cirat “ÄÄÄ
groß. Bermög. Off. von Herren
(and) ohne Bermög.) mit gut. Ruf
an „Glückstern“, Berlin S. 42

öllslftptt w. die höh. Schulen in
slnuvl.ll, Bromberg des. wollen,
find. srdl. Musii. bei gut. Pflege
».Beaufsichtigung d.Schularbeitcn.
Meld. n. M. A. postl. Bromberg.

Pension (8701

für neunjährigen Knaben in
Bromberg gesucht Offerten mit
Preisangabe und Neferenzen unter
„Pension“ an die Ges st. erbet.

pumpen
Werden gut u. billig repariert.

Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

gttebtiiir.62ift her Sahen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

in8abrttm.fln8o|j.3iitiL
270 Mk. p. J.,fin günstiger Lage
auf dem Markte — in einer klein.
Stadt, ist vom Mai d. Js. ab
zu vermieten. Auf Wunsch größere
Wohnung. Offerten u. R. A. P.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

HmWslliöie Wohnung,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen-
ftitbe u. Pferdestall ist v. 1. April
zu vermieten. Posenerstr. 5.

7 Zimmer itnh Zubehör,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm-
straße 59 zu vermieten. Daselbst
'Pferdestall u. Waqenremise vorh.

Sleiier lieft 1,„Ä.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Wsabethumkt 1
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu¬
behör, auf Wunsch auch Wagen-
rem se und Pterdestall. (67

Prinzenjteahe 8c,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung a. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer, Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3 oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich veränderungsb. zuvrm.

Vom 1. Aprü d. I. zu vermieten:
Mittelste. 6, hpr., eleg. Wohn,

die von Major v. Engelmann
lange bewohnt, 8 Zim., Veranda.
Garten, Pferdestall pp. (82

Johannisftr.10, Laden.Woh-
nnng, Berliner Plättanstalt.

Meldungen bei A. Cohnfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 82.

Balkonwohnung, 5 Zim. 2c.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Clisabethstr. 29, Kontor.

Sattle. 21
Gas, Mädchenstube. Speisekamm.
nebst Znb. z. 1. April zu verm.

2 Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraße 41.

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer, reich!. Zubehör, auf
Wunsch Pferdest. u. Wagenremise,
sofort oder 1. 4. 03 zu vermieten.
80) Biktoriastraße 15.

Eine Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern nebst allem Zu-
behör von sogl. od. s> äter z. verm.

F. T maszewski. Milhelmstr. 14

Umzugshalber
3687) Danzigerstr. 48, 1. Et.

Vers tzungshalber 4 Zimmer
m.a. Zub 1 Avril Bahnhofstr. 33.

Brückensiraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu bestehen. (82
Elisabcthftr. 6, r. 1 Tr 3-4 Z,

Bfik., sich. u. Kab.. a. W. Pfrdst.,
z. I.April z. v. Z.erf. b. Sebrantke.

Posenerstr. 28 1 Wohnung
von 4 Zimmern u. Zub. p. 1. 4.
zu verm. Näheres daselbst, I l.

Wrlhiennlatz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen¬
gelaß it. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenrcmise
per sofort od. spät, zu vermieten .

Wohng., 3 Z, K. u. a. Zb. f. 375
M. p. 1.4.03. z. v Da zigst.75d,I

8ammstrahr 28
sind vollständ. neu renov. Woh¬
nungen, 5 it. 4 Zimm. nebst all.
Zub. u. Gartenbenutzung zu verm.

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3gr.
hell.Z., Küch“, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdfit.
u.Burschenst. Mittelstr.46,1, z.p.

Mahnung, 3 Zim. u. Zub.
mit Gartenanteil p. 1.4. z. verm.
R. Schlief, Schlemitzstr. la.

Boieftraße 10
Herrschaftliche Wohnung, 5 große
Zimmer vom 1. April z. vermuten.

Liktoriastrahe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1 4 03. zu verm Näh. das. III l.

Wohnung..
möbl. zu verm. Thornerstr. 1.

Krohr helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr48a.p.

Buchhalterin sucht (82

anstüud. möbl. Zimmer
zu mäßigem Preise, wenn möglich
mit Pension. — Angebote unter
P. H. 28 an d. Geschäftsst. d. Z.

Möbl. Zimmer mitPeulon
zu verm. Prinzenstr. 28, 1 Tr.

Zmci eleg. möbl. Zimmer,
Nähe der Post u. Regierung, so.
fort zu vermieten. Wo? sagt die
Geschäftsst d. Ztg. (74

Ei« möbl. Zimmer
im Mittelp. d. Stadt an eine
anst. Dame zu vermi ten. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3000-4000 Mark
zur sicheren II. Stelle hier gesucht,
Off rtrn unter 4000 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (82

21000 Mk. zur 1. Stelle a.
e. Grundstück in Prinzenthal gef.
Off, n. P. K. q. b. Geschäftsstelle.

Wer leiht einem größer, n Be¬
sitzer auf Wechsel m t sich. Geranten

4000 Mark
aus 2 Jahre. Off u. F. 6. 4000
postlagernd Bromberg erb. (1.57

25 000 Mk. v. sof. od. 1.4.
auf sich. Hypoth. Danzigerst. ge-

sucht. Off, u. R. M. an d. Geschst.
ßalfl giebt Selbstg. reell.Leut,

Kiensch, Berlin, Wil¬
li elmshavenerstr. 33n. Rückpt.
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»erboten.)

gesetz.

Deutscher Reichstag.
263. Sitzung vom 20. Februar. 1 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.

Eingegangen ist die Novelle zurnKrankenkassen-

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt.

Die Abgg. Blankenhorn (natl.) und Dein-
hardt (natl.) beantragen eine Resolution, durch
energische Maßnahmen ein Übergreifen der Rebllms
von Elsaß-Lothringen nach den benachbarten Bun¬

desstaaten zu verhüten.
Abg. Prciß (Elsässer) wünscht, daß das Reich,

nachdem Elsaß-Lothringen das Seine zur Bekämpf¬
ung der Reblaus getan, für weitere kostspielige Ver¬
suche zur Ausrottung der Reblaus die Kosten über¬
nehme. ^

Abg. Banmann (Ztr.) hält die Annahme der
Resolution für dringend geboten.

Abg. Dcinhardt (natl.) meint, Elsaß-Lothrin¬
gen habe nicht genügend Vorkehrungen getroffen,
es fet aber reich genug, mehr gegen die Reblaus
zu tun.

Bundesratsbevollmächtigter für Elsaß-Lothrin¬
gen Geh. Rat Hallcy führt aus, die elsaß-lothringi¬
sche Regierung habe bisher alles Erforderliche getan
und werde das weiter tun. Leider habe sich aber die
Reblaus wiederholt stärker erwiesen als die mensch¬
lichen Vorbeugungsmaßnahmen.'

Die Abgq.Cahcnsly (Ztr.) und Müller-Sagan
(fr. Vp.) treten entschieden für die Resolutton ein,
da es sich um eine Gefahr für das gesamte Reichs¬
gebiet handle.

Abg.Lucke (V. d. L.) rät zu den rücksichtslosesten
Maßnahmen, eventuell müßten die Elsässer eine
Anleihe aufnehmen.

Abg. Preist (Elsässer) sagt, wolle man einen
Schutz gegen Elsaß, so solle man einen Schutzgürtel
um Elsaß ziehen, aber nicht sich auf Kosten der El¬
sässer schützen.

Abg. Dcinhardt (natl.) bestreitet, daß ein
Schutzgürtel möglich sei. .

Die Resolution wird schließlich fast einsttmmig
angenommen, und eine Reihe von Titeln bewilligt.

Abg. Herold (Ztr.) wünscht Festsetzung einer
Statistik der Getreidepreise durch eine Art amtticher
Korporation und erhofft dadurch eine größere Sta¬
bilität der Getreidepreise.

Staatssekretär Graf Posadowsky bezeichnet
eine solche Statistik als nützlich. Auf die Preis¬
bildung habe aber nicht nur die Landwirtschaft, son¬
dern auch Handel und Müllerei Einfluß.

Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons.) will diese
gewünschte Korporation der bestehenden internatio¬
nalen Vereinigung zur Ermittelung der Getreide¬
preise in Paris als deutsche Sektion angliedern,

Staatssekretär Graf Posadowsky entgegnet,
Voraussetzung für Unterstützung dieser Gesellschaft
werde sein, daß eineGarantie dafür gegeben werde,
daß sie in absolut objektiver wissenschaftlicher Weise
vorgehen werde, ohne irgend welche politische oder
handelspolitische Tendenzen.

Abg. Rösicke-Kaiserslautern (V. d. L.) bemerkt,
es handle sich hier nicht um Agitation, die Regierung
möge sich nicht von den Wünschen der Linken auf
Wiedereinführung des Terminshandels umgarne:
lassen.

Abg. Gothein (fr. Vgg.) meint, er sehe nicht
ein* wozu man eine Privatvereinigung unterstützen
solle. Das Statisttsche Amt könne sehr gut die Ge-
treidestattsttk ausbauen.

Bei dem Titel „Reichsschulkommission“ rügt
Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) die Zustände an dem
ritterschaftlichen Lehrerseminar in Lübtheen (Meck¬
lenburg). Trotz mehrfacher Bemühungen der
Reichsschulkommission hte die Ritterschaft nichts, um
den Übelständen abzuhelfen.

Aus Berlin.
Schon seit Wochen hat das musikalische Berlin

dem 13. Februar mit besonderer: Erwartungen ent¬
gegengesehen. Die Generalintendanz hatte für
dieses Datum,. den zwanzigjährigen
Todestag Wagners, eine N e u e i n -

studierung von „T r i st a n und Isolde“
verheißen. Das Drama gehört dem dauernden Re¬
pertoire unserer Hofbühne an, welche glücklicher¬
weise auch bisher schon in der Lage war, dieses
Wunderwerk ohne fremde Gäste darzustellen. Aber
die Neudarstellung gewann einen besonderen An¬
ziehungspunkt durch die Verheißung, daß Ernst
Kraus, unser glänzender und hervorragender Ver¬
treter der anderen Wagnerschen Helden, nunmehr
auch den Tristan studiert und seinen Bewunderern
zu den vielen Gaben, die er ihnen schon dargebracht
hat, auch noch dies köstliche Geschenk bieten werde.

Die Entwickelung, welche Kraus als Darsteller
durchlaufen hat, ließ die Hoffnung, daß sein Tristan
eine große und glänzende Leistung sein würde, als
wohlbegründele erscheinen. Ich erinnere mich noch
der ersten Gastspiele, welche der damals nur stimm-
kräfttge Künstler an der Hofoper absolvierte. Er
kam von Mannheim, wo man ihm schon die bedeu¬
tendsten Wagnerschen Heldenpartien anvertraut
hatte. Aber auf den Brettern unseres Opernhauses
spielte er eine noch ziemlich traurige Rolle. Die
Mittel waren nach jeder Richtung hin ersten Ranges.
Die Stimme klang hell und doch warm; das Organ
zeigte in allen Lagen einen köstlichen Goldklang,
eine leichtquellende Schönheit, einen bestrickenden
Reiz, der begeisterte. Auch die Gestalt, und ins¬
besondere der Kopf machten einen synrpathischen Ein¬
druck. Kraus' Figur zeigt einen stattlichen harmo¬
nischen Wuchs. Man erzählt sich, daß die hervor-
raaendste Frau der musikalischen Welt von ihm
gesagt hat, er sehe aus wie ein fränkischer König.
Aber damals, als er die ersten Male in Berlin sich
zeigte, ruhte noch kein königlicher Glanz auf seinem
Haupt. Alles steckte in den Anfängen. Seine Ge¬
berden waren hölzern, seine Mienen starr. Das
Vermögen, den Ton individuell zu färben, schien
ihm vollständig zu mangeln. Alles kam mit gleicher,
starker, oft allzu starker Stimmgewalt heraus. Die
Reihe der ausschließlich durch blendendes Material
bevorzugten Tenoristen schien durch ihn um einen
weiteren Repräsentanten von besonders, glanzvollen
Mitteln bereichert. Man bewunderte ihn, aber man

empfand nichts für ihn.
Die Persönlichkeit von Kraus hat aber eine

überraschende Wendung genommen. Seine schau¬
spielerische Kraft trat zunächst in den Partteen des
„Lohengrin“ und „Tannhäuser“ mit eindringlicher

Mg. Hcrzfeld (Soz.) plaidiert für Schaffung
eines Reichsschulamts und bespricht die materielle
Lage der Lehrer in Mecklenburg, was der Vize¬
präsident als nicht zur Sache gehörig bezeichnet.

Es entspinnt sich eine lebhafte Auseinander¬
setzung zwischen beiden, da Abg. Herzfeld stets wieder
darauf zurückkommt.

Abg. Herzfeld wird unter lautem Bravo der'
Rechten und des Zentrums zweimal zur Sache ge¬
rufen.

Abg. Rettich (kons.) konstattert, daß Abg.
Herzfeld wieder ungeheuerlich übertrieben habe.

Abg. Pachnicke (fr. Vgg.) geht ebenfalls üuf
die politische Rechtlosigkeit in Mecklenburg ein und
wird von den: Vizepräsidenten BüsiNg zur Sache
gerufen.

Mg. Herzfeld bemängelt dann das Fehlen des
mecklenburgischen Bundesbevollmächttgten.

Staatssekretär Graf Posadowsky entschuldigt
das Fehlen des mecklenburgischen Bevollmächttgten,
der diese Erörterung nicht voraussehen konnte. Die
Reichsschulkommission sei nur dazu eingerichtet, zu
prüfen, daß nicht ungeeignete Schulen das Ein-
jährig-Freiwilligen-Zeugnis ausstellen. Weder der
Bundesrat noch Reichstag seien in der Lage, die in
Artikel 4 der Reichsverfassung begrenzten Voraus¬
setzungen abzuändern, denn das sei ohne Zusttmm-
ung des betreffenden Bundesstaates unmöglich. Er
halte es auch für ganz ausgeschlossen, daß das
Volksschulwesen jemals der Kompetenz des Reiches
unterstellt werde. Preußen würde lebhaft dagegen
protestieren.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Berat¬
ung geschlossen und die folgenden Kapitel des Etats
bis einschließlich 9 bewilligt.

Morgen Mittag 1 Ühr: Weiterberatung.
Schluß 61/2 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
26. Sitzung vom 20. Februar 11 Uhr.

Am Ministerin che: Möller u. a.

Eingegangen sind zwck Interpellationen der
Konservattven, betreffend Durchführung des Pfarr-
besoldungsgesetzes in Sachsen und betreffend Re¬
gulierung der unteren Oder, Spree, Havel und Elbe.

Die zweite Beratung des Etats der Berg-.
Hütten- und Salinenverwaltung wird fortgesetzt bei
den dauernden Ausgaben Titel „Bergwerke“.

Verbunden damit wird die Beratung des Titel 5
des Extraordinariums, in welchem als erste Rate
10 000 Mk. gefordert werden für den Bau eines
Dienstgebäudes für die Bergwerksdirektton der
Steinkohlenbergwerke in dem Oberbergamtsbezirke
Dortmund.

Die Budgetkommission hat beantragt, den
letzteren Titel zu streichen.

Abg. Prictze (nat.-lib.) verbreitet sich über die
Kohlenarbeiterverhältnisse im Saarrevier, bleibt
aber im einzelnen unverständlich, da er der Tribüne
den Rücken kehrt. Redner scheint eine Erhöhung
der Beamtenbesoldungen und Arbeiterlöhne zu
wünschen.

Minister Möller erwidert, daß er anerkennen
müsse, daß vielleicht in manchen Fällen eine Er¬
höhung der Gehälter angebracht sei, bei der augen¬
blicklichen Finanzlage aber könne man auf diesem
Gebiete jetzt nicht vorgehen.

Abg. Gothein (sreis. Vg.) geht auf das Ver¬
hältnis zwischen den Löhnen der Bergleute und den
Kohlenpreisen ein und meint, daß eine feste Relation
da nicht bestehe. Bei der letzten Hochkonjunktur
seien die Bergarbeiterlöhne lauge nicht auf die Höhe
gekommen, die sie bei der vorletzten Hochkonjunktur
1890/91 gehabt hätten. Redner beklagt, daß die
Arbeiter ein großes Mißtrauen gegen die Beamten
hätten, was auch leider nicht ganz unberechtigt sei,

Wirkung hervor. Er lernte mit schnellfasfender In¬
telligenz die hohe und außerordentliche Aufgabe des
Darstellers im Wagnerschen Musikdrama begreifen.
Die Fülle und der Reichtum seines Organs wurde
eingedämmt und geschult. Nuancen und Schattier¬
ungen traten hervor. Feine, intime Pianowirkungen
erfreuten das Ohr des Hörers. Auch innerliche
Ergriffenheit, die tiefste und unschätzbarste Eigen¬
schaft des Sängers, wußte Kraus in seiner weiteren
Laufbahn zu zeigen und zum Ausdruck zu bringen.
Den Höhepunkt erreichte er, als er nach
Bayreuth berufen wurde, um dort den
Walter von Stolzing, den Erik und dann schließlich
auch den Siegfried zu singen. In dieser unüber¬
trefflichen Schule höchster Künstlerschaft entdeckte
Kraus sein höchstes und größtes Können. Die treuen
Bayreuther waren von dem Zauber dieses frischen,
übermütigen und doch so gemütstiefen Jung-
Siegfried hingerissen. Kraus stellte mit seiner

. quellenden Stimme, seinem ausharrenden, gerade in
den höchsten Tönen besonders klangvollen Organ
allen großen Siegfried-Darstellern sich würdig zur
Seite. Ja, er übertraf sie in dem strahlenden
Glanz seiner reichen, unerschöpflich scheinenden
Stimmkraft. Aber auch darstellerisch leistete er

ganz Hervorragendes. Er zeigte sich der ihm von
kundigster Hand anvertrauten großen Aufgaben
würdig. Aus einem Tenor wurde er ein Künstler
von Gottes Gnaden. An ihm bewährte sich die
Lehre und das Prinzip Bayreuths in über¬
zeugendster Weise.

Der T r i st a n sollte für Kraus die letzte und
höchste L e i st u n g auf dem Gebiet der Wagner¬
schen Bühnenkunst sein. Mit einem hingebenden
Eifer hatte Kraus unter Mucks Leitung die
Partie studiert. Er trat in den letzten Wochen im
Opernhause in einer andern Rolle überhaupt nicht
mehr auf. Die Litfaßsäulen verkündigten zwar
hier und da seinen Namen, welcher allen Musik-
freudigen einen besonderen Anziehungspunkt be¬
deutet. Aber im Opernhause selbst prangten ge¬
wöhnlich an den Abenden, an welchen sein Auftreten
angezeigt war, die ominösen Zettel, welche dem
ttauernden Publikum eine Indisposition des Herrn
Kraus kund gaben. Die ganze Vorstellung des
Tristan tpurde von Muck mit umfassendster Liebe
und Freudigkeit vorbereitet. Er wollte am Ge¬
denktage des Meisters ein vollendetes Weihgeschenk
seinen Manen darbieten. Langdauernde Proben für
das Orchester und die einzelnen Künstler fanden
fast täglich statt. Auch eine Reihe der anderen
Partien tourfce neu besetzt. So vertraute Muck die
Rolle des Königs Marke Herrn Knüpfer an. Den
Melot übertrug man Nebe. Auch dekorattv wurde
das Drama ganz neu ausgestaltet. Die General¬
probe zeigte die ungewöhnlichen Wirkungen so un¬

tote sich beim Bergarbeiterstreik 1889 ergeben habe.
Die Wurmkrankheit werde zweifellos durch die Be¬
rieselung begünstigt. Man müsse aber sehr sorgsam
erwägen, wo man in einzelnen Fallen von einer
Berieselung absehen könne, denn das Aufgeben der
Berieselung könne die Explosionsgefahr bedenklich
erhöhen. Die staatlichen Werke dürften auch in den
Wohlfahrtseinrichtungen nicht zurückbleiben.

Minister Möller erwidert, daß er in eine
Prüfung darüber eintreten werde, inwieweit die
staatlichen Werke in den Wohlfahrtseinrichtungen
hinter den Privatwerken zurückständen. Bei feiner
Reife nach Schlesien sei er über die großartigen
Wohlfahrtseinrichtungen überrascht gewesen, und er
habe sich dem Eindruck nicht verschließen können,
daß manche Privatwerke auf diesem Gebiete den
staatlichen Werken voraus feien.

Abg. Schmieding (nat.-lib.) wendet sich gegen
die gestrigen Ausführungen des Abg. Hirsch-Berlin.
Wenn man den Bergarbeitern eine achtstündige
Arbeitszeit gebe und darin die Zeit der Ein- und
Ausfahrt mit einrechnen wollte, dann würde das
gleichbedeutend sein mit einer Lohnverringerung.
Um Mißstände beim Nullen der Wagen zu finden,
habe Abg. Hirsch schon bis zum Jahre 1889 zurück¬
gehen müssen. Herr Hirsch habe überhaupt sehr
einseitige Behauptungen aufgestellt. Er habe auch
von einem Weichen der Bergarbeiterlöhne gesprochen.
Mit demselben Rechte hätte er von einem Steigen
der Löhne reden können, denn seit 1886 bewegen
sich die Löhne im allgemeinen in aufsteigender
Richtung. In den Gruben müsse vor allem eine
absolute Sauberkeit, verbunden mit einer straffen
Disziplin, herrschen. Redner empfiehlt die Ab¬
lehnung des Kommissionsbeschlusses bezüglich des
Gebäudes in Dortmund.

Abg. Gamp (freikons.) erklärt dagegen in an»

betracht der gegenwärtigen Finanzlage sich für den
Kommissionsbeschluß. Redner betont, daß die
früheren Mißstände in den Bergwerken jetzt meistens
gehoben seien. Allerdings kämen noch immer Fälle
vor, daß Unterbeamte den Arbeiter nicht angemessen
behandelten. Aber dafür könne man die Bergwerks¬
besitzer nicht verantwortlich machen.

Abg. Stützet (Zentr.) bemerkt, es liege gerade
im Interesse der Bergwerksverwaltung selbst, daß
die Arbeiter gut behandelt würden, denn dann
schassen sie besser und sind auf das Wohl des Werks
mehr bedacht. Bezweifelt könne nicht werden, daß
dre Löhne zurückgegangen seien. Im Jahre 1902
stellten sich die Lohne viel niedriger, als im Jahre
1901. Zu hohe Löhne hätten die Bergarbeiter noch
nie erhalten. Man müsse bedenken, eine wie be¬
schwerliche Arbeit sie zu leisten hätten. Die von
ausländischen Arbeitern eingeschleppte Wurmkrank¬
heit fei eine wahre Plage für die Arbeiter. Die
Arbeiter wünschten, daß nicht mehr aus den Di¬
strikten, wo die Wurmkrankheit heimisch fei, Arbeiter
genommen würden, dann werde die Krankheit wohl
allmälich im Ruhrrevier erlöschen. Für notwendig
halte ich die Wahl von Arbeiterdelegierten und die
Einsetzung von Arbeiterausschüssen mit geheimer
Wahl.

Abg. v. Savigny (Zentr.) befürwortet Reck¬
linghausen als geeignetsten Ort für das Dienstge¬
bäude für die Bergwerksdirektion der Steinkohlen¬
bergwerke im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Abg. Dasbach (Zentr.) wünscht, daß in Zukunft
die Gratifikationen wegsallen und statt dessen die
Gehälter der Beamten erhöht werden. Lebhaft
werde aus Arbeiterkreisen über die Höhe der
Strafen Klage geführt. Redner bringt eine Reihe
von Beschwerden vor, die ihm von den Vertrauens¬
leuten der Bergarbeiter aus dem Bezirk Saarbrücken
mitgeteilt sind.

Oberberghauptmann von Velsen erwidert, daß
das System der Gratifikationen sich bewährt habe,

gewöhnlicher Arbeit und Anstrengungen. Kraus
erfüllte seine Aufgabe mit vollendetem Gelingen.
Aber eine Indisposition kündete sich im dritten
Akt an. Sie warf einen leisen Schleier über das
Organ des Künstlers. Diese leichte Erkältung
ließ auch nach der Probe nicht nach, und so riet
man denn Kraus im eigensten Interesse, da die
Jndispositton sich verstärkte, sein Auftreten zu ver¬

schieben, und lieber an einem späteren Termin, im
Vollbesitz seiner Mittel, mit seinem Tristan zu er¬

scheinen. Aber der Sänger,, ganz im Bann seiner
Aufgabe, verschmähte den Rat.

Die Aufführung begann. Das Opernhaus war
schon tagelang vorher ausverkauft gewesen. Ein
Elitepublikum füllte die Räume, welche in ihrer vor¬
nehm-feierlichen Gestalt für die Entfaltung festlicher
Stimmung besonders geeignet sind. Das Vorspiel
zeigte Mucks Dirigentenfähigkeit und die vollendete
Künstlerschaft des Orchesterkörpers auf glänzender
Höhe. Die wunderbar-weichen, Poesievollen, von
trauriger Schönheit erfüllten Klänge verrauschten
allzuschnell. Der Vorhang ging empor. Fräulein
P l a i ch i n g e r - I s o l d e, obwohl ihr die letzte
Größe gerade für die Darstellung des ersten Aktes
fehlt, und Frau Götze-Brangäne boten herr¬
liche, begeisternde Leistungen. Aber die eigentliche
Sensation folgte, als der Teppich sich öffnete, wel¬
cher Isoldens Zelt von dem übrigen Schiffsraum
trennt und Kraus als Tristan sichtbar wurde. Seine
Erscheinung, seine Gestalt und Haltung machten
einen tiefen Eindruck. Der Gram, die Trauer, der
finstere Ernst eines schweren Schicksals lastete auf
feinen Zügen. Er sang in der späteren Szene
prachtvoll. Man merkte ihm die tiefe innere Er¬
griffenheit an. Sie gab seinem Gesang Seele und
Reiz. Die Stelle „War Morold Dir so wert“ trug
er besonders wirkungsvoll vor. Die Szene des
Liebestrank, der Rausch, der Zwiegesang mit
Isolde, das Grauen, als Markes Schiff naht, kamen
zu zwingendem Ausdruck. Am Schluß dieses Aktes
war der Beifall ein brausender. Kraus mußte mit
den andern Darstellern dem begeisterten Publikum
sich zu wiederholten Malen zeigen. In der Pause
hörte man vom überwiegenden Teil der Hörer die
Meinung aussprechen, daß dieser Abend, an welchem
ein neuer Tristan gewonnen sei, ein bedeutungs¬
volles Ereignis für dieGeschichte der Richard Wag¬
nerschen Kunst in Deutschland bilde.

Aber der zweite Akt brachte gleich im Anfang,
kurz nach dem Auftreten von Kraus, den schmerz¬
lichen Eindruck, daß Kraus sich überangestrengt
hatte. Die Stimme klang rauh und dunkel. Tra¬
gisch berührte es, wie Kraus gegen sich selbst an¬

kämpfte. -Aber der Sieg wurde nicht sein. Schließ¬
lich mußte er ganze Sätze fallen lassen. Natürlich
wurde auch seine musikalische Sicherheit geringer.
Obwohl er gerade am Schluß alle Kraft zusammen-

und daß die Verwaltung aus praktischen Gründen
daran festhalten wolle. Was die Beschwerden der
Vertrauensleute aus dem Saarrevier anbetreffe,
so sei die Verwaltung bestrebt gewe'en, alle berech¬
tigten Wünsche der Arbeiter zu erfüllen. Er könne
sich aber nicht verhehlen, daß, nachdem Jahrelang
Ruhe unter den Arbeitern geherrscht habe, es in letz¬
ter Zeit den Anschein gewinne, als ob man allmäh¬
lich wieder anfange, an der Saar die Melodie an¬

zustimmen „Alle Räder stehen still, wenn Dein star¬
ker Arm es will“. Werde diese Melodie wieder ge¬
sungen, dann werde die Vergverwaltung Gewehr
bei Fuß dabei stehen. (Zustimmung.) Es sei nur

zu begrüßen, daß der Vorsitzende der Vergverwalt¬
ung in Saarbrücken aufpasse, um gegebenenfalls
scharf zufassen zu können. (Zustimmung.) Die
Verwaltung sei weit davon entfernt, das Köatitions-
recht der Arbeiter zu beeinträchtigen, sie könne es
aber nicht ruhig mit ansehen, wenn die Herren Ver¬
trauensleute zusammentreten und eine Generalver¬
sammlung behufs Ausdehnung ihrer Befugnisse
einberufen oder wenn sie darüber beraten, was sie
machen können, um einen weiteren Einfluß auf den
Betrieb zu gewinnen. Der Abgeordnete Dasbach
würde sich ein Verdienst erwerben, wenn er dafür
sorgte, daß nicht wieder die Unruhe im Saarrevier
eintrete, die zu Anfang des vorigen Jahrzehnts dort
geherrscht habe. (Beifall.)

Abg. Popelins (freit) erblickt in der obliga¬
torischen Einführung von Arbeiterdelegierten eine
große Gefahr und richtet an den Minister die Bitte,
seinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß bet
Erlaß des Bischofs Korum nicht auch unter den
Bergarbeitern eine Unduldsamkeit herbeiführe.

Mg. Dr. Hirsch-Essen (nat.-lib.) tritt für Essen
als Sitz des neuen Dienstgebäudes für den Ober-
Lergamtsbezirk Dortmund ein.

Abg. Dr. Ostrop (Ztr.) empfiehlt dagegen
Recklinghausen.

Hierauf wird die Debatte über Titel 1 des
Kapitals Bergwerke geschlossen.

Die Forderung von 10 000 Mark als erste
Rate für ein Dienstgebäude im Oberbergamtsbezirk
Dortmund wird abgelehnt.

Im Verlauf der weiteren Debatte über das Ka¬
pitel Bergwerke empfiehlt

Abg. Letocha (Ztr., auf der Tribüne fast un¬

verständlich) eine Reform des Knappschaftskassen-
gesetzes.

Minister Möller: Wie im vorigen Jahre, so
kann ich auch in diesem Jahre nur betonen, daß auch
wir eine Änderung des Knappschaftskassengesetzes
für notwendig halten. Diese Reform ist aber ab¬
hängig von dem Zustandekommen der Novelle zum
Krankenkassengesetz, und ob der Reichstag noch Ab¬
sicht oder Zeit hat, eine so komplizierte Novelle in
dieser Session zu erledigen, das erscheint mir zwei¬
felhaft. Wenn im nächsten Jahre rechtzeitig eine
Novelle zum Krankenkassengesetz im Reichstage ein¬
gebracht wird, dann werden wir uns bemühen, die
Novelle zum Knappschaftskassengesetz Ihnen noch in
derselben Session vorzulegen.

Mg. Dr. Hirsch (sreis. Vp.) betont gleichfalls
die Notwendigkeit einer Änderung des Kuappschafts-
kassengesetzes.

Bei dem Kapitel „Bergtechnische Lehranstal¬
ten“ tritt

Mg. Dr. Schultz (nat.-lib.) für eine Aufbesser¬
ung der Gehälter der Professoren an der Bergaka¬
demie Clausthal ein.

Oberberghauptmann von Velsen sagt Erfüll¬
ung zu, sobald die Trennung der Bergschule von der
Bergakademie, die bereits in die Wege geleitet sei,
vollzogen wäre.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird dev
Rest des Etats der Berg-, Hütten- und Salmenver-
waltung bewilligt.

Das Haus vertagt sich.

nahm, konnte man nicht mehr im Zweifel dar¬
über sein, daß die Schlacht verloren war. Als nach
dem Fallen des Vorhangs der-Beifall, gerade um

den schwergetroffenen Künstler zu trösten, beson¬
ders stark ertönte, erschien zunächst Kraus und zeigte
traurig nach seiner Kehle. Das Publikum wollte
ihn noch öfter sehen. Aber statt seiner trat Ober¬
regisseur Dröscher vor die Gardine und bat im
Namen des Künstlers um Schonung; Kraus wollte
sich Ruhe gönnen, um den dritten Akt fingen zu
können.

Der Mend sollte aber noch in seinem weiteren
Verlaus denkwürdig im unangenehmen Sinne ftcf)
gestalten. Die Pause zwischen dem zweiten und
dritten Akt nahm eine überlange Dauer an. Dre
seltsamsten Gerüchte schwirrten durch das Haus.
Die Ernsten behaupteten, G r ü n i n g würde den
dritten Akt singen. Auf der Bank der Spötter ent¬
stand die lustige Mär, Fräulein Düncan, die an¬

wesend war und viel bestaunt wurde, würde den letz¬
ten Auszug tanzen. Schließlich erschien wieder Herr
Dröscher und erklärte, Herr Kraus würde, da ein
anderer Darsteller in so kurzer Zeit nicht gewonnen
werden konnte, nur die Todesszenen singen, um die
Vorstellung in ihrer, wenn auch fragmentarischen
Gestalt, zu Ende zu bringen. Die erste Hälfte des
dritten Aktes müsse dagegen fortfallen. Und so er¬

lebte man denn einen geköpften Schlußakt des Tri¬
stan. In seiner kurzen Szene zeigte sich Kraus ge¬
rade noch besonders intelligent.

Die ganze Vorstellung litt unter dem Unstern
Tristans. Trotzdem lag Weihe und Stimmung
über ihr. Fräulein P l a i ch i n g e r ergriff in den
lyrischen Momenten, Knüpfer war ein vorneh¬
mer, gesanglich unübertrefflicher Marke und Frau
Götze bot als Brangäne Vollendetes. Es wäre
ein direktes Unglück für die deutsche Opernbühne,
wenn Kraus, über den die Mißgünstigen und Neider
natürlich jetzt mit höhnischem Grinsen herfallen,
durch das Mißgeschick dieses Abends sich davon ab¬
halten ließe, den Tristan überhaupt wieder aufzu¬
nehmen. Künstler sind Stimmungsmenschen.
Vielleicht glaubt Kraus, daß ihm der Tristan nur

Unheil bringen würde, und hält sich der Ausgestalt¬
ung dieser Partie nunmehr vollständig fern. Sache
der Maßgebenden ist es. Kraus aus seiner trüben
Stimmung herauszureißen. Man hat nicht einen

einzigen Sänger in Deutschland, der in gleichem
Maße, wie er, die hervorragendsten Qualitäten für
die Tristangestalt besäße. Kraus wird wieder dem
Tristan seine Liebe, sein Interesse und seine Neig¬
ung zuwenden, wenn nicht die deutsche Bühne einen
schweren Verlust, die Wagnergemeinde einen Tri¬
standarsteller verlieren soll, der nicht zu ersetzen ist.

Dr. M. S.
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Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Erste
und zweite Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
die Erweiterung des Stadtkreises Gelsenkirchen,
erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die Bild¬
ung eines Äusgleichsfonds für die Eisenbahnen und
Eisenbahnetat.)

Schluß 3% Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
<8«an»elischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 22. Februar. (Estomihi.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
%12 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 25. Februar, abends 8 Uhr
Erbaunngsstunde im Saale Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 26. Februar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran. — Schöndorf: Sonntag. 22. Februar, vorm.
9i/o Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirche. Sonntag, 22. Februar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr. Abend-
gottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. — Montag,
23. Februar, nachm. 4 Uhr, biblische Besprechung mit

den konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale,
Wilhelmstraße 3. Pfarrer Aßmann. — Sonnabend,
28. frebruar, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
den konfirmirten Söhnen ebendort, Pfarrer Aßmann.

Ehriftnskirche. Sonntag, 22. Februar. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kin¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener¬
straße 28. — Jagdschutz. Sonntag, 22. Februar.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pastor Kiewiß. Vormittags
11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
22. Februar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm'.
11 Uhr, Kindergottesdienst. - Freitag, 27. Februar,
abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst, 'Divisionspfarrer
Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst, Sonntag,
22. Februar, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittlh.

^ H '

Klein-B.rtelsee. Sonntag, 22. Februar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Donnerstag,
26. Februar. Klein-Barielsee: abends 6 Uhr, Bibel¬
stunde, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag, 22. Febrnar. Schulstraße: Vor-
mittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vorm.
IO1

2 Uhr, Kindergottesdienst, Lebrer Marx. Franken-
straße: Vormittags 11 Uhr, Got esdienst, Beichte und
Abendmahl. Pfarrer Teichert. Mittags 12'^Uhr,Frei¬
laufen und -Trauungen. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Schulz. — Donnerstag. 26. Fe¬bruar. Frankenstraße, abends 8 Uhr, Bibelstunde (Text
Matth. 5, 33—37), Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 22. Februar,
vornnttags 10 Uchr, Predigt und Abendmahlsgottes-
AAt, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.' Mittwoch, abends
8 Uhr, Pafffonsandacht, Pastor Fr. Brauner.

Evangcllfch - Lutherische Kirche, Töpferst'aße 15
Gonntag,22. Februar, vormittags 10 Uhr, Lesegottes-
bleust. .Nachmittags 4 Uhr, Predigt, danach BeichteuudLeier des Herl. Abendmahls, Pastor Meyer. -

~ Mittwoch, den 25. Februar, abends 8 Uhr, Gottes¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 22. Februar. Inder Pfarrkirche: ! hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
NU 7, 3. um 8 Uhr, IQTs Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Rosen-
kranzandacht.-- In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,Hochamt Mit deutscher Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm.3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentageil in der
Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2. um

keine Messen*“ 8 Um 9 Uf)r-3n der Jesuitenkirche:

^^st^isten-5Tirche. Jacobftraße 2. Sonntag, 22. Februar.
Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Nachmittags Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5Oz Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Mon¬
tag, 23. Februar, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde —

Donnerstag, 26. Februar, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Freitag, 27. Februar,abends 8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20,Prediger Hoppe.

Parochre Sch.errsenau. — Sonntag, den 22. Februar.
mvw- tu schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt-

K arrer «riefe. Vorm. i/s12 Uhr, cknder-
gottesdienst, Pfarrer Knele. Abends 5 Uhr, Abend-
aottevdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm-
lung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends
V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jüng-
lingsverem^ Schule in Jagcrhof. Vormittags9 Uhr, Gottesdienst Pastor Ulmitz. Nachm. 2 Uhr,Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr,

Versammlung des Gemeinschaftschors. — Schule tu
Oplawitz. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz.
— Schule in Kolonie Krnschin. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm. l/4 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Gerlach. — Dienstag,
24. Februar, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach
Versammlung des Blauen Kreuzes in der alten Schule
zu Schleusenau. — Mittwoch, 25. Februar. Schule
in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 26. Februar. Kirche
in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Gerlach. — Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstunde des ev. Männer- und Jünglings¬
vereins in der alten Schule zu Schleusenau.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 22. Februar.
Vormittags 7210 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachmittags 2 bis 3 Uhr, Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends 5 Uhr,
Stiftungsfest des Jungfrauenvereins. Abends Vg8 Uhr,
Ev. Männer- und Jünglingsverein, Pastor Bötticher.
— Donnerstag, 26. Februar, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 22. Februar,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Osterburg.

Evangelische S«. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 22. Februar, vorm. 10 Uhr, Lesegottcsdienst.
Vorm. 9 Uhr, Evan. Schule in Böseudors, Predigt¬
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Vorm. 11 Uhr,
Evang, Schule m Nieder-Strelitz, Predigtgottesdienst
und Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 22. Februar. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachm. 2Vs Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 22. Februar. Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Steinburg-Abbau,
Pastor Goede. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Pape. — Donnerstag, 26. Februar, abends
6 Uhr, Bibelstunde hier, Pfarrer Venzlaff. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom

Pastor Goede vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V2IO Uhr und nach«:. 4 Uhr: Predigt.

Technische Mitteilungen.
Die Gnescner Handels- und Gewerbeschule

gibt Knaben und Mädchen eine so umfassende Gelegenheit
zur Ausbildung, daß eigentlich kaum ein Wunsch unbefrie¬
digt bleibt. Knaben werden auf die Lehrzeit im Handwerk
oder tut Kaufinaunsberuf vorbereitet, junge Mädchen er¬

halten Ausbildung auf allen Mieten der weiblichen Tätig¬
keit. Aus dem Anzeigenteil ist ersichtlich, tote mannigfaltige
Bildungsgelegenheit die Anstalt bietet. Der Aufenthalt in
Gnesen ist billig, das Schulgeld sehr gering bemessen;
ärmere Schüler oder Schülerinnen erhalten sogar Frei¬
stellen. Besonders Knaben ist vor dem Eintritt in die
Lehre der einjährige Besuch der Gewerbe- oder der Handels¬
schule zu empfehlen. Auch von auswärtigen Schülern und
Schülerinnen 'wird die Anstalt stark besucht, weil sie bei
Abgang der Schüler und Schülerinnen sich auch um geeig¬
nete Stellen für diese bemüht.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
born 11. bis 17. Februar 1903.

Aufgebote: T apezierer Gustav Roßdamm, Star-
gard i. P., Emma Froeck, hier. Schneidergeselle Otto
Klatt, Emma Tanke, beide hier. Bezirksfeldwebcl Oskar
Perdelwitz, Belgard i. P., Anna Lange, hier. Kaufmann
Max Rohde, Gertrud Friedrich, beide hier. Kaufmann
Otto Plath, Rosalie Dachs geb. Untermann, beide hier.
Fleischergeselle Wilhelm Riek, Jagdschütz, Marianna Ska-
rupa, hier.

Eheschließungen: Stellmachergeselle Eusys Bros-
zeit, . Barmen, Paul me Dietrich, hier Schneidergeselle
Franz Lukaszewski, Marie Graiewska, beide hier.

Geburten: Postassistent Emil Mielke 1 T. Vize-
wachtmeister Ewald Strohschein 1 T. Malergehülfe Bo-
leslaus Laskowski 1 T. Fabrik)chmied Andreas Grzesik
1 T. Lackierer Emil Virtls 1 T. Arbeiter Martin Cieslak
1 T. Schmied Ignatz Damski 1 S. Schneider Siegmund
Jmber 1 T. Schuhmacher Johann Maczkiewicz 1 S.
Nachtwachmann Emil Sci'lichtholz 1 T. Arbeiter Vinzent
Sloma 1 T. Arbeiter Theophil Fierfaff 1 T. Maler¬
gehülfe Johann Joppek 1 T. Schuhmachermeister Withold
Mir 1 S. Schiffer Johann Zlotowski 1 T. Ziegler Emil
Stießet 1 S. Arbeiter Anastasius Manikowski 1 T. Fri¬
seur Max Schwach 1 S. Ofensetzer Adolf Krüger 1 T.
Feilenhauer Heinrich Hoffmann 1 T. Arbeiter Franz Wys-
gowski 1 S. Wachtmeister Herma in Krüger 1 S. Photo¬
graph Karl Walter Lull 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbe fälle: Näherin Margarete Stoeßel 20 I.
Tischler Hermann Koch 34 I. Eigentümerwitwe Henriette
Tornow geb. Wittke 83 I. Witwe Hulda Klug geb.
Schwarz 67 I. Verwitwete Oberförster Friederike Clau¬
sius geb. Radmaun 72 I. Anna Podgurski 8 Mon. In¬
genieur Josef Zvmny 64 I. Alfred Moll 1 I. Janina
Spornt 3 I. Emma Swierczynski 1 I. Camilla Bin-
kowski geb. Hartmann 47 I. Kurt Fischer 1 Mon.

Büchermarkt.
* lies Mofles. Im Verlage der bekannten Firma

Goupil & Co. in Paris-Berlin, Manzi, Joyant & Cie
Nachfolger, erscheint seit zwei Jahren unter dem Titel
,>Les Modes“ eine Zeitschrift, die berechtigtes Interesse er¬

regt, nicht allein durch ihre Richtung, sondern auch durch
die äußerst vornehme Art ihrer Ausstattung. Die uns vor¬
liegende Januarnummer enthält nebst einem farbigen Titel¬
bild des Herzogs und der Herzogin von Cumberland nach
Gainsborough eine Anzahl anderer, zum Teil wenig be¬
kannter Bilder dieses hervorragenden Porträtisten, ferner
unter dem Titel .,La vie au chäteau“ eine Beschreibung
des feudalen Schlosses „Joffelin“ der Herzöge von Rohan-
Chabot, nebst vielen Gruppenbildern mit den Porträts des
Grafen und der Gräfin von Eu, der Herzoginnen von
Rohan und von Murat, der Gräfinnen von Caraman, von
Montferrier, von Perigord und anderer. Eine Plauderei
über die Pariser Gesellschaft und die Mode ist mit vorzüg¬
lichen Kostümbildern ausgestattet die nach dem Leben auf¬
genommen, die neuesten Schöpfungen der Pariser Kleider¬
künstler darstellen. Der leitende Grundsatz von ..Les
Modes“ ist nur wirklich ausgeftibrte Kostüme zum Abdruck
zu bringen und dadurch den Leserinnen ein klareres Bild
von deren Wirkung zu geben, als es mehr oder weniger
gute Zeichnungen vermögen. „Les M des“ kann zum
Preise von 22,40 Mark für Januar bis Dezember durch
die Mittler'sche Buch- & Kunsthandlung in Bromberg be¬
zogen werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Febrnar. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 724 Gr. 148 M., hellbunt 732
und 737 Gr. 149,50 M., 740 Gr. 152 M., 750 Gr. 154
M., hochbunt 761 Gr. 156 M., fein hochbunt glasig 750
Gr. 155 M., 761 Gr. 156,50 M., weiß 772 Gr. 156 M.,
rot 772 Gr. 153 M., Sommer- 750 Gr. 155,50 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Roggen fest. Be¬
zahlt ist inländischer 694 Gr. 125,50 M., 738 Gr. 127 M.,
mit Geruch 697 Gr. 124,50 M., russischer znm Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große mit Geruch 680 Gr. 121 M., russische zum Transit
große 662 Gr. 108 M., 686 Gr. 110 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer mit Geruch
118 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 1 Gr. Reanmur. —

Wind: NW.
Königsberg, 20. Februar. Weizen inländischer flauer,

hochbunter 749 Gr. 154, 764 Gr. 155 M., bunter 749 Gr.
etwas blauspitzig 142 M., roter Roggen-Weizen ohne Ge¬
wicht 131 M. — Roggen inländischer flauer, inländischer
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M. über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu regulieren,
726 Gr. 131. 678 Gr. bis 690 Gr. 126,50 M.. russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit

'2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inlän¬
discher unverändert, inländischer 122, 123, 124, Gemenge
118 M., russischer - M. - Wicken inländische flau, 125,
große nicht trocken 150 M. — Wetter: Trübe. — Wind:
^>W. — Thermometer: + 5 Gr. Reanmur.

Magdeburg, 20. Februar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,15—9,40. Nachprodnkte 75Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Fest. Brotrasfinade I. ohne Faß
29,82V*. Krystallzucker I. m. S. 29,5772. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'7. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,0772. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,35 Gd., 16,50 Br., —bez., per Biärz
16,40 Gd., 16,50 Br., —bez., per Mai 16,70 Gd.,
16,75 Br., 16,75 bez., per August 17,10 Gd., 17,15 Br.,
17.15 bez., per Oktober - Dezember 18,10 Gd., 18,20 Br.,
18.15 bez. - Ruhig.

Wochenumsatz 331000 Zentner.
Hamburg, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner n.mecklenbnrgischer 154, Hard Winter Nr. 2
Febr.-Abladnng 133,50. — Roggen stetig, führn ff. still,
9 Pud 20/25 Febr.-Abladnng 106,50, holsteinischer und

mecklenburgisch. 143,00. — Mais ruhig, 128—130, runder
93.00. — Hafer ruhig. - Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Febrnar 137/8 Br., 13% Gd., per Februar-März 137

8
Br.. 13% Gd.. per März - April 137« Br., 13» 8
Gd., per April-Mai 137/s Br., 133 8 Gd. - Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 20. Februar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
still, per April 7,50 Gd., 7,51 Br., per Oktober 7,52 Gd.,
7.53 Br. — Roggen per Februar —Gd., —Br., per
April 6,59 Gd., 6,60 Br. — Hafer per Februar —Gd.,

Br., per April 6,10 Gd., 6,11 Br. — Mais per
Mai 6,03 Gd.. 6,04 Br., per Juli 6,10 Gd., 6,11 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,95 Gd.,
12,05 Br. — Weiter: Schön.

Petersburg, 20. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen per Februar 8)00. — Hafer loco 6,70.
— Leinsaat loco 16,10-16,40. - Talg loco —.

Paris, 20. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Febrnar 24,15, per März 23,15,
per März-Juni 28,20, per Mai - August 23,25. —

Roggen ruhig, per Februar 16,75, per Mai-August 16,50. —

Mehl behauptet, per Februar 31,15, per März 30,50*
per März - Juni 30,40, per Mai-Angust 30,45. —

Rüböl ruhig, per Februar 52,25, per März 52,50, per
Mai - August 54,00, per September-Dezember 55,50. —

Spiritus schwach, per Februar 43,00, per März 43,25,
per Mai-August 43,25, per September-Dezember 36,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

beh niptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
—,—, per März —per Mai —,—.

— Rüböl loco
257z. per Mai 25, per Sept.-Dezbr. —.

London, 20. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen Tendenz zu Gunsten der Käufer, Mehl ruhig aber
behauptet, Mais sehr träge, Gerste befriedigende Nachfrage,
stetig, Hafer träge.

Liverpool, 20. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, imverändert, Mehl unverändert, Mais american
mixed unverändert bis 1 Penny niedriger. Wetter: Klar.

New-4jork, 20. Febrnar.
Weizen per Februar — D. — C.
per Mai — D. 81*/s C.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 21. Februar, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21.

37g°/o Brombg.

Börsendepeschen.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3“ o Reichs-Anl.
372% bo.
3Va% do. conv.

30/0 Pr. Com.
3 1/

2o/o do.
37-2% do. conv.

4% Pos. Pfdbrf
378% do.
3%o/0 do. C.
Wcstpr. Pfdbrf.
37s% alte I

,, „ 1B.
Westpr. Pfdbrf.
37,% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,35
92.90

103.00
103.00

92.90
103.00 102,90
102,90 102,9(

216,40
93,00

103.00
103.00
93.00

103,30
100,10

103,30
100,10

100,00100,10

100,10jl0ü,10
100,00 100,10

100,00
100,00

90,80
90,70
90.60

100,10
100,10
91,00
90,80
90,70

99,70Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Psandbrf.
Jnowr.Salzbg. 117,00
Disk.- Commdt. 197,60
Berl.Handl-Ges! 61,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 'o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —>

Umsatz:
Tendenz: träge

103,80

216,80
217.50

15,60
“20,00
175.50
83,20

104,00
178

43,10

99,70

103,80

116,50
197,00
161,10.
216,80,
217,601
219P0
175,60
83.50

103,75
lVs

Berlin, 21. Februar, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

20 . ! 21 .

161161 ,-

163,75 164,—
165,75166,—
141,-141,—
143,25:143,—

137'— 136,75
131,25] ——

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

20 ,
1 21 .

—, ill7,50
114,75,115,—

48,70 48,60
48,50 48,50

43,10

Danzig, 21. Februar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: ruhig 20. 21.

bunter und hellfarbig — 152
hellbunter 149-54 —

hochbnnten und weißer 156 156
Roggen: Tendenz: fest

loco 714 Gr. inländischer 125-27 i 125—27
loco 714 Gr. tranSit. — 1 93

Berlin, 21. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkl.
Es standen z. Verkauf: 4741 Rinder, Kälber 1364,

Schafe: 10036, Schweine 9398. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—66
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—55 i
4. gering genährte jeden Alters 49—51;

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—62 j
3. gering genährte 55—58

Für sen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 56—68
2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 54—55
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—54,
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—52;

Kälber : 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78—80,
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74:
3. geringe Saugkälber 52—60;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 54 —57,

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase). 54—61
4. Holsteiner Ntederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Raffen und
• 0 f bereit Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 17« Jahren 220—280 Pfand schwer 51—54
^ ** ’

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 51-52
ä) gering entwickelte 48—50
e) Sauen 49—51 j

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter¬
läßt Ueberftand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war der Geschäftsbang ruhig. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird nicht geräumt.

!?
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3t 199.59G
“

99.79b
l03.80bG
193 79d0
HV4 <)9b
199 ^96

f
4

4

3S

3 - Inm.ooB
3K l<t0.59>u

1 99

1«»S.99 7

199.»9bG
1 18 400
1 lU.OObG
I O2.70K
19« i«B

91.50G
lUA.öOÖti
lOO.äObG

99.759

'Sächsische. 3 99.500 :
.5 Schles. altld. H 109190
1 do. do. H :

1 do. do. 4 191 69 P i

£< Schl.-Hlst.LC, 4 194 990 !
Wests. Indsoh. 4 I «3.79b 1

1 H 199 »Ob

1 Westp.rittsch. 31 199.19U
do. rttersch.

Hannoversche
3 ÖO.HObG
4

do. 3z
Hess.-Nassau. 4

sz
Kur.- u.Nemn. 193.750

do. do. sz 190.590
Pommersche 4 103.750

-S do. 3z 199.590
Posensche 4 193.750

§
do. 3z 199.100

Preussische 4 103.750

1 do sz lOO.lObG
Rhein. Wests. 4

31
Sächsische 4* 103.750
Schlesische

do.
4
3z

103 690
109.400

Schles Holst. 4

l Ra

do.

,d. Prära.-A. 67
109 400
I49.753B

B ayer. P räm .-Anl. 4 lOl.äObB
Braunsch.20Th L. 13725b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3i l30.40hB
Hamb. 50-ThL-L. 3

, Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.

s;
31.39b

Oldenb. 40 Th -L. 3 132.10b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

104 49B
190 <>9 i

1<><5 25b
99.99b

193.3<»bB
190.10B

öo. innere
do. äussere

Chile Gold- Änl.
Chinesigche Ant.

do. von 1885
do. von 1896
do. von 1898

ßriech. Ant. 81-84
ao. oons. öoldr.
do. Monopol

Italienische Rente

MeiikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum amort. alt

do. amort. 1898
Rnes Anlh. 1902

—- — do. Goldrent»

83.99oB
82.69b

195 1 OG
lOO.OOoG

»2 75bG
43.79bG
33.79ÖG
45.2556

194.008
199.99b
193.39G
l91.35bG
191.3908
159 49b

53.29«}
99.50bG
86.49bQ

19l.25bb
191.596G

Elnss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Jngar. Goldre
d. Kronenrente
do.St:,atsr.ls97

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do, do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.59b

109 69G
77.89bG

194.5050
32.85h

132.99b
192 25bQ
199.29b

»3.79B
94.30oG
79.25h
41.25b
81.7«bG

191.69G

Eisenbahn-Stamrr-Aktien.
I27.75G

47.119h
125.80G

8V.00G
lllS.iMibG

57.69»
119.00G

Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Brannsohweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
liarienbg.-Mluwk
Ostpreuss. Südb..

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Oedenbürg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-SimploB .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. Ünionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

6,«
6.8
4
6
4
4
6

83 250
149.7556

15.70h
26.39nti

187.25b
182.29b

91 6650
103 50B

169.50b
39.60G

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Bne.Stb. ait

do. Nordwestb.
Sbdeaterr. fl-omb.)

do. Obi. tzolä
Koslow-Woron.
Anat. Kieenb.-Obl.
do. Ereänz.-Net*

Gotthardbann . .

itai. Siab.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (W»)
do. do. #1929)

North -Pac.P.Lien -

South. Pac. 1905! 6
Wladik, onk. 1909; 4

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

191.99B
U5.90G

«5 99b
lo6.25bG
199.69G
|93.75bG
l92.89bG

TO.SObQ
192.40G

1O3.50B

102.59ÖB

Ann. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

de. XVI. XVIL
Dtsch. Grder. I-

de. II
de. VIII.
do. IX. ». IX a

do. Hn.-B. VII
do. do. VIII

Prkt.H.B S. XIV. »
Hamb Hyr»ot.-Bk.

de. do. 1905
de. do. 1908

Hann B. C, A L
do, IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-tl-ü
do. do. I-II . ,

Meining.Hypc-Bk.

do. Prüm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
de. Gmndcbr.

NeneBod Ges.Obl
do. do.

Nordd. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank krs.
Preuss. Bodcr.-Pf. 6

de. 1900 IV iff,
do. 1905 XIV
«o XI

Pt. Utr.-Bod. 86-89
do.tj.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Eyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do do-
do. Pfandbr.-Ba.nk
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX,XXInk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-P».83-86

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B.UU.
do.U.,lV.,nnk.l904
Bäche. Bodencred.
6chlea.Bodcr.-Pfd.

dd. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. UL

P
?
?
3

sx

1
4
4

P
P

109.99B
U6.25bG
97.590

191.« 96
122.2»bG
I 12.99b

u7.9«aG
1U2.5UG
191.99bB

9725bG
19I.50G
1«1 99bG
iu l.29 U

US.69bG
-98.59G
96.99G

192.590
97.50G
72.99b
63.25b
U7.6«bC

lOl.lOG
135 590

99.39-0
Ua.oOÜ

199. BOG

lOO-äobG
89.89bti

II 5.250
]UI 75bü

9 7 490
97.891«

,93 29 6
109.39bG

196.7956
95.250G

I 99.60 .U

97.49t*
97.2960
97.29bG

192.1 9bG
1 93.091*6
192 250
199 75-6
190 GObQ

98 5«oG
H 98.590
I9l.«»ati

9 7.4 ObG
99 9«bG

199.7 966
99.69»

101.290
«7.560

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 121.690
Berc.-Märk. Bank % 1 58.9086
Berliner Bank 8 92.6906

do. Handels-Ges. 161.«ObG
Brannsohweie.Bk 6X 1 17.750

do. Credit 6 106.590
do. Hyp. 7 143.09»

Bresi.Disc.-Babg. 0 196.9906
do. Wecheler-ISk. 41 194.190

Darmstädter Bank 4 141.8906 :

Deutsche Bank . 11 2 i 6.8ObG i
do. Genossensch. 3 lOO.HObG

Dieconto-Comm. . 8 JS7.39b6
Dortmund. Bankv, 6 U2.59bG
Dresdner Bank 4 159.69b l

Duisburg-Rnhr-B ay 198.59b
Essener Credit-V 8 150.7 5bG
Gothaer Gründer. 7 l36.00bG
Hannoversche Bk. 4 122.591«
Hildesheim. Bank 7 138.09)6
Köln.Wechs.n.C.B ix 99.750
Mein. Hypoth. SO« 7 137.990
Mitteldtsch.Bodcr. 4 »3.99bG

do. Creditbk. 5* 115.49b
Natienalbkf.Dtsch 120. i ObG
Niederrh.Creditbk k 110.8066
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 142.5«:«
do. Ctr.Bod.Cr.8vh 9 176.491«
do. Hypoth.Act.-B. 0 11 u.9 ObG
Ueichsuank . . 61 153.990B
Rhein. Bypoth.Bk.

do. Weetf. Boder.
9

6% 1 32.600
Scbaaffhans, Bkv. ä 122.0906
Schles. Bank - V, «X 143.100
tiüdd. Bodencred. 8
We8td.Bodencr.-B «X 133400
W estfäliecheBank r 114.490

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfo..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Annenerdussst-cv
Aplerneckj Bergb.
Arenberg do
BsrlinerElect-Wk.
Berl. Masciünenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckbatte
Bocnnmer Gasast.
Boca. Vict - Brau.
Braunacbwe. Jute

do. Maseiiin.
Braanscnw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

135 .9ObG

I BO.TäbG
89.99b
87.8«bG

193. lene
561.990
188.50 8
216.25 b
289.2 5 bG
226.59oG
186 99bG
,27.9950
189.5006

43.75b
151.59»
193.HObG

9.69»
27 5.906G Biebeck.

Censolidation . .

Dtsch. Gasglnhl..
do.Waff.u.Mnn.

^ifferd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.

do. Victoriabr.

Terr.-Ges
t

do. do. 8t.-Pr

Harpener Bergba
Hasper Eiaenwk-
Bengstenbg.Msch.
Hiberma
Hörner Bergwerk

do. Pr.-A.Lit. A.

JlCsch, Eis. i.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldechinsky
Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
HöhtmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leooold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr-A.
L.LöireACo. Mach,

iiassener Bergbau
MendeaASchwert.
Nahm. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberschien.EisbU. |

de. Eisen-iud.. 3

359.756G RombacherHütten;
298.99bG
291.9906

207.25b
73.2550

Obersehl. Porti -t.
0 reust. A Koopel
Phönix, Lit.A.äbg
Ravensbg. äpinn. 0
Hhn.-Wstf. Kalkw. ! 7
Rhein. Stahlwerk 5

Met.-W.lS

s
Rositzer Zuckers | 9
Sächsisch. Gasest 1 5^
Schles. Cement .! 6i
Schalker Gruben 30
Scbles.Zinkbütten 16
Schuii-nnaudt
Siemens * Baleke
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act
Vogt * Wolf
Vorw. - Bielef So.
Warsteiner Grub.
Wenderoto
Westfalia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusatahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect B.
do. Straasb.

Cassel.Strassb.
Gr.Iierl.Strssb.
Eamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

169.255Q
151.9906
187.250
163.99bQ
366.9«tbG
3938956
! 51.0056
139 99-6
297.89b
I 36.9986
19&.25G

84.59h
24 9986
75.590

130.0986
159.80b

91.990
12 7.7 5M3
161.75 6

18569-6
113.590

75.750
189.75K6
149.5916

195 998
157.99bB

89.250
198.75b
105.99b
177.99bG

47.99h
98.49b

142.500
198.5GM3
179.09b
339.69»
127.75bG
396.99-6
I7 7.75bG
105.3006
127.600
299.590
32l.59i>G
291.90«
345.09-6
115.750

88.75b
175.49b
155.75-6
119.25bG
174.69^

7.99»
115.5036
158.00b
354250
193.59bB
117.090
141.090
211,59bü
397.590
359.750B
229.90»
186.9006
262 99-6
121.9906
196 25-6
288.9906

39.19b
71.59b

258.75b
Kl 3.5906

91.9606
165.590
157.2506
111.«Ob

04.99b
119.7506
132.2 508
] 35.2506
129.990»
114.8006
,58.9906 I

^

211.50LB Zou-Ceuppns, kleine. 324.4900

Wechsel-Kurse.
‘

168.75»
81.390

1 12.39b
20.475b
20.325b
4.19750

81.4508
81.050
85.390
84.850

Amsterd.Rta. 8T. 3

Brüss. a. Ant. |T. 3

Kopenhagen. 8T- 4

London . •

do 3M.
4
4

New Tork 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3^

do. 2M. 3X
Itaiien.Plätze 10 T. 5
Petersourg 8T. 4V

uuiu, anper u.

2C-Franca-Stfl8ke .

Soverareigai pro St f JJ-f
Imperials, neue, p. S‘ ! J ®

Amerikanische Noten 4.1 97ob

Belgische Noten . 81.49_B
F.ngi.Banknoten,iLst 29.48b

» Nlkttkr-Ausv-Hteil 3»
auf tir. d. Bcrichie d. Deutsch. Sccwarte
u. zw. |üt daS nordöstliche D'ulschlaud.
22. Februar. Um Null hemm, ver,

änderlich. Windig.
23. Februar. Kalt, wolkig, vielfach

sonnig. Strichweise Niederschlag.
24. Febrnar. Wenig verändert, wol<

kig strichw isc Niederschläge.
25. Februar. Wärmer Niederschläge

Windig. Strichweise Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg,2V. Febr.

etotioiten.

»'ai.o.liy

vrb.i.innij jlüe ttir

'
0 3

if
Christiansund 738 i ^ Regen 6
©sagen 750 W jNcgen 7
Kopenhagen 758 LW Nebel 5
Stockholm <48 WSW bedeck! 7

1 ohnvanba 732 W jwvlklt! 1

k. ui tum 785 L W i bc btif i 6
mdurg <65 ©yü bt deckt 3

Swiaemünde 64 LW heiler 4
Neufabrwass. 762 SSW ,bt deckt 5
N eines 758 SW wolkig 3

^cilly 77“ «SSW Dunst 10
Franks, a. M. ; (.4 >LW toi £16. 1
München <77 iLW Wlkls. 2
Chemnitz 773 SW , heiler 2
Berlin 768 !SSW I/eitcr 2
Hannover i 768 SW h. Leb. 6
Breslau 771 IWSW wollig 3

Lmigenleiden
sowi. Erkrankung » 7 s HalseS
u. d.r Alafrafchleiuchäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir iclbst erprob er

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen <Schlefien.>
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f-SENGrt

Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen, heute Nachmittag 2 Uhr in Magdeburg
unseren hochverehrten Chef

[Herrn CbristoDh lindaui
im ehrenvollen Alter von 81 Jahren von dem

Felde seiner rastlosen irdischen Tätigkeit in

ein besseres Jenseits abzurufen.
Dem nun Dahingeschiedenen, welcher un¬

ausgesetzt für das Aufblühen seiner Firma be¬
müht und für das Wohl seiner Angestellten in

väterlicher Weise besorgt war, werden wir in

steter Verehrung ein bleibendes Andenken über

das Grab hinaus bewahren. (148
Schulitz a. W., den 20. Februar li 03.

Die Beamten
[der C. Lindau’schen Dampfsägewerke.

Heute trüh entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Gross¬
mutter und Schwiegermutter

Frau Marie Orlstein
im Alter von 76 Jahren. (3875

_ Die tranernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung wird später bekannt gemacht.

A Alison.
Je vous salue mille fois

que votre ami d’or. Au revoir!

Ulkte
Schaufenster freistehende
Läden u. erbitte Off. in. Angabe
d. Monatsmietspreises. Offerten
unt. Chiff. „Innendekoration“
an die Geschäfts,'!, b. Ztg. (404

Ein Beamter wünscht die (84

Verwalt. eines KmiWs
zu übernehmen. Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen. Offert, mit.
R. 8. 100 an d. Ge ich st. d. Ztg. erb.

Ein birk. Vertik. it. Schreibt, mit
viel. Fach. btt. z. vk.Elisabethst.7 p.

iü>csw>
D. Brückenstrasse »•

Grabgitter
Knnstscliiniedeartieiteii

iannoi'denkfliäler
compl. Erbbegräbnisse

in sauberer Ausf ihnmg
offerirt billigst

Herrn. Boettehei*
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal prim. m. d. gold, Med.

Ane iritnutiitionocindtiit.
ist per sofort zu verkaufen. (1831
Gustav Krüger, Kasernenstr. 7.

izur bevorstehenden
Konfirmation

empfehle mein grosses Eager

lin schwarzen und weissen j

Kleiderstoff«
I doppelt breit, schon pro Meter von 0,75 Mk.j

bis zu den besten Qualität., sowie verschiedene j
i IUI /Tk

schwarz u. creme Kleiderstoffen, |
| JEJw ILAv die sich vorzg. z.Einsegnung eignen |

und zu jedem nur annehmbaren Preise
» verkauft werden

Gleichzeitig offeriere

Konfirmandenwäsche
| in grosser Auswahl, wie Hemden, ITnterröcke, j

Beinkleider
zn herabgesetzten Preisen. (2

[Täglieher Eingang v. Mein der Saison! |
Kaufbaus

IBoritz lüeyersobn.
Bromberg

Friedrichsplatz 28. Friedrichsplalz 28.

Einziges Suecial-Sargjesciiäst und Beeriignngs-Anstalt
Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Deberführungen und Begräbnissen.

Räumungs Ausverkauf |
wegen Umbau meines Geschäftshauses.

Diese Woehe:
Grosser Posten

Stickereien
in allen Breiten zu verblüffend billigen Preisen.

Dieser Biesenposten enthält grosse Sortimente in Madapolame
und Batist. (sso

Patzer’s
Etablissement.

Im festlich dekorirten Sale.

Sonntag, d. 22. Febr. 1903:

Letztem svstze*

M«skk«lmll
des

GeselligenVereins.
Von 7 Uhr ab Konzertmusik

v. d. Kapelle d.Jnft.-Regts. Nr.129
(verstärktes Orchester).

Anfang des Balles S'/s Uhr.
Billets incL Ball für Masken

nndZuschauer, für Damen 50 Pf.,
Herren 75 Pf. sind vorher bei
Lindau & Wiuterfeld, Zigarren¬
geschäft, Theaterplatz linbPatzer’s

Etablissement und an der Ab e u d-

kasse zu haben. 186)

Herr Hampel wird am Batt¬
abend mit ein.r Anzahl verschied.

Maskenkostüme
in Patzer’s Etablissement an»

wesend feilt.
Eintrittskarten werden am

Sonnabend für die Mitglieder im
Vereinslokal an gegeben.

Der Vorstand.
Patzer’s

Etabiissement.
Dienstag, d. 24. Februar 03

Gvsstes

verbunden mit (186

Könzttt Ei) Ball.

Traner-Kleider, -Blusen, -Böcke.

Erstes Damen-Mäntel
und Trfl 11 e r- IVI a da z in

Wo. 4. Brückenstrasse Wo. 4. MS

Grösste«. älteste
Ssrgfatrüßreiterfs

lH. Schmldtke!
Gr. Bergstr. 13 Korniarktstr. 6

—: Telephon 500. :—

iHolz-uletallsärge!
in jeder beliebigen Ausführung I

sofort lieferbar. (455 j
Heberführungen nach der Friedhofskapelle
mit eigenem eleganten Leichenwagen

gratis.
Kinderleiclienwagen. . Mk. 3.
Solide Preise, s-, ich weder Pro.

Visionen zahle nochAgenten unterhalte, man lasse

sich nicht durch eigennützige Empfehlungen
beirren.

Einziges Special - Geschäft am

Platze, das sowohl eigene Gespanne als auch

ständiges geschultes Personal besitzt.

WM- Aul balirnngen, Trauer¬
dekorationen, Bahntransporte.

| Besorgungen u. Ratschläge in Trauerangelegenheiten |
bereitwilligst.

Carl Grause.

Schlacht-u.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 41 /2 Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab im großen Saale

mufft
von der Kapelle d. Arlillerie-Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Itiilt«l--8«ll|äle
Wilhelmstraste 5.

Sonntag, den 22. Februar 1903:

BallmuM.

Za Fastnacht
empfehle ich mein gut sortirtes Lager von

ff^P Scherzartlkeln:
Larven, Wasen, Brillen, Kopfbedeckungen,

Papier - Boas f. Bamen, sowie Fächer von 5 Pfg.
bis 50 Pfg- (330

Cr. B. Schulz, Danzigerstrasse Xo.l.

Schülke’s Ballsaal
Schl e u s e n a u.

80W Fastnacht: “HAB

Großer Maskenball
Anstrebn einer (84

Klniieruiicr Regelka-elle.
Entree 20 Pf. — Tanz fre i,

Masken freier Zutritt
wozu einladet Ewald Schülke,

Dickmann’sßtsMildut
Wilhelmftraße 71.

Morgen
Sonntag, den 29. Februar 1903:

Grsstes

gtreiWoiijcrt
ausgeführt von der Kapelle des
hinterpommersck:. Feld-Artillerie-

Negiments Nv. 53. (84
Anfang 7 / Uhr. Eintritt 20 Pf.

Civil-Marino.
Donnerstag, den 26. Februar 1903, abends 8 Uhr:

Nisef®Mle-K®nzert
der Kapelle des Pomm. Füsilier-Regts. Nr. 84

unter Leitung des Kapellmeisters Arthur Bils

und der Pianistin Frl. 0F8fä BFUIID aus Berlin.
Der Konzertflügel Bliitlmer ist aus dem Pianoforte-
Magazin des Herrn Berthold Neumann in Posen

gütigst zur Verfügung gestellt.
Programm. 1. Sinfonie No. 5 C-moll v. Beethoven.
2. Konzert in G-moll für Klavier mit Orchester-

begleitung v. Saint-Saens. 3. Ouvertüre Phedre
v. Massenet. 4. Klaviersoli: a) Sarabande-Passepied
a. d. engl. Suite in E-moll v. J. 8. Bach, b) Impromptu
in Ges-dur v. Chopin, c) Rigoletto - Fantasie v. Verdi-
Liszt. 5. Violin Konzert in G-moll v. Max Bruch.
(Solist Herr Schober.) 6. Julinacht, Sinf. Gedicht

für gr. Orchester.
Num. Billets ä 2 M., Loge u. Stehplatz & 1 M.

zu haben in der Musikalienhandlung von M. Eisen- HA
hauer, Bahnhofstrasse 3. (o92 J||

Wichert’s
Fes t - S ä I e.

Heute Sonntag: (392

Kein Konzevt

Sieglttllltnee in Senf, |
Jbie frühere Kronprinzessin^

und Giro«
allabendlich in der

Concordla
^vorgeführt durch üiroese’sE
I Bio-Tableaux, “WAS f
ßsowie d. sensat. Prog nntm|

mit Berthe Abramovitch.
Soun aas Anraug 7 Uhr.

WolskPEtablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, drn 22.Februar 1903

nachmittags von 4^2 Uhr ab:

Kaffeekonzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolskl.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Soll!!
im neuen Saal.

MM- Anfang 4 Uhr.
216) Kleinert.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 22 Februar.

Nachm. S1/4 Uhr:
®Ü|r Zu kleinen Preisen.

Der Vize-ÄdmfraL
Operette in einem Vorspiel und

3 Akten von Karl Millöcker.
Abends 7 Uhr:

Erstes Gaftspiel
von Emasmel Reicher

vom Demsch n Th euer zu Berlin.

Othello,
der Mehr voaVenedig.
Trauerspiel in 5 Akten v. Winiam

Shakespeare.
WM-Erhöhte Breise.-MT

Blocks sind gegen Nachzahl, glttig.
Montag, den 23. Februar:

Zweites 11 . letztes Gastspiel
von Emannei Reicher:

(28. Novität. Zum ersten Male.)

Ackermann
Tragikomöoje in 3 Akten v Felix
Holländer und Lothar Schmidt.

5111 f et n g 71 l'i Ubr. (369

gflF
1 Erhöhte Preise.-MW

Dienstag, den 24. Februar:
Benefiz für Kapellmeister Turek:

Der Vogelhändler.
Verantwortlich für den politischen
Theil x. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K.' Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Kerrdisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Krrchdvuckerei
Otto Grunwald in Bromberg.



Srveite Verlage.
Bromberg, Sonntag, 22. Februar 1903.

Aus Stadt uud Land.
Bromberg, 21. Februar.

* Von der Landbank. Von zuständiger Seite
wird uns mitgeteilt, daß eine Reformierung
der Landbank nicht beabsichtigt wird. Richtig ist nur,
daß dieselbe mit Rücksicht auf die größere Aus¬
dehnung ihres Geschäftsbetriebes eine geeignete Ver¬
tretung in einzelnen Provinzen, namentlich dort her¬
beiführt. wo sie eine solche bisher überhaupt nicht
gehabt hat. Wenn sie jetzt im Einverständnis mit
den zuständigen Behörden ihr Augenmerk wiederum
vermehrt auf die“ Kleinkolonisation richten will, so
trägt sie damit lediglich veränderten Umständen und
der vermehrten Nachfrage nach kleinen Stellen
Rechnung. Eben durch die erhöhte Pflege der Klein¬
kolonisation erscheint die Heranziehung technisch ge¬
schulter Kräfte in verstärktem Maße erklärlich. Im
übrigen wird die geplante Ausdehnung nichts weni¬
ger als einen nachteiligen Einfluß auf den bisheri¬
gen erfolgreichen Geschäftsbetrieb haben, welcher
sich nach wie vor auf erprobte Grundsätze und Auf¬
fassungen stützen wird. Die Aktionäre werden daher
die geplanten Maßnahmen nur begrüßen können.

* Die Pfändung von Postanweisuugsbeträgen.
In dem ersten Heft des neuesten Jahrgangs der
„Beiträge zur Erläuterung des deutschen Rechts“ be¬
gründet von Gruchot, weist der Berliner Postrat
Scheda darauf hin, daß im geschäftlichen Leben
häufig Gerichtsbeschlüsse erwirkt werden, welche die
Pfändung undÜberweisung einzelner benannter oder
auch aller Beträge aussprechen, die mittels Post¬
anweisung an einen Schuldner bei der^Post eingehen.
Tatsächlich bekümmert sich jedoch die Post um diese
Pfändungen garnicht, und sie wird dabei durch ein
Erkenntnis des Reichsgerichts vom 17.Februar 1890
gedeckt. Das Reichsgericht erklärt eine solche
Pfändung für unzulässig. Denn einmal besitze der
Adressat einer Postsendung keinen selbständigen An¬
spruch gegen die Post auf Aushändigung der
Sendung nach ihrer Ankunft am Bestimmungsorte.
Dies ergebe sich klar aus dem § 35 der Reichspost¬
ordnung vom 11. Juni 1892, nach welcher der Ab¬
sender einer Postsendung dieselbe zurücknehmen
könne, so lange sie dem Empfänger noch nicht aus¬
gehändigt sei. Sodann aber wurde, die Ausführung
der Pfändung durch Übergabe des gepfändeten Be¬
trages an einen vom Gläubiger zu beauftragenden
Gerichtsvollzieher unmittelbar zu einer Verletzung
des im § 6 des Reichspostgesetzes aufgestelltenRechts-
grundsatzes der Unverletzlichkeit des Briefgeheim¬
nisses führen.

_
Für strafgerichtliche und konkurs¬

rechtliche Verhältnisse sind Ausnahmen von diesem
Grundsätze besonders ausgestellt worden, nicht aber
für zivilprozessuale Fälle. Mit Recht saßt daher
Postrat Scheda seine Ansicht dahin zusammen, daß
die Postbehörde solche Pfändungen, da sie unzu¬
lässig sind, garnicht beachten darf, und daß nur ein
Reichsgesetz, welches ausdrücklich eine weitere Aus¬
nahme von dem Briefgeheimnis und dem Wider-
russrechte des Absenders zuließe, diePost berechtigen
und verpflichten könnte, derartigenBeschlüssen irgend
eine Folge zu geben.

§ Nakeh 19. Februar. (Städtisches?)
Wie bereits mitgeteilt liegt der städtische Etat für
1903 seit dem 16. d. Mts. aus. Demselben ent¬
nehmen wir folgendes. 1. Zur ordentlichen Ein¬
nahme wird als voraussichtlicher Bestand aus dem
Vorjahre die Summe von 4000 Mark angenommen.
während an beständigen Gefällen usw. 709 Mark er-

(Nachdruck verboten.)
37J Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.

IX.
„Jawohl, mein liebes Fräulein Brunhild, da

grbts nun nichts, nicht allein Lene Haak, die alte Bo¬
tenfrau, hat es gesehen, sondern ich selbst mit diesen
meinen eigenen Augen, die wahrlich noch scharf ge¬
nug sind, um zwei abgebrühte Früchtchen auf frischer
Tat zu ertappen!“
a s^den im Vorzimmer der Villa Bern-
storff, Brunhlld, über das Unerhörte, was sie soeben
von Doktor Engelbrecht vernommen, vor Schreck
verstummt.

„Es ist ja so mit dem Künstlervolk dritten oder
Merten Ranges“, fuhr der alte Herr erbost fort, „der
Mann hat kein Gewissen, das wurde längst künst¬
lich erfttöt, was wollen Sie von so einem Pfuscher,
so einem eingefleischten Naturalisten oder Materia¬
listen, 's ist eins und dasselbe, besseres erwarten?“

„Aber lieber Doktor, wie brachte Thea es fer-
trg, sich so weit zu vergessen, Sie sehen mich fassungs¬los! ^ch glaubte so fest, es sei ein guter Kern in ihr,
sie wurde sich ändern, und muß nun diese furchtbare
Enttäuschung erfahren.“
v

„Mein liebes Kind“, entgegnete Engelbrecht,
indem er vielsagend die dicken Schultern zuckte, „das
steckt der Zigeunerbaroneß im Blute; wozu wäre ein
überspanntes Frauenzimmer nicht fähig, wenn Mut¬
ter Statur ihr obendrein das bedenkliche Geschenk
eines allzu weiten Herzens bescherte, — ist eben
Raum darin für viele!“ Er schlug eine geräuschvolle
Lache auf. „Hab mir gleich gedacht, daß nichts Gutes
dabei herausbraten würde, als ich den Kleckser schon
am Hochzeitstage unserer Kleinen um die Baroneß
herumscharwenzeln sah wie ein verliebter Kater, und
richtig ist es so gekommen. Ja, die Welt von heut¬
zutage, unglaublich, unglaublich! Da ist nichts zu
niedrig und zu entehrend, nichts zu bodenlos ge¬
mein, was die gottverlorene Kreatur nicht ausficht!
Ju übrigen lassen Sie sich das nicht anfechten, Fräu¬
lein Hilde, wer wird denn Jhrten einen Vorwurf

«daraus machen?“
„Mir tut auch Wenzel so unendlich leid.“
„Ja, Du lieber Gott, dafür ist er ein Mann,

der mit den gegebenen Tatsachen rechnen muß. Ich
habe ihm geschrieben: „Sie sind ein Esel, mein lieber
Hernau. Aber glauben Sie, daß er mir antwortet?
Fällt ihm nicht ein! Will einer partout blind sein,
kann ihn eben nichts anderes als die eigene Erfahr-
UW sehend machen.“

wartet werden. Der Titel „Pachtgelder“ ergibt
3674,90 Mark und weist ein Mehr von 175 Mark
auf. Die Pacht des Markstandsgeldes ist mit 755
Mark, die Einnahme aus der offenen Armenpflege
mit 716 Mark und die Hundesteuer mit 435 Mark
etatisiert. Die Einnahme aus dem Krankenhause
wird auf 5686 Mark veranschlagt, während an

Zinsen, ebenso wie im Vorjahr 1499,77 Mark ein¬
kommen sollen. Der Titel 10 Gemeindesteuern ist
mit 78 629,33 Mark ausgestattet und weist ern

Mehr von 684 Mark gegen das Vorjahr auf. Die
Kommunalsteuern bleiben wie bisher: 170 Prozent
Zuschlag zu den Realsteuern und 150 Prozent zu
der Staatseinkommensteuer. Aus der Biersteuer
werden 3282 Mark und aus Sy tierärztlichen
Fleischbeschau 4698 Mark erwartet. An Straßen-
reinigungs- und Baugebühren sind 800 Mark neu¬
eingestellt. - Nach einem neu entworfenen Orts¬
statut soll künftig die Straßenreiniaung durch städtr-
fcherseits angenommene Arbeiter bewirkt, und die
Kosten sollen mit 40 Prozent von den Grundstücks¬
eigentümern aufgebracht werden. Die Einnahmen
von den höheren Lehranstalten und der staatlich¬
gewerblichen Fortbildungsschule ergeben wie im
Vorjahrs 7954 Mark. Für den Bau der Straße
nach Bielawy sind 9600 Mark als außerordentliche
Einnahmen angenommen. Unter den Ausgaben
figurieren die Gehälter usw. mit 22 788, die'Pen¬
sionen, Witwengelder und Versicherungsbeiträge
3790 Mark. Der Titel sächliche Verwaltungskosten
ist mit 3050 Mark ausgestattet. Die Krankenhaus¬
verwaltung (altes und neues Krankenhaus) erfor¬
dert 7950 Mark gegen/7740 Mark im abgelaufenen
>zahre. Zur Unterhaltung der öffentlichen Straßen
und Platze sind 7470 Mark erforSerlich, wobei 2000

Reinigung der öffentlichen Straßen usw.
entfallen. Die öffentliche Armenpflege verlangt
9240 Mark. Für das Feuerlöschwesen sind 755
Mark und für Abgaben und Lasten 26 162,10 Mark
eingestellt. Von der letzteren Summe entfallen
allein auf KreiskomVunalabgaben 25 200 Mark,
^nt laufenden Rechnungsjahre waren die Kreis- und
Provinzialabgaben mit 28 000 Mark normiert, das
sind 28fl0 Mark weniger. Es wird nämlich erwartet
daß. mrt Hülfe der neuen Provinzialdotation Sie
Kreissteuern um etwa 10 Prozent zurückgehen wer¬
den Verschönerungswesen verlangt 785'Mark, die
Zinsen und die Schuldentilgung wie bisher 5973
Mark 33 Pfg., dagegen sind behufs allmählicher
Schaffung eines Betriebsfonds 1000 Mark neu
eingerückt worden. Die Notwendigkeit zur Schaff¬
ung eines solchen Fonds macht sich'in anbetracht der
fortgesetzt steigenden Geschäftsbewegung schon seitlanger Zeit recht fühlbar. Für die höheren Lehr¬
anstalten sind ebenso wie für 1902 16 692 Mark
und M polizeilichen Zwecken 5110 Mark eingestellt.Dre Straße nach Bielawy kostet 9600 Mark wie

der Einnahme in Ansatz gekommen. Der Etat
Mietzt m Einnahme und Ausgabe mit 123 000
Mark und ergiebt unter Berücksichtigung des ge¬planten Straßenbaus ein Mehr von 10 000 Mark.

K Mrotschen, 19. Februar. (DerVorschuß-
a
f
r ^a. s s env erein) hielt gestern im

Schutzenhause ferne diesjährige Generalversamm-
In derselben wurde der Geschäftsbericht

pro 1902 von dem Direktor des Vereins HerrnOtto Doerk vorgetragen. Danach beläuft sich der
Gesamtumsatz auf 8 644 098 Mark. Der Rein-
gewinn betrug 12 054,53 Mark und wird wie folgtverteilt: Gewährung einer Dividende von 7 Pr'o-
ZE an die Genossen: 7442,68 Mark, Beitrag fürdie Verbände: 2v0 Mark, Abschreibung auf Mo-

„Also hinter Dornburgs Park, am Waldsaumwar es?
„An derselben Stelle, wo wir damals IhresVaters famosen Burgunder tranken, ganz recht; und

wie gesagt, Baroneß Thea hat gewartet, bis es dem
Herrn Bohn beliebte, ebenfalls zu erscheinen, und
E dauerte gerade lange genug! Ich, an des Mädels
Stelle hatte mcht so lange auf den Patron gelauert,aber, das ist Geschmackssache. Und nun adieu, liebes
Kind bitte mich dem Papa zu empfehlen. Kopfoben!“ '

Er stülpte den breitrandigen Hut auf das weiße
Haupt und stampfte fort, in Brunhild aber war all¬
mählich eine grenzenlose Empörung aufgestiegen.Eine entwürdigende Komödie hatte Thea vor ihr
aufgeführt und sie fortgesetzt in schamloser Weise
hintergangen! Das war zu stark, diesem gegenüberblieb )edes Mitleid und jede Entschuldigung voll¬
ständig ausgeschlossen. Was beginnen, — an Wen-
gel schreiben, daß er umgehend eintreffe, jetzt, zwei
Wochen vor Weihnachten? Denn mit Thea zu spre-

«.»i, Mut. cyuui, luiuuyt uue uec ousyayie alte sJOtt
hätten sich getäuscht und jedenfalls würde auch We
zel die Aussage des Arztes, den er als schwatzhc
und ein wenig skandalsüchtig kannte, nicht als ma

schaffen, nur wenn sie selbst gesehen hatte, würde
uberzeugt sein.

Seit kurzem glaubte Brunhild überwund
und sich Mit ihrem Schicksal ausgesöhnt zu habe
Die Gabe der ungetrübten Heiterkeit hatte eine
Sonnenstrahle gleich wieder Besitz von ihr ergriffe
es erschien ihr unwürdig, sich verschmähter Lie
wegen unglücklich zu fühlen; wer wie sie nach geis
ger Selbständigkeit rang, durfte sich nicht davon l
wältigen lassen.

Sie betrat die Glasveranda, wo die blasse Wi
tersonne freundlich hineinschien; Thea war nc
Waldhusen gegangen, Einkäufe für ihre Weihnach!
arbeiten zu machen. Auf dem Platze, wo sie
sitzen pflegte, spielten Marta und Maria, beschäfti,
goldumrandete Papierstückchen aufzulesen, die „

schön dufteten und so glatt anzufassen waren.“ Zl
streut sah Brunhild den spielenden Kindern ei
Weile zu, da siel ihr Blick auf ein größeres Ssi
des zerrissenen Bogens in Marias Hand, dess
Veilchenduft Hilde durchaus genießen sollte; sie s
aufmerksamer hin und las von Thea geschriebe
„Lorenz . . . Park . . . heute Dein . . .,“ d
aber war hinreichend, um sofort den Wunsch zu k

wecken, durch Zusammenstellung der noch vorharü

bilien: 400 Mark, Zuschreibung zum Reservefonds:
2000 Mark, Zuschreibung zum Spezialreservefonds:
800 Mark. Der Rest von 1161,85 Mark wurde dem
VorstanSe und dem Aufsichtsrat zur Verfügung ge¬
stellt. Der Verein zählte am 1. Januar 1902 436
Genossen und ant Schlüsse des Geschäftsjahres 458
Genossen. — Es wurde danach beschlossen, das Ge¬
halt des Kassierers und des Kontrolleurs von 1500
auf 2000 Mark, das Gehalt des Direktors von
1000 Mark auf 1300 Mark und das des Kassen¬
boten von 360 Mark auf 500 Mark zu erhöhen.

M. Schneidewühl, 19. Februar. (Städt¬
isches. B e s i tz v e r ä n d e r u n g.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten verlas der
Vorsitzende ein Schreiben, in dem der Oberbürger¬
meister a. D. Wolfs mitteilt, daß er nicht gewillt
sei, die Ämter als Mitglied des Kreisausschusses
und der Einkommensteuer-Einschätzungskommission
vor Ablauf seiner Wahlperiode niederzulegen. Die
Versammlung nahm davon Kenntnis. Hierauf be¬
sprach Erster Bürgermeister Dr. Krause den Stadt¬
hauptkassenetat pro 1903/04. Er schließt ab in
Einnahme und Ausgabe mit 786 900 Mk., davon
entfallen 613 500 Mk. auf die Kämmereiverwaltung
(gegen 507 800 Mk. im Vorjahre), 33 000 Mk. auf
Sie Ziegeleiverwaltung (gegen 16 750 Mk. im Vor¬
jahre) und 37 600 Mk. auf die Schlachthausver¬
waltung (gegen 36 300 Mk. im Vorjahre). Beim
Haupetat ergibt sich gegenüber dem Vorjahre ein
Mehr von 105 700 Mk., doch sind nicht Mehrbedürf-
nisse in dieser Höhe, sondern nur zum Betrage von
18 840 Mk. nötig. Der Differenzbetrag von 86 860
Mark setzt sich zusammen aus einer Summe von
61 996 Mk., welche einer anderen Berechnung der
Mietswerte der städtischen Gebäude entsprungen ist,
und aus Anliegerbeiträgen in Höhe von 24 864 Mk.,
deren Erhebung künftig durch den Etat kontrolliert
werden soll. Dem nächstjährigen Etat können an

Überschüssen aus früheren Jahren nur 3635 Mk.
zugeführt werden, während Siese Summe im Vor¬
jahre 17 600 Mk. betrug. Um nicht zu einer un¬

gewöhnlichen Erhöhung der Steuern schreiten zu
müssen, sind zum Ausgleich aus dem angesammelten
Schulbaufonds 13 568 Mk. in den Etat für
1903/04 eingestellt worden. Hiernach betragen die
Mehreinnahmen gegen das Vorjahr 22 400 Mk.,
die Mehrausgaben belaufen sich auf 30 600 Mk.
Es sinS somit 8400 Mk. neu erforderlich. Sie durch
Steuern zu decken sind. Im Vorjahre betrug das
Soll an direkter Gemeindesteuer 243 100 Mk., wäh¬
rend für das Jahr 1903/04 251 500 Mk. aufge¬
bracht werden müssen, dies sind 10 Prozent auf die
Einkommen- und auf die Realsteuer mehr als im
Vorjahre. — An Kreiskommunalbeiträgen werden
noch für das lausende Etatsjahr 1873 Mk. nach¬
gefordert und bewilligt. Der ganze Kreis
Kolmar i.P. hat für 1902/03 anKommunalabgaben
102 189 Mark aufzubringen. Hiervon entfallen
auf SchneiSemühl allein 43 897 Mark, auf Sie
übrigen Städte 18 775 Mark und auf das Land
39513 Mark. Die neue Biersteuerordnung wurde
angenommen. Wegen Ausnutzung des Kieslagers
in den Jagen 124 und 125 der städtischen Forst soll
mit dem Unternehmer Neinaß Hierselbst ein Vertrag
geschlossen werden. Es wird gehofft, Saß die Stadt
hierdurch eine Einnahme von 20 bis 25 000 Mark
erzielen wird. Die Vorlage wurde einer gemischten
Kommission zur Vorberatung überwiesen. — Das
dem Schneidermeister Wilde gehörige, an der Ecke
der Großen und Kleinen Kirchenstraße Hierselbst be¬
lesene HausgrunSstück ist durch Kauf für 70 000Mk.

nen Reste den vollständigen Inhalt des Schreibens
zu erhalten, das zweifellos an Böhn gerichtet war.
Sobald die Kleinen merkten, daß ihre Hilde eben¬
falls Gefallen an den interessanten Papierschnitzeln
fand, trugen sie eifrig die ganze Beute herbei, mit
Ser Brunhlld auf ihr Zimmer ging, und hier gelang
es ihr bald, ohne sonderliche Mühe den Worllaut,
soweit die fehlenden Fragmente es gestatteten, her¬
auszubringen:

„ . . .ter Lorenz . . . Zellen erhalt ... be¬
stimmt siehst .... Deine Thea heute . . . Dorn-
burger Parkpforte . . . sechs Uhr,“ Aufsicht ent-,
ziehen, entsetzlich . . . sehr böse.“

Hier brach das Geschriebene vollends ab, Thea
mußte sich eines anderen besonnen haben, doch
würde sie sich auf keinen Fall von dem verabredeten
Stelldichein abhalten lassen, das sie selbst zu be¬
gehren schien; um mit entscheidender, unabweis¬
barer Anklage der beiden Schuldigen vor Wenzel
hintreten zu können, sah sie sich gezwungen, so
schwer es ihr auch wurde, die Verräter an Ort und
Stelle zu überraschen, und das wollte sie ins Werk
setzen.

Ein abenteuerliches Unternehmen, doch was
konnte wohl zu schwierig oder unausführbar sein,
wo es sich um Wenzels Rettung handelte? Durfte
sie zu ihm sagen: „Das habe ich gesehen, Thea ist
so strafwürdig, daß sie nur noch Deine Verachtung
verdient,“ dann würde er ihr glauben. Mt dem
errungenen Frieden war es vorbei, von neuem stand
sie fassungslos unter dem Eindruck der Liebe zu ihm.

Nach einem flüchtigen Sonnenstrahl durch die
grauen Wolkenmassen hatte der Himmel sich wieder
verdunkelt, flockiges Gestöber wirbelte herab und
verhüllte die winterliche Erde. Thea kam von ihrem
Ausgang nach Waldhusen heim und erklärte, den
Nachmittag bei Irmgard verbringen zu wollen; dies
bestätigte Brunhild, daß sie von dort aus heute
mit Böhn hinter dem Park zusammen zu treffen
beabsichtigte. Thea fuhr also unbehelligt nach
Dornburg; etwa eine Stunde später — es begann
an diesem düsteren Dezembertage schon leise zu
dämmern, tat Brunhild einen dünklen Burnus um,
setzte eine Pelzmütze auf und verließ unter dem
Vorwand, eine notwendige Besorgung in Waldhusen
ausrichten zu wollen, das Haus. Sobald sie jedoch
sicher war, von der Villa aus nicht mehr gesehen zu
werden, bog sie in einen Feldweg ein, der zu dem
meilenweit an Dornburg und Dohna vorüberziehen¬
den Walde führte; auf eine gute Stunde der Wan¬
derung bis zum bezeichneten Platze mußte sie durch
diesen Umweg gefaßt sein.

M 49.

iföergeg*6^ ^ ^öu^mann§ Kliegel aus Annaburg

Gerichtssaal.
W* j?Pmti er9r 20. Februar. Strafkam¬

mer. Gestern hatte sich der Gerichtshof nur mit
Strafsachen rn der Berufungsinstanz zu beschäftigen.
Wegen Jagdvergehens war der Büdner Anton Po-
lak aus Scharley vom Schöffengericht zu einem Mo¬
nat Gefängnis verurtellt worden. Der Arbeiter Mi¬
chael Rustyk, welcher bei P. als Knecht diente, be-
kündete, daß dieser fast jeden Tag mit der Flinte
auf dem Rücken auf das Feld gegangen wäre, Ses
Morgens gegen 4 und ,5 Uhr und auch abends zwi¬
schen 8 und 10 Uhr. Öfter hätte er auch Hasen nach
Hause gebracht. An einem Tage hätte er auch schie-
ßen gehört und anderen Tages gabs dann Hasen-
flestch zu Mittag. Der Maurer Graczyk, der dort
einige Tage gearbeitet hat, will eines Tages einen
Hasenkopf in einem Kochtopf in der Küche des An¬
geklagten gesehen, und ein anSerer Zeuge zu ver¬
schiedenen Zeiten Ha'enselle bei P. bemerkt haben.
Angesichts dieser Aussagen zog es der Angeklagte
vor, noch im Laufe der Verhandlung seine Berufung
zurückzunehmen. — Der Knecht Josef Kowalski aus
E?owitz war wegen Hausfriedensbruchs vom
Schöffengericht zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt
worden Die Strafkammer faßte den Fall milder
auf und erkannte auf Freisprechung. — Am 20.
August v. I. geriet der Arbeiter Max Krause aus
Adl. Kruschin mit dem Arbeiter Ciwiza im Kruge
in Streit wegen eines Sensenbaumes. Ehe es zu
Tä'llichkeiten kam, erschien Sie Ehefrau des C. im
Kruge und holte den Mann ab. Darüber wurde
Krause ärgerlich und mißhandelte das C.sche Ehe¬
paar. Die Frau C., welche sich in gesegneten Um¬
ständen befand, erlitt hierdurch einen SchaSen. Das
Schöffengericht hatte gegen Krause auf eme Ge¬
fängnisstrafe von 6 Wochen erkannt. Die Straf¬
kammer erkannte ebenso. — Die Arbeiterfrau Anna
Rohloff und die Schuhmacherfrau Hulda Tetzlaff
waren vom Schöffengericht wegen Diebstahls zu vier
Wochen Gefängnis bezw. einer Woche Gefängnis
verurteilt worden. Die erstere hatte im Hotel Mer,
wo sie öfters zu tun hatte, eine Menge Gegenstände^
Messer, Gabeln, Teelöffel, Gläser, Servietten, Leuch¬
ter usw. gestohlen. Diese Gegenstände wurden bei
einer in ihrer Wohnung abgehaltenen Haussuchung
vorgefunden. Bei dieser Gelegenheit beschulSigte
die Rohloff die Tetzlaff und meinte, man sollte bei
der ebenfalls eine Haussuchung abhalten. Das ist
denn auch geschehen und sind auch hier mehrere Ge¬
genstände gesunden worden, die von Diebstählen im
Hotel Adler herrührten. Die Tetzlaff behauptete,
diese Sachen hätte sie teilweise in der Gemüllgrube
vorgefunden. Die von den Angeklagten eingelegte
Berufung wurde verworfen.

Schöne Hände
haben alle diejenigen,
welche sich täglich mit

Ray-Seife waschen,
weil diese nach Deutschem
Reichspatent aus Hühnerei
bereitete Toilettenseife einen
eminent wohlthätigen Ein¬
fluss auf die Haut ausübt.
Preis 50 Pf., überall käuflich.

Die Dämmerung vom eintönig grauen
Horizont herab verdichtete sich. Dichter und dichter
fielen von neuem die Flocken, als der fülle weiße
Wald sie aufnahm, wo ein Weg im hohen Schnee,
durch den sie jetzt mehr watete als ging, nicht mehr
zu erkennen war, bald fühlte sie die Füße und den
Saum der Kleider durchnäßt. Brunhild kannte
keine Furcht, doch als sie so mutterseelenallein durch
den Wald schritt, wo die schneebeladenen Kronen
trübe Stimmung verbreiteten und die schwarzen
Stämme inmitten der stumpfen Weiße zu ver¬
schwimmen anfingen, bemächtigte sich ihr ein un¬

heimliches Gefühl. Um diese Jahreszeit pflegte
allerhand Gesindel hier zu strolchen — es war ein
unvorsichttges Wagnis, das sie unternommen hatte!
Aber der Gedanke an Wenzel, ihm vielleicht durch
das Ergebnis dieses Schrittes die Binde von den
Augen zu nehmen, ließ sie rüstig vorwärts schreiten.

Weiter, weiter, jeder beschwerliche Schritt ist
ein Gewinn! Zuweilen fiel der auf den Baum¬
zweigen angesammelte Schnee herab und über¬
schüttete sie, die Füße versanken bis zu den Knöcheln;
jetzt hielt sie inne, seitwärts nach einem Punkt
starrend, wo, kaum hundert Schritte entfernt, ein
Mensch regungslos auf der Bank am Fichtenstamm
lag, den Hut über dem Gesicht, schlafend oder tot?
Doch ob sich auch warme Teilnahme für den Un-
glücklichen regte, zu helfen vermochte Brunhild hier
nicht. Plötzlich stand sie unwillkürlich still, vor ihr,
zwischen den Stämmen, bewegte sich etwas Dunkles,
ein Wild vielleicht, das aufgescheucht vorüberhuschte?
Nein, es ging langsam und kam näher, geradenwegs
auf Brunhlld zu, so daß sie nicht ausweichen konnte.
Entsetzen durchrieselte ihre Glieder, wenn man sie
überfallen würde, denn jetzt erkannte sie deutlich in
der Gestalt einen Mann, zugleich aber wirkte der
Anblick eines riesigen Regenschirms, den der eiiu
same Wanderer harmlos über seinem Haupte hielt,
unendlich beruhigend. Im nächsten Augenblicke er¬
schallte dann auch schon von weitem die joviale
Stimme Dr. Engelbrechts durch die Stille.

„Nun, das muß ich sagen, Fräulein Brunhild!
Hätte eher des Himmels Einsturz vermutet, als Sie
hier im Walde anzutreffen! Komme von dem
Jammernest, den Fischerhütten da unten — natür-
lich, an ein Fuhrwerk nicht zu denken, mußte auf
Schusters Rappen heimwalzen, wollte ich mich nicht
dem Eingeschneitsein aussetzen, aber was Sie um
diese Zeit herführt, ist mir Senn doch vollständlich
unerfindlich.“

LForftletzung foMl
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Privat Handelsschule
8j!r Paul WestphaUnh-Hago Scheller Tstntev

Wegen vollständiger Aufgabe meines >

M--, Silber-- und AlfemdeVkareA-Geschasts tz
BronVberg

sj^sssf^k Wilhelmstrasse 56.
Aeltestes und renommirtästes

Institut am Platze.
^

Medaille Lehrfächer:
Einfache und doppelte Buchführung.
Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschii
von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bi

Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl.
Mein Vater und Großvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von

Natur sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig
zu bleiben, bis ich eines Tages, gelegentlich eines Abstechers durch die Schweiz,
mit einem älteren studirten Herrn bekannt wurde, welcher mich im Laufe der j
Unterhaltung kurzweg fragte, ob ich nicht einen üppige» Haarwuchs z« !
besitzen wünsche.

Natürlicherweise äußerst gespannt, erwiderte ich bejahend. Hierauf er¬

zählte er mir, daß er sein Leben lang Chemie studirt und sich besonders mit
der Physiologie des HaareS beschäftigt
habe. Zur Bekräftigung seiner Worte
notirte er mir eine Formel und empfahl

M mir dringend, die Salbe danach in der
W Apotheke zusammenstellen zu lassen. Ich
W -'^1) MW verfehlte nicht, sobald ich Gens erreichte,
U I X« dies zu thun und gebrauchte das Präparat

l jr eine kurze Zeit. Nach drei Wochen de-

/ gann mein Haar sich zu erneuern, und

£ nach vierzig Tagen war mein Schädel
vollständig bedeckt. Einen Theil der

B®';' Pomade ließ ich zwei Verwandten zu-

kommen; der einen, einer Dame, war das

Haar fast vollständig ausgefallen. Der
Erfolg war in beiden Fälle» der-

Seitdem verkaufe ich, nachdem hierzu
von dem Gelehrten, welcher diese Ent¬

deckung machte, Erlaubniß erhalte» habe, das CoSmeticum. Ich bin in der Lage,
hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer starken Wirkung auf beide

Geschlechter anzuführen. ES ist kein Gehcimmittel. Ich habe kein glänzendes
Etikett für dasselbe. Neben der außerordentlichen Nährkraft für den Haarboden
bestehen dessen Vorzüge in der Anregung deS Wachsthums des Haares und in

dessen Erhaltung. Ich garantire, daß es keine der Haut oder dem Haare
schädlichen Bestandtheile enthält.

Jedem Leser, welcher mir seine deutliche Adresse
angiebt,20 Pfennig in Briefmarken für Porto u.s.w.
unter Nennung dieser Zeitung einfallet, sende

ich sofort eine kleine Probe bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den veeßen

Werth deS Mittels zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, daß das Haar zu

wachsen beginnt, werde Ihnen gern gegen geringe» Preis ein weiteres

Quantum verkaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt.

X zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. (39
V Um mein Lager so schnell tote möglich zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch am Lager

y befindlich-u Gegenstände zu enorm billigen Preisen. Hochachtungsvoll

£s Bich. Grtttzmacher, Juwelier, Bahnhofstr 10. y
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx> XXXxxxxx

Z u Öfter« beginnen neue Kurse:
Knabenabteilung.

Handelsschule: Kurs einjährig, Schulgeld 30 Mk. halbjährlich.
Gewerbeschule : Kurs einjährig, Schulgeld 20 Mk. Halbjährlich.

Mädchenabteilung. (Ul
JahreskurS f. kaufm.Ausbildnng: Schülgeld 30 Mk.halbsahrllch.
Halbjahresknrfe f. eins. u. Kunst-Handarbeiten, Maschiuen-
nähen ii. Wäscheanscrtigcn, Schneidern, Zeichnen, Kuchen n.

Haushaltungsknnde,Waschen u.Plätt. Schulgeld 10-20M.valbi,
Anmeldgn. frühzeil. erwünscht. Prosp. u. Anskst. durch die Dir ektron.

Franz Krüger
„ -g» Möbelfabrik ^—

W) BROMBERG, WoUmarkl 3 Mff Fernsprecher Ko. 516. XX
Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt

eÄ»g-u. iE Solbad Inowrazlaw. Ä
m«enttiltiiieit h:

Sanatorium
und Wasserheilanstalt Probe gratis!

allen Holzarten.
für Nervenkranke u. ehren.

Kranke aller Art!
m

i (ausgen. Geisteskranke).
I Das ganze Jahr geöffnet
\ und besuchtl John Craven-Burleigh

Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

ln grösster Auswahl

In nur redlegrener Arbeit su anerkannt

Mlllersten Preisen.

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

August IMetrieli,
Bahnhofstrafie 67 Bromberg Bahnhofstraße 67

^ntnwenbau * Gssehäft.
Spezialität: Rohrbrunnen. (3531

Pumpen ii. Rohre, sowie sämmtliche Zubehörteile für Rohr-
brunnen halte steig auf Lager zur Auswahl.

SgflF“
-

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Auf Wunsch z. Bespr. v Brunnen-Anlagen komme ich nach Ort u.Stelle.

Franco-Lieferung! <>

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. >

wegen Aufgabe b. Geschäfts!
Stelle mein großes Lager in

und stimmt!. Herrenartikcln, als Hüte, Mützen.

Wäsche, Cravatten re., um schnell damit

räumen, zu spottbilligen Preisen zum Verkauf.

Hedwig Plischke, Bahnhosstr. 91.
Coulert-Zughamomkas, 1

120 versch. Nummern, eleg. Ausstatt., edelste
Klangfülle, solide, dauerh.Arbeit, Zithern in

großer Auswahl, Violinen, Flöten, Dreh¬
orgeln, Polyphons, v. billigst, bis theuersten
Ernst Hess, Klingenthal i. Sa.

lbestrenomirteste, mehrfach präm. Harmonika-
iFabr. Prachtkatal. über 1000 versch.Numm.
enthalt., mit viel, unverlangt eingegangenen
Dank- u. Anerkennungsschr. ums. u. portofr.

PÜF“ Sitte betrachten Sie mein Zchaufeustrr!
„B o r n s s i a“ B a t e n t - R ä d e r 3)inb. 1903 lind da.

Erich Krähn, Socninatft (Et Kaiscrftr.)
Ausverk. o. Nahm. u. W schm. w. Raummangel z, äuß. bitt. Preisen.

mit 36—400 o Zucker ist das beste Beifutter für Pferde zur
Verhütung von Kolik und anderen Krankheiten. Gehöhte
“ * Untere Abnutzung, schöneres Aus-Arbeitsletftung, langsamere Älbnntziing, schöneres Ans-

felicwbcr^m. Keine schlechten Fresser mehr! Große Ersparnis, weil gleiches Quantum
k Qfer fortgelassen wird. Eingefühlt in den Kaiserl. Marstätten. In der „Anleitung zur Fütterung
der Diensipferde“ vom Prenff. Kriegsministerium empfohlen. Jabresnmsotz der Fabrik weit über

eine Million Centner. Preis pro Sack. D/s En.. Mk. 4,80 ab Laaer, Mk. 4,95 frei Hans inet. Sack. ianinnsÄH.T^’.
mon., franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Ber in, Neanderstr-16,

Regulateure,
Wanb-nnb Wecktrühren,

Ta'ch mtbren, Ketten, B jonterien,!
Mnßliwerlir, Antimaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik,'Pstotographie-Albnms
miiu ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiilhemiisenIiiliMlischiiltil
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,'
Läuferftoffe,Portieren,Tilchdeckeu,
Steppdeck., (Starb., Gardienelistaug.,

Spiegel. Silber u. s. w.
liefernaufTheilzabl.unt.kon! anten
Bedingungen per Kassa billigst

H.KaatZ3n6.I.Gnossa,
Posenerstr. 33.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

IMT Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. “MN (462

Otto Hansel, Mittelstraste 2. Fernsprecher 518

Bilder-L-rstsn
nur noch kurze Zeit billig im
Konkurswaren - Ausverkauf.

Danzigerstraste 47.
Inhaber: Sawrotzkl «L Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Beste OberschlesischeKiene jUüeriajuixjaje ^

StcittfWenrÄS
Kleinholz, lrock.,8Körbe3Ls
Briketts, Ilse, LZtr. 1,l5 K.-

„ Marie „ 0,90 M
Etzkartoffeln, gut kochend

liefert frei ins Haus c.

Emil Fabian, Mitteistr. 22. |

M CarbolinenmStückkalk
Gelöschten Kalk
Putzgyps
Stuckgyps __

R hrgewebe w Chamottesteine
sowie alle anderen Ban- und Dach

decknngs-Materialien
empfiehlt (

August Appell,

^ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

^ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen

I Oeskll
empfehlen (3(

\mim
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer*

sprossen,rotheFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hantausschläge
aller Art gebrauchen Sie mitKleiderstoffe,

schwärzn, färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gntgcnähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Linomc. Tisch-u.Handtücher
Staudrücke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunenv.2 40—7,50,letztere
verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00
Daunige Entenfed.nur 1 M.

Fertige Betten.
_

Albertstr. 4 und Holzhossn. 5/6.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Lana-SeifeVorzügliche schwarze

zur Konfirmation geeignet,

SloridStt.loireg 5“^“^'
sowie grosse A u s w a b l in

B lasen seibezrLL
Bertha Hartwig,

Danzigcrftr. 47a.
Tuch- und Reste - Geschäft,

gegenüb.r dem Elysium. -

Medaille.Silberne

vonHahn&Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Eriedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Willi Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ -Drog.
Erw in Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. - Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Hoffmannslrasse Io. 2,

Bromherg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet. 1823.

übernimmt

unter Gewähr sü r S t a n d si ch e rh e i t und

Wasserdichtigkeit

Windschild «& Langelott
254) Bromberg-Weistseldc.

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
m Gut ist 1 Stand z l7-22.“0. |
H Vorz. solcher zn 27-34 00. I

M Obige Betten werden vor- |
räthig gefüllt, teuerere vor bei

Damen, denen meine Einrichtuni
W ermöglicht zu sehen, welche i

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das
Damen fast nirgends mög:

Einschütte Bezüge
Laken sind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- 11 .

Pferd decken Getreidesäcke.

Carl Kurtz
Höchst.Rabatt. Mmritr. 32.

ZW- Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die es unterlässt

Dr. Thenpon’s Seifenpnlver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne viele mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also

Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart.
Fahr. v. Dr. Thompson^ Seifenpulver, Düsseldorf.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
Lj. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, stimmt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag: >

Grrrruanerfche Kuchdrnckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.

empfiehlt sein ¥^«,«^**11 InGranit, Mar-
grosses Lager v. mor und Sand¬
stein m. anerk. saub. Sehnst in donnelt ächter Vergoldung.!

Zeichnnngscn ans Wunsch franco.

Graheinfassungren, Gitterschwellen, Gitter-

143) socKel.

Mess. h. Gab. bil. Crohn,Kornmarbtst.8.
bh Niemann,
Hamburg, Neu- Eleg. Damenmaskenkostüm

zu verl. Kornmarktftr. 5.münfterftr. 26. Aufbewahren. (151

w
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